Oterteljähriger Abennementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


— Naum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
| „N, 41 9. Morgen ⸗Ausgabe. Neunundfünfzigſter Jahrgang. | 


Der Reichstag. 
Bin otgen wird der Reichstag eröffnet. Der Zweck, welchen Fürſt 
duc wit bei der Auflöfung des Reichötages im Auge hatte, iſt nicht 
Neher worden; die feſte und unerſchütterliche Majorität für die Pläne des 
finden anſlere — denn das war der einzige Zweck — hat ſich nicht 
feinen wollen; ja im Gegentheil, der neu gewählte Reichstag flellt ſich in 
Cop Partelen zerriſſener dar, als der aufgelöſte. Zwar haben die 
Luuſcheattven aller Schattirungen 30—40 Sitze gewonnen, aber den 
qm lag giebt nach wie vor die nationalllberale Partei, wenn ſich 
mh ne Gruppe, die längſt conſervativ war, von ihr trennt. Man 
Nan ſich, daß der Reichskanzler, zu einer Ueberficht über die Wahlen 
ul gt, geäußert habe: „Ich bin neugierig, was Graf Stolberg 
und ieſem Reichstage anfangen wird“. Nun, Graf Stolberg 
16 eben ſo mit ihm auszukommen ſuchen müſſen, wie Fürſt 
Marc ſelbſt. 
an we kommt im Hinblick auf den jetzigen Reichstag die Grinnerung 
ie aufgelöſte zweite Kammer des Jahres 1849. Damals wie 
Sr eine hin und her ſchwankende Majorität; die Rolle der heutigen 
lg aliſten⸗Vorlage fpielte damals das Vereinsgeſetz; die Entſcheidung 
Fil den Händen von etwa zehn ſoge nannten „Wilden“, halb conſervatio, 
die Überal, in der Hauptſache aber unentſchieden. Je nachdem nun 
n 
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deren der reactionairen Rechten oder von der demokratiſchen Linken 
0. Debatte oder durch Geſpräche und Verhandlungen gewonnen 
Yon kam eine reactionaire oder demokratiſche Beſtimmung bet der 
Ge mmung in das Geſetz hinein, ſo daß ein Paragraph der volle 
mit aß des andern war. So kam ein Vereinsgeſetz zu Stande, 
em welchem weder ein: confervatived, noch ein liberales, noch ein 
on Oktatifches Miniſterium regieren konnte; das Geſetz war einfach 
eher und die Aufloͤſung der Kammer die nothwendige Folge. 
ach Allem, was wir bisher in den verſchiedenen Parteiblättern 


EN 
Far haben, hat es allen Anſcheln, als könnte der Soclaliſten⸗Vor⸗ 
Rei daſſelbe widerfahren, nur daß es mit der Auflöfung des deutſchen 
bu chstages nicht fo leicht gehen würde, wie damals mit der Auf⸗ 
Mans der preußischen zweiten Kammer. Es fehlt eben eine feſte 
Falte rität, ohne welche nun einmal kein Miniſterium, weder ein 
liches noch ein preußiſches, weder ein conſervatives noch ein demo⸗ 
N daes regieren kann. Inſofern war ja der Gedanke, welcher den 
fen Bismarck bei der Auflöſung des Reichstages leitete, ein voll: 
men richtiger, nur wurde er von ber offichöfen Preſſe, was ihr fo 
len paſſirt, falſch aufgefaßt und durchgefuhrt. Mit ihrer gewoͤhn⸗ 
An Plumpheit glaubte fie genug zu thun, wenn fie gehörig auf die 
a losſchlug; dabei aber verlor ſie den Hauptzweck ganz aus 
We ue; fie vermehrte nur einfach die Zahl der „Reichs feinde“, 
5 Wale t ohne Weiteres die Mitglieder der Fortſchrittspartei und dle 
t N iberalen in ihrer Blindheit mit zu ihnen warf. 
M Bismarck aber unterhandelte unterdeſſen in Kiſſingen 
die Jun päpſtlichen Nuntius. Gewiß verſolgte er dabei alles Ernſtes 
l te, den kirchlich ſtaatlichen Frieden wieder herzuſtellen; und die 
let lam ihm hierin auch entgegen, denn kein verſtändiger Menſch 
a u den Kampf des Kampfes wegen; das Ende muß doch der 


ü Stadt ⸗Theater. 
D („Martha.“) 
den as Flotow's einſt fo populäre Oper, deren leichtfließende Melo⸗ 
N Theatet⸗ und Concertſäle beherrſchten, trotz ihrer Abgeblaßtheit 
bet letzt noch in guter Beſetzung zu feſſeln vermag, zeigte die 
Ki, x Aufführung im Stadttheater. 
ber u Fräulein Lehmann beſitzt unſere Bühne eine Repräſentantin 
0 artha“, wie ſie beſſer nicht gewünſcht werden kann. Sie be⸗ 
8 a die coloriſtiſchen Schwierigkeiten ihres Partes in ſouverainer 
Serie, daß fie auch die Cantilene meifierhait zu behandeln verfieht, 
fe durch den hinreißenden Vortrag des Liedes von der „letzten 
Fräulein Lehmann iſt aber nicht allein eine vorzügliche 
hen, fie erfreut uns auch in jeder Rolle aufs Neue durch ihre 
len ſchauſpieleriſche Begabung. Neben der glänzenden Dar⸗ 
der Martha hatte Fräulein Koch als Nancy einen ſchweren 
N. doch erzielte ſie durch ihre, wenn auch nicht bedeutende, 
NM 0 angenehme Stimme, correcten Vortrag und verſtändiges 
einen guten Eindruck. — Herr Schüller, der bisher nur in 


Flaigendneten Rollen aufgetreten war, hatte als Lyonel einen vollen 


Walle Er befigt eine überaus ſpmpalhiſche Stimme, welche er in 
order Weise zu behandeln weiß, und verbindet mit diesen 
dad den befeelten Vortrag und angemeſſenes Spiel. — Den Plumkett 
In Fiſcher mit prächtiger Bonhommie, gleich vorzüglich in 
Die d Geſang. 
ir Ai auf Aufführung fand lebhaften, wohlverdienten Beifall, der ſich 
neſſlich die von Fräulein Faletta⸗Farchow und Herrn Spange 
um Drnlanzte Ballet⸗Einlage exfiredte. Das Haus war leider kaum 
J. wenn heil gefüllt, ein Umſtand, der jedoch kaum zu verwundern 
tel, na bedenkt, daß auch dieſe abgeſpielte Oper zu ſogenannten 
"li ren, ſen gegeben wurde. Wir möchten die Theater⸗Verwaltung 
Ya, Sie eigenſten Intereſſe bitten, ihr Verſprechen zu erfüllen, für 
jide oper und für kleinere Schauſpiel⸗ und Luſtſpiel⸗Vorſtellungen 
dan 10 ſe eintreten zu laſſen. Statt deſſen wurden bisher 
Aalen bache. Workenungen bei Mittelpreifen gegeben, die Jalbleeren 
"eig, „Martha“ und dem „Glas Waſſer“ waren die leicht be⸗ 
1 Folge davon. 7 
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N Berliner Herzensergießungen. 
Och gl . 10 Berlin, 3. September. 
55 Mer Abe, wir können in Gottes Namen Abſchied von dem 
in drei nehmen. Wenn der Herbſt auf Kalender⸗Befehl auch 
on ſeit Wochen in den regulären Jahres⸗Etat tritt, wir erkennen 
ja vierzehn Tagen, daß es vorüber iſt, mit klarem, ſon⸗ 
die del und erqulclicher Wärme, mit den milden Abenden im 
der Sommer ohnehin ſpärlich zugemeſſen hatte. Die 
olken haben uns das Jahr 1878 verdüſtert, man 
„beiter und froh zu ſein, ſeit der „Sommer des 
gen, 5 allen ſchändlichen und beängſtigenden Formen und 


en ih Und wo wir in unjere Nähe und weiter in die 
moͤgen, nirgends finden wir Anhaltopunkte, um Freude 


0 5 gen, ind mit den Verſuchen zum Königs⸗Morden an 


reslauer 


Friede fein, fo auch der Friede zwiſchen Staat und Kirche, fel es 
auch vorläufig, wie man das nennt, ein modus vivendi. Ader eben 
ſo gewiß verfolgte er im Hintergrunde den Gedanken der feſten Ma⸗ 
jorität, den er durch das Bündniß mit dem Centrum oder durch 
eine theilweiſe Befriedigung deſſelben zu verwirklichen hoffte. Er rech⸗ 
nete dabei auf die Unterſtützung der Curle. Darin hat er ſich ge⸗ 
täuſcht. „Die Curie kann Nichts bieten“ — ſoll er beim Abbruch 
der Verhandlungen geäußert haben. Ste kann wohl, aber ſie will 
nicht, und ſie wird ſo lange nicht wollen, bis ſie erſt feſten Boden 
für die Friedensunterhandlungen gewonnen hat. Denn trotzdem die 
Sprache der ultramontanen Preſſe, ſeitdem die Verhandlungen ins 
Stocken gerathen find, „rüder“ — um bei dem offieisien Ausdrucke 
zu bleiben — geworden iſt, und trotzdem Herr v. Schorlemer⸗Alſt, 
einer der entſchledenſten Vorkämpfer des Ultramontanismus, in einer 
Rede vor ſeinen Wählern betont, daß das Centrum eine politiſche 
Partei ſei, und er für die Kiſſinger Verhandlungen nur ſchlechte Witze 
und ein „kaltes Lächeln“ habe, ſo unterliegt es doch auch nicht dem 
geringſten Zweifel, daß das Centrum ſich mit Einem Schlage in die 
reichsfreundlichſte und miniſteriellſte Partei verwandelt, ſobald die Curie 
will. „Rom hat geſprochen“ — hat zwar für die Weltgeſchichte alle 
Bedeutung verloren, aber nicht für die eigenen Anhänger Roms. Auf 
die Oppofitton des Centrums iſt nicht ein Pfifferling zu geben. Bis⸗ 
marck braucht nur zu wollen — und er hat das ganze Centrum 
ſammt Herrn v. Schorlemer⸗Alſt, aber er kann eben nicht wollen. 
Die Curie kann, aber ſie will nicht; Bismarck will, aber er kann 
und darf nicht. 

So iſt die feſte Majorität weder durch die Wahlen noch durch die 
Kiſſinger Verhandlungen gewonnen worden; der Reichstag bietet, wie geſagt, 
mit ſeinen vielen Fractionen eine weit größere Zerriſſenheit als der auf⸗ 
gelöͤſte; wir find nicht weniger neugierig als Fürſt Bismarck und 
Graf Stolberg, was aus dieſem Reichstage werden ſoll. Die morgen 
beginnende Seſſion — ſie ſoll ja nur vier Wochen dauern — iſt die 
Probe; an der Soclaliſten⸗Vorlage wird fie gemacht. Die Möglichkeit 
iſt ja nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die feſte Majorität aus dem Reiche: 
tage ſelbſt entwickelt, aber die Regierung und ihre Preſſe haben ſie 
nicht geſchaffen, und jedenfalls wird es eine andere Majorität ſein, 
als die Regierung gewollt hat. Wie dem auch ſel, jo wünſchen wir, 
daß dieſe Majorität von der Regierung beachtet und feſtgehalten wird. 
Scheint es doch faſt, als ſtänden wir bereits an der Pforte des Chaos, 
wenn ſelbſt freiſinnige Publiciſten ernſte Artikel über den Vorſchlag 
ſchreiben, den Fürſten Bismarck zum verantwortlichen Dictator 
zu ernennen. N 


Breslau, 7. September. i 
Die „Kreuzzeitung“ meint, daß ſich die verſchiedenen Fractionen des 
Reichstages über die Wahl des Präſidenten bald einigen werden. Wie 
fie hört, werden ſich die einzelnen Parteien ſchon morgen, am Sonntag, zu 
Vorverſammlungen verſammeln, und in jeder der ſelben werde ſich der Blick 
auf eine beſtimmte Persönlichkeit richten, und weil die Fractionen zur Er⸗ 


und Zufriedenheit in ihre Rechte treten zu laſſen. Dauert doch hier 
in der Hauptflabt die Noth der ſchweren Zeit — die Schwere⸗Noth 
der Zeit — mit allerlei Variationen fort und beängſtigt unſere 
Bevölkerung mit immer ſteigenden Entbehrungen, bis zur Sorge 
um's tägliche Brot. Selbſt die Elemente ſcheinen mit Erd⸗ 
beben, Waſſerfluthen, Feuersbrünſten heimtückiſch über ganz Deutſch⸗ 
land herfallen zu wollen. 
Frieden der vor demſelben begonnene Krieg fort. Sogar bis über's 
Meer hinaus hat ſich die Allexwelts⸗Miſere verbreitet und empfängt 
Jene, die der alten Welt den Rücken gekehrt, um in der neuen ein 
Aſyl zu ſuchen, mit dem Sorgenbefreier von allem Leid, in Geſtalt 
des „gelben Fiebers“, das, wie mir ein vor wenigen Tagen aus Ame⸗ 
rika zurückgekehrter Bekannter erzählt, ſich verhältnißmäßig die meiſten 
Opfer unter den Einwanderern von diesſeits ſucht, um ſie im 


Jenſeits aller weiteren Sorgen für die Zukunft zu entheben. — Es 


kommt mir ſo vor, als ob die Berliner auch am Vergnügen kein Ver⸗ 


gnügen mehr empfänden, während ſie ſonſt demſelben nachjagten. 


Man ſucht Allerlei auf, um ſie wieder daran zu gewöhnen. Wir 
hatten ſonſt alljährlich im Auguſt zwet, nur durch eine Nacht getrennte 
Volksfeſte: am 23. Auguſt das auf dem naheliegenden Blachfelde bei 
Groß⸗ Beeren, zur Erinnerung der Befreiung der Hauptſtadt von 
den Franzoſen im Jahre 1813, dann am 24. Auguſt das echte, rechte 
Volksfeſt mit ausſchließlich Berliner Färbung, den Stralauer 
Fiſchzug ein vielleicht ein paar Jahrhunderte alter, luſti⸗ 
ger Kumpan. Beide ſind in den letzten Jahren der 

tiſch bewegten Zeit allmälig eingeſchlafen, das Bemühen, 
durch Zeitungs⸗Stimmen wieder zu ermuntern, die frohe alte Zeit 
wieder wach zu rufen, iſt nicht gelungen. Die Todten waren nicht 
mehr zu erwecken und nach fünfzig Jahren wird man vlelleicht noch 
manchen andern, jetzt erheilernden und erhebenden Tag jenen zugeſellt 
haben. Wie hat man in den letzten Wochen mit rühmlichem Eifer 
für eine „großartige Feier des Sedan⸗Tages“ plaidirt. Der Feſt⸗ 
Erfolg iſt nicht der erwartete geweſen. Der Fahnen⸗ und Flaggen⸗ 
ſchmuck einzelner Gebäude in den Hauptſtraßen am frühen Morgen 
verkündete den patriotiſchen Tag, in deſſen Vormittagsſlunden die 
Sonne noch ihren leuchtenden Gruß hineinſandte. Mit dem von dem 
Rathhaus⸗Thurm am Mittag über das Häuſermeer tönenden Choral 
aber ſchon ſtröͤmte in dichten Güſſen der Regen auf die Reſidenz und 
deren Umgebung nieder, den bis zum Abende nur kurze Pauſen unter⸗ 
brachen. Gegen Abend wagte man's, den Ankündigungen zu folgen, 
die die Bevölkerung zu „Concerten im Freien“ u. dgl. einluden. Der 
Abend aber ſetzte (obgleich am Mittag die Börſe geſchloſſen blieb) 
das Witterungs⸗Wechſel⸗Geſchäft des Tages fort. Ich hatte mich 
hinausgewagt nach dem Königsplatz vor dem Brandenburger Thor, — 
die angekündigte Beleuchtung der Siegesſäule und der auf ihrer Spitze 
thronenden goldenen Victoria übte auf mich Anziehungskraft. Sie 
fand, ſo ſehr ich auch meinen Aufenthalt verlängerte, während meines 
Dortſeins leider nicht ſtatt. Durch das Brandenburger Thor ſandte 
mir dafür die Linden⸗Promenade mit ihren Paläften und Hotels hell: 
leuchtenden Gruß entgegen. Die Illumination ſtrahlend wie bel allen 
ähnlichen Feſten, das auf und ab wogende Volksgewühl wie immer 
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zielung eines möglichſt ausgiebigen Einvernehmens ſich gegenſeitig beſchicken, 


Im Süden wüthet nach dem ſogenannten 


eitun 


Erxpeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
i agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Sonntag, den 8, September 1878. 


ſo liegt die Vermuthung nabe, daß ſchon am Tage vor der Eröffnung des 
Reichstages eine anſehnliche Majorität für ein und denſelben Vertrauens⸗ 
mann mehrerer Fractionen zuſammengebracht wird. Der Name des Herrn 
v. Forckenbeck dürfte hierbei nicht blos nicht unerwähnt bleiben, ſondern 
möglichenfalls in den Vordergrund treten. 

Es iſt nach alle dem, was über die Kiſſinger Verhandlungen all⸗ 
mälig verlautet iſt, in mehr als einer Hinſicht intereſſant, von der folgenden 
unverhüllten Sprechweiſe eines Hauptführers der Ultramontanen in Deutſch⸗ 
land, des bekannten Abg. v. Schorlemer⸗Alſt, Notiz zu nehmen. Der⸗ 
ſelbe hat ſich, wie wir der „Germania“ entnehmen, unlängſt in Trier 
dabin ausgeſprochen: bezüglich des Standes der Kiſſinger Verhandlungen 
wiſſe er nichts. Dann fuhr er weiter fort: 

Aber das ſchadet auch nichts, daß ich nichts mehr zu antworten weiß. 
Wir können die Sache kaltlächelnd (I) erwarten. Eigentlich unruhig 
ſind ja nur die „Liberalen“ und die ſogenannten Conſervativen. Die 
„Liberalen“ ſind bange, wenn Fürſt Bismarck Frieden ſchließe mit der 
katholiſchen Kirche, dann ſei die goldene Zeit des „Culturkampfes“ für ſie 
vorüber, und die Conſervaliven bekommen jeden Tag zwei mal eine Gäuſe⸗ 
baut, wenn fie hören, daß ein päsftliher Nuntius nach Berlin kommen 
fol. Was nun den Frieden anbetrifft, fo liegt die Sache jo: Wir Ka⸗ 
tholiken oder Ultramontanen wünſchen den Frieden aufrichtig und von 
Herzen, aber einen guten Frieden, keinen faulen Frieden, und weil wir 
ganz ſicher ſind, daß die Sache in guten Händen, namlich in den Hän⸗ 
den des Oberbauptes der katholiſchen Kirche ruht, fo find wir in dieſer 
Angelegenheit gam ruhig; wir warten ab, unter welchen Bedingungen 
der Frieden von Rom gemacht wird. Wir freuen uns, daß man die 
Friedens⸗Verhandlungen mit Rom angeknüpft bat, weil Rom die Macht 
it, mit welcher der Frieden zu ſchließen iſt. Früher wurde das geleugnet. 
Jetzt iſt die Regierung doch genöthigt, ſich einmal mit Rom in Bere 
bindung zu ſetzen; das freut uns ſehr, weil wir das immer behauptet 
und verlangt haben. Denjenigen Frieden, welcher von Rom genehmigt 
wird, werden wir als treue Katholiken annehmen und wir freuen uns, wenn 
es dem lieben Gott gefällt, uns den Frieden wieder zu ſchenken. Kommt 
ein Friede nicht zu Stande, was ja auch ſein lann, ſo werden wir fort⸗ 
fahren, zu kämpfen wie bisher. „Ich ſage Ihnen offen: Ich wünſ 


zwar ſehr, daß der religiöfe Friede bergeftellt werde; aber wenn man mir 


auf der einen Seite den religiöjen Frieden, genau wie er vor dem „Cul⸗ 
turkampfe“ gewefen tft, anböte, aber auf der anderen Seite dafür per⸗ 
langte, ich ſolle einer vielfachen Beſchränkung der bürgerlichen Frei⸗ 
beiten und der Vermehrung der Steuern zuſtimmen, ſo ſage ich 
Ibnen offen, ich würde mich weigern, einen ſolchen Handel einzugeben. 
Und ich will Ihnen auch den Grund angeben. So wie nach meiner 
Ueberzeugung ohne die religidſe Freiheit die bürgerliche Freiheit nicht be⸗ 
ſteben kann, fo iſt ebenfalls ohne bürgerliche Freiheit eine religiöſe Frei⸗ 
heit nicht möglich. Weil dieſe beiden Dinge untrennbar find, iſt für uns 
jeder Handel der angedeuteten Art abſolut unmöglich. Wir verlangen 
die Freiheit auf beiden Gebieten.“ 

Sehr einverſtanden, beſonders mit dem Schluſſe der Rede — nur meinen 
wir, daß für die Ultramontanen Alles darauf ankommt, was Rom erlaubt 
und was es anderer Seits verbietet. Eine andere Richtiſchnur exiſtirt für 
das Centrum nicht. 


Zur Frage der öſterreichiſch⸗ türkiſchen Convention bringt heuſe der 


„Peſt. Ll.“ eine neue Verſion. Derſelbe läßt ſich aus Konſtantinopel tele⸗ 
graphiren: „Die Pforte hat dem ruſſiſchen Vertreter mitgetheilt, fie hege 
keine Hoffnung mehr, eine Convention mit Oeſterreich⸗Ungarn abſchließen 
zu können. Das vom Wiener Cabinet zuletzt übermittelte Conventions⸗ 


ein lebensgefährliches Drängen und Wogen, das einem impoſanten 
Leucht⸗Thurm in der inneren Stadt zuſtroͤmte, dem des Rathhauſes, 
deſſen Umriſſe von elektriſchem Feuer ſcharf erhellt, vom nächtigen 
Himmel begrenzt wurden. Dies einige Einzelheiten der Feſtdecoratton, 
die mich zu kurzer Promenade bewogen. Exceſſe ſind mir nicht be⸗ 
gegnet; wir waren deſſen froh, obgleich das ſchöͤne Feſt in der mißmüthi⸗ 
gen Stimmung der Reſidenz keine rechte Reſonanz zu finden ſchien. 


Die Theaterbeſucher — oder vielmehr „Nicht⸗Beſucher“ — be⸗ 


harrten auch am prologiſch⸗illuſtrirten Feſttage in ihrer Renitenz, wie 
die Sommermonate hindurch, obgleich in dieſen eine bedeutende Anzahl 
1 Bühnen auf kürzere oder längere Zeit ihre Pforten geſchloſſen 
atten. 
jetzt wieder für die Herbſtſaiſon den Appetit für die Bühnengenüſſe zu 
teconvaleöciten. Es geht aber nach wle vor damit noch gar nicht 
vorwärts. Mehrere unſerer Theater haben ihre „Principale“ gewechſelt, 
von denen jeder Neueintretende wohl die Schuld — wenn auch ohne 
es laut auszuſprechen — der ſchlechten Geſchäfte ſeines Vorgängers 


dem Publikum zeigen wird, daß er im Beſitz des echten, rechten Zug⸗ 


alles Bemühens ſtrandeten an der ſonſt in dem luſtigen Thalia⸗Fahr⸗ 


waſſer kaum bemerkbaren Klippe, sub nomine: „Ungunſt der ſchlech⸗ 
ten Zeit“. Man hat es, namentlich im letzten Jahre, verſucht, dieſe 


mit allerlei Mitteln aus dem Wege zu räumen, auch ihre Bühnen⸗ 


Fahrzeuge von den hohen Preifen zu entlaſten und die ſogenannten 
„Kleinen Preiſe“ als Verlockung zu benutzen, bis zu einem Minimum 
hinab, über deſſen Zahlen ich oft Fremde ihr Erſtaunen kopfſchüttelnd 
äußern hörte, daß dies in der glänzenden Reſidenz gewagt werden 
Man flüſtert jetzt von einer Berathung unſerer Secondair⸗ 


konne. 
Directionen, die, ſollten mit der Herbſt⸗ und Winterfaifon die Theater⸗ 
zuſtände ſich nicht beſſern, beſchließen wollen, es mit der bisher hier 
nicht vorhanden geweſenen „Abonnements⸗Geſtaltung“ zu verſuchen, 
eine Einrichtung, die uns für Berlin und feine Menge von Bühnen 
doch nicht ſo recht praktikabel erſcheint, da die meiſten der Herten 
Directoren, wenn eine von ihnen gebrachte Novität nicht endgiltig bei 
der erſten Vorſtellung abfällt, dieſelbe dennoch eine Zeit lang als eine 
täglich zu melkende Kuh vorführen, von den Abonnenten aber doch 
nicht verlangt werden kann, daß ſie, wenn auch nur acht oder vierzehn 
Tage hindurch mit einer und derſelben wenig ſchmeckenden Koſt ihren 
Theaterhunger ſtillen ſollen. — In den hieſigen Zeitungen veröffent- 
licht Friedrich Haaſe eine Aufforderung zu Beiträgen zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für Meiſter Döring. Wenn dieſelbe auch zu⸗ 
nächſt an die Mitglieder der deutſchen Bühnen gerichtet iſt, dürfte ſich 
bei der Beliebtheit des verewigten Künſtlers und namentlich auch bei 
dem Berliner Publikum rege Theilnahme für das Unternehmen kund⸗ 
geben, wenn geſtern nicht plötzlich die Wittwe des großen Mimen, wie 
eine Dea ex machina mit der öffentlichen Kundgebung hervorge⸗ 
treten wäre, man möchte ſich mit der Denkmal⸗Errichtung nicht be⸗ 
mühen, weil ſie ein ſolches ihrem verſtorbenen Gatten zu errichten 


auf dieſen ſchiebt und überzeugt iſt, daß er ſelbſt es beſſer machen und 


Pflaſters ſel. Leider täuſchen aber auch gute Pläne und roſig⸗ge⸗ 
färbte Hoffnungen, wie wir dies ſchon im vorigen Winter kennen 
gelernt haben, als ſelbſt ſonſt recht erfahrene Bühnenſchiffs⸗Lenker trotz 
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letzten Erfolgen etwas gänftiger geſtaltet, inſofern ſich das Netz um die In: 

ſurgenten in Oſt Bosnien enger zuſammenſchließt. — Inzwiſchen werden 

die Arbeiten zur Herſtellung einer Verwaltung in Bosnien und der 

Herzegowina energiſch betrieden. Dem „Belt. LI" wird darüber aus Wien 
geſchrieben: 


Proel wurde türkiſcherſeits zurlckgewieſen. Es ſtimmt dies wenig zu den] von den Arbängern der radiealen Partei in einigen größeren Städlen 
jüngsten vertrauensſeligen Berichten Wiener Blätter. e 


In Bosnien hat ſich die Lage der zſterreichiſchen Truppen nach den 


„Dürfte der neue Organiſations⸗Blan ſich öſterreichiſchen Muſtern an⸗ 
ſchließen, fo wird anderetſeils die Durchführung deſſelben weniger in cis ⸗ 
als in trausleithaniſche Hände gelegt werden, denn gegenüber den ſchon 
berufenen Civil⸗Beamten aus Croatien befinden ſich die aus Cisleithanien 
ins Hauptquartier beorderten Adminiſtraliv⸗Beamten in der eniſchiedenen 
Minorität, da ihrer, wie man hört, bisher im Ganzen nur zwei nach 
Seraſewo citiet wurden. Dagegen ſoll aus Dalmatien eine größere Zahl 
Von Juſtizbeamten ſchon berufen worden ſein oder demnächſt berufen wer: 
den. Die Leitung der Poſt und des Telegraphen iſt in die Hände cis⸗ 
leitbaniſcher Fructionäre, der Herren Kamler und Klar, gelegt, die jedoch 
in dieſem Lugenblicke als gemeinſame Beamte ſungixen, da fie als Armee⸗ 
Beamte nach Serajewo berufen wurden, in dieſer Eigenſchaft jedoch das 
geſammte Poſt⸗ und Telegraphenweſen in den occupirten Ländern zu or⸗ 

ganiſtren haben werden.“ 
Ueber die türkiſchen Umtriebe gegen Oeſterreich wird dem Wiener 
„Tagebl.“ aus Konſtantinopel berichtet: 

„Hier hat ih ein Central⸗Comite, aus türkiſchen Effendis und Ulemas 
beſtehend, gebildet, welches ſich zer Aufgabe gemacht hat, die Mohame⸗ 
daner in Theſſalieu, Epirus und Albanien mit Waffen zu verſehen. 


allnächtlich Waffentransporte nach Salonichi, Karallo, Enizdeh, Drama, 
Seres, Janina und Prizrend abgeſchickt werden. In den eben genannten 
Orten find Sub⸗Comite's niedergeſetzt worden, welche die Vertheilung der 

Waffen und Organiſirung des Aufſtandes letten. Auch mehrere türkiſche 

Offiziere ſind dahin abgereiſt, um verſchiedene Commandos zu überneh⸗ 

men. — Die Pforte verliert, daß fie von dieſen Vorgängen keine Kennt: 

niß habe und lehnt in allen Fällen die Verantwortlichkeit für Dinge ab, 
die fie unmöglich controliren koͤnne.“ 

In Italien ſcheint die bereits mehrfach erwähnte Ermordung des Con’ 
Juls Perrod zu neuen Agitationen Anlaß zu geben. Die „Libertä“ ſchreibt 
„Mehrere Journale haben verlangt, daß Italien für die Ermordung des 
Conſuls Perrod eine Satisfaction verlangen ſolle. Es ſei uns geſtatlet, zu 
bemerken, daß der Mord ein einfacher Straßenraub war und daß die ver⸗ 
nünftigerweiſe zuläſſige Satisfaction nur in der Auffindung und Beſtrafung 
der Mörder beiteben kann — Dinge, die man wobl nicht erſt zu verlangen 
braucht.“ Darauf reducirt ſich auch, was man in den lombardiſchen und 
römiſchen „Clubs“ erzählt. 

Ueber das neulich an dieſer Stelle erwähnte Verdiet der Jury von 
Benebento lautet nicht nur das Uriheil der meiſten Blätter der Rechten ſehr 
freng, ſondern auch viele Blätter der Linken ſorech en ſich bedauernd oder 
miß billigend über das Geſchehene aus, und nur in ſehr wenigen Organen 
der italieniſchen Preſſe wird ein ſchwacher Verſuch gemacht das Verdict der 


Jury zu rechtfertigen; es kommt jedoch natürlich nichts weiter dabei zu Tag 


als eine Blumenlefe der widerwärtigſten Rabuliſtereien aus der Maucini⸗ 
ſchen Schule. Beſonders unangenehm aber, ſagt eine römiſche Correſpondenz 
der „A. Z.“, muß der Spruch der Geſchworenen auf Herrn Zanardelli ge 
wirkt haben. Als er neulich fein Rundſchreiben an die Präfecten betreffend 
die Amneſtie Mancini erließ, ahnte er wahrſcheinlich noch uicht, welche ganz 
neue und beſondere Ueberraſchung ihm aus dieſer famoſen Amneſtie nach ⸗ 
träglich noch bevorſtehe. In feiner erſten Entrüſtung hat er ſofort ein neues 
Circular an feine Präfecten erlaſſen, und ihnen eingeſchärft: wenn irgendwo 
jeiten3 der republikaniſchen oder anderer geſinnungsverwandten Vereine die 
zu Benevento erfolgte Freiſprechung der Internationaliſten durch öffentliche 
Demonſtrationen gefeiert werden ſollte, dieſe nicht zu dulden, ſondern ſte 
aufzulöſen und gegen ihre Theilnehmer mit der äußerſten Strenge einzu⸗ 
I breiten. In Folge dieſer Verftaung And derartige Demonstrationen, die 
beabſichtigte. Der Tod räumt übrigens in den letzten Jahren in den 
Kreiſen der Künſtlerfamilien hier recht emſig auf. Soeben leſen wir 
die Nachricht von dem erfolgten Ableben eines Mitgliedes der ſeit 


niſchen Regierung mit einer Strenge aufgefaßt zu werden, die ſich vielleicht 
nicht ganz mit den Forderungen einer gemäßigten Politik verträgt und ſeldſt 
von freiſinnigen Blättern, wie die „Liberta“, nicht gebilligt wird. 
pährend die Angelegenheit wegen des vom Papſte neu ernannten Erz⸗ 
biſchofs von Neapel, Monſignor Sanfelice, noch nicht geſchlichtet iſt und noch 
viel Staub aufwirbelt, iſt gegenwärtig auch Monſignor Ruffo, aus dem 
Geſchlecht der Fürſten von Scilla, vor das Civilgericht citirt worden, um 
ſich zu rechtfertigen, welches Recht er habe, ſich Erzbiſchof von Chieti zu 


»Ein Hauptwaffendepot wurde in den Dardanellen errichtet, von wo 


enſtlich beabſichtigt geweſen ſein ſollen, dißher noch unterblieben. 
Die Frage wegen des königlichen Kirchenpatronats ſcheint von der italie⸗ 


Denn 


nennen, da das Patronat dieſer Kirche der Krone zuſtehe. 

In Frankreich hat die am 3. d. ſtattgefundene kirchliche Feier „zu Ehren 
des Herrn Thiers“ wieder eine Gelegenheit geboten, die ſo eigenthümliche 
Lage zu kennzeichnen, in welcher ſich der Marſchall ven Mac Mahon, Präfi: 
dent der Republik, gegenüber dee herrſchenden Partei im Allgemeinen und 
ſeinen Miniſtern insbeſondere befindet. Es iſt nämlich, ſagt eine vom 4. d. 
datirte Pariſer Correſpondenz der „N.⸗Z.“, durchaus richtig, daß Frau Thiers 
und ihre Ratbgeber es für gut befunden haben, die Miniſter, das diplo⸗ 
matiſche Corps und ſämmltliche officiellen Körperſchaften zu der Feier ein⸗ 
zuladen und nur den Staatschef ganz allein auszuſchließen. Es iſt ſehr be⸗ 
zeichnend, daß die bedeutendſten Journale der sepublifanifhen Partei, wie 
der „Temps“, das „Journal des Debats“ ꝛc. in ihren Berichten über die 
Feier die officiellen Vertreter des Marſchalls von Mac Mahon unter den 
Anweſenden aufgeführt haben, da fie eben dieſe Anweſenheit angeſichts des 
der Ceremonie gegebenen officiellen Charakters für ganz ſelbſtverſtändlich 
halten mußten; es iſt noch bezeichnender, daß dieſe Journale es heute Abend 
durchaus unterlaſſen, ihre irrige Angabe zu berichtigen. 

In England haben, wie eine Londoner Correſpondenz der „A. Z.“ vom 
3. d. ſebr richtig bemerkt, die letzten Wahlen für's Unterhaus wieder einmal 
klar bewieſen, daß der „lange Geldbeutel“ ſehr nöthig iſt, um — ſei es als 
Liberaler, ſei es als Tory — ins Parlament zu gelangen, oder auch nur 
als Bewerber dafür aufzutreten. Es ergiebt ſich, daß der unterlegene Can⸗ 
didat für Süd⸗ Northumberland 8136 Pfd. St. (ſage: 162,720 Mark) Wahl: 
unkoſten hatte! Sein ſiegreicher conſervativer Gegner gab gegen 10,000 
Pfd. St. aus. In der eben vorgenommenen Wahl in Argyleſhire rechnet 
man, daß Lord Colin Campbell und Oberſt Malcolm zuſammen 20,000 Pfd. 
Sterl. verausgabten. Da die engliſchen Parlamentsmitglieder keine Tage: 
gelder erhalten, ſo iſt bei ſolchen Zuſtänden, trotz der Reformbill von 1868, 
eine Menge fähigerer Köpfe natürlich vom Eintritt in die Landesvertretung 
ausgeſchloſſen. 
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Deut ſchland. 

Berlin, 6. Sepibr. [Politik des Centrums; Präſi⸗ 
dentenwahl. — Regulirung des Niederrheins. — Poſta⸗ 
liſches.] Immer ſtärker betonen die ultramontanen Führer in den 
Reden, mit denen ſte jetzt gelegentlich ihre Anhänger harangutren, daß 
mit einer elwaigen Beendigung des Calturkampfs noch keineswegs die 
Aufgabe des Centrums erſchoͤpft ſei und daß dieſes fortfahren werde, 
auch nach dem Frieden mit Rom als polltſche Partei welter zu exiſtiren. 
Beſonders ſcharf hat dies Herr v. Schorlemer in felner Trier'er Rede 
ausgeſprochen, die nach dem geſtrigen Vorgange der „Germanla“ heute 
von faſt allen hieſigen Blättern wiedergegeben wird. Man darf 
darauf rechnen, daß auch in den parlamentariſchen Reden der nächſten 
Woche ein Wiederhall davon zu finden ſein wird. In liberalen Kreiſen 
glaubt man, daß das Hervorheben des politiſchen Charakters der Cen⸗ 
tumsparter im Augenblick noch einen ganz beſtimmten Sonderzweck 
habe, den nämlich, den Anſpruch der Partei auf einen Sitz im Vor⸗ 
ſtande des Reichstags als unleugbar erſcheinen zu laſſen. Von 


gegneriſcher Seite iſt man früher ſtets den Forderungen des Centrums 


durch einen „Amtsbruder“ and einer kleinen Stadt ausüben ließ, 
hieß Müller, war in jungen Jahren „Regiments⸗Chirurgus“ 
geweſen und hatte dann fpäter die dortige Abdeckerei, eine ſehr ein: 


nach elner Präſtdenlenſtelle mit der Behauptung begegnet, daß dul 
gar keine politiſche Partei, ſondern nur eine confeſſtonelle Ve 
darſtelle. Auch jetzt will man hie und da noch gern an 
Standpunkt beharren, beſonders innerhalb der freiconſervatlven 
Dagegen macht ſich bei den Liberalen, wie die Auslaſſungen 
ſchrittlichen Preſſe und auch einzelner natſonalliberaler Sti 
z. B. der „Danziger Ztg.“, beweiſen, immer mehr bie 
geltend, daß es diesmal ganz unmoglich ſein werde, den Ultramonta 
die erſte Vicepräfidentenftelle zu verweigern. l 
fall der Präſidialwahl folgendermaßen: Wiederwahl Forckenbeck“ 
erſten Präfidenten, Auguſt Reichenſperger oder Frhr. von 
wird erſter und ein Frei⸗ oder Deutſcheonſervativer zweiter 
präsident. — Die holländiſche Reglerung hat in letzter Zeit 
Fertigſtellung des Umuiden⸗Canals Amſterdam zu einem Staße 
der Nordſee umgeſtaltet. Sie geht ferner mit dem Gedanken um, 
holländiſchem Gebiete Amſterdam mit Gorkum und letzteres durch 
regullrte Waal mit Hertogenboſch und den regulirten Rheinſtrom 75 
Arnheim einerſells, andererſeits mit den bedeutendſten holländiſch 


ſechszig Jahren hier zu den Zierden des Ballets gehörenden Familie trägliche, als Pächter übernommen, womit aber die ſcharfrichterlichen 
„Hoguet“. Der Stammvater Michel Frangois H. — ein ge: Funczionen verbunden waren, für die er ſich — wie erwähnt — 
borener Pariſer — gehörte unſerem königlichen Theater ſeit 1817 an; immer einen Stellvertreter beſorgte. Nach der Entſtehung ſeines er⸗ 
er ſtarb vor einigen Jahren als königlicher Balletmeiſter. Seine wähnten ſonderbaren Titels mochte ich ſelbſt ihn nicht fragen. Ich 
eminente Kunſt machte ihn zum Liebling des Publikums, feine) erfuhr dies durch einen dort lebenden wohlunterrichteten Schriftſteller; 
Charatter⸗Originalität zu einer in ganz Berlin ſprüchwörtlich ge⸗[Flögel hieß er und war ein Urenkel des ſchleſiſchen verdienten 
wordenen persona publics. Seine Gattin, eine geborene Literator Flögel, der als Profeſſor der Phlloſophie an der Ritter- 
Veſtris, war ihm in der Kanſt ebenbürtig, beide in ihrer Jugend dazu Akademie zu Liegnitz 1788 ſtarb. Der jüngere Flögel, auch in 
Muſter körperlicher Schönheit. Während einer ihrer Söhne, Louis preußiſchen Hlforten heimiſch, wollte wiſſen, daß der beregte Titel aus 
H., von dem Elternpaar das gleichartige Talent geerbt hatte, eine dem Jahre 1731 herſtamme und bei folgender Gelegenheit creirt worden ſei. 


Reihe von Jahren hindurch ebenfalls eine Zierde der Hofbühne war, 
glänzte der zweite Sohn, Charles, als berühmter, vielbewunderter 
Maler. Die einzige Tochter, Mathilde H., eine geiſtreiche Perſön⸗ 
lichkeit, trat nur momentan in die künſtleriſche dramatiſche Oeffentlich⸗ 
keit, zog ſich aber bald aus derſelben zurück. Ihren Tod theilt uns 
jetzt eine kurze Zeitungsanzeige mit; ſie folgte den vorangegangenen 
Ihrigen, und nur Louis H. lebt noch in Potsdam als reicher Privat⸗ 
mann und als — eifriger Anhänger des Spiritualis mus. 
Rebenöphajen ſämmtlicher Mitglteder der Familie bieten fo viel Origi⸗ 
nelles und Intereſſantes, daß ich, der zu ihnen fünfzig Jahre hindurch 
im engen freundſchaftlichen Verkehr geſtanden, meine nächſie freie 
Zelt zu benutzen entſchloſſen bin, ihnen umfangreichere Gedenkblätter 
zu widmen. Der katholiſche Kirchhof hier in Berlin birgt fie, bis 
auf den noch lebenden Louis H., alle auf einem abgegrenzten, einfach 
aber geſchmackvoll arrangirten Raum. — Hoffentlich wird dieſe letzte 
Wohnung der Familie noch lange unangetaſtet bleiben, was bei der 
jetzigen ſchweren Zeit nicht mit allen derartigen letzten Heimathsſtätten 
der Fall if. So offeriren heute die Zeitungen unter der Annoncen⸗ 
Nubrik „Verkäufe unbeweglicher Sachen“ Folgendes: „Erbbegräbniß 
auf dem alten Jerusalemer Kirchhof, große unterirdiſch gemauerte Gruft, 
wegen Verzug für 7000 Mark verkäuflich!“ Es iſt für uns, die wir 
nicht gern im letzten Schlaf geitört fein möchten, die Nachricht eine 
willkommene, daß in Gotha dle Vorbereitungen zur Leichen Verbrennung 
raſch vorwärts ſchreiten, und wir leichter ein Plätzchen für unſeren 
Aſchenkrug finden werden, der weniger die Störung zu befürchten 
haben dürfte. 

Für und ſchlichte Leute, die wir „regelrechtes Leben und Sterben“ 
lieben, iſt in den in den letzten Wochen zur Unterhaltung benützten 
Nachrichten Über das demnächſt zu erwartende ſchaurige Ende von 
Verbrechern — Thärolf, Nobiling u. f. w. — eine Pauſe eingetreten. 
Auch der Scharfrichter, der in dieſen Beſprechungen nicht über⸗ 
gangen wurbe, Liefert zu ſolchen keinen Stoff mehr. Mir aber fleigt 
bei dieſem ſchaurigen Titel eine Erinnerung aus meinen, in Königs⸗ 
berg verlebten Stubentenjahren auf, dle eigentlich nichts „Grauliches“ 
enthält, ſondern zu den ſogenannten „Curtoſttäten“ gehört. In der 
allen Pregelſtadt führte nämlich der dortige Scharfrichter den fonft 
wohl nirgends vorkommenben Titel: „Hof⸗ Scharfrichter!“ Wenn 
den Königsbergern ſelbſt, nach undenklicher Gewohnheit, berſelbe auch 
nicht mehr auffällig erſchlen, ſo doch dem Fremden, der ihn zum 
etſtenmale hörte. Der alte „Herr“, der ihn zu meiner Zelt führte 
und der die grauſe Function auch nie eigenhändig ausübte, ſondern 


Die h 


Als ſich in jenem Jahre nämlich der ſtrenge König Friedrich Wilhelm I. 
in Königsberg befand, entdeckte er eine bedeutende Unterſchlagung von 
Regierungs⸗ und fremden Privatgeldern, durch das Mitglied der Res 
gierungsbehörde, einen Kriegsrath von Schlubhut, verübt. Nachdem 
der Monarch den trotzigen Beamten zur Rede geſtellt und in ſeinem 
Zorn ihm mit dem Rohrſtock „in die Zähne geſtoßen“ und dazu 
die Drohung ausſprach: „ihn hängen zu laſſen“, antwortete v. Schlub⸗ 
ut frech: „Für einen preußiſchen Edelmann iſt noch kein Galgen er 
richtet worden!“ — Der Koͤnig hat dann — wie alte Acten bekunden 
— dem hochmülhigen Verbrecher durch die unerfreulichen Worte ein 
Paroli gebogen: „So will ich für Ihm einen Extra⸗Galgen erbauen 
laſſen, an den Ihn noblement ein Koͤniglicher Hof⸗ Scharfrichter 
aufknüpfen fol!" Wie geſagt, fo auch geſchehen. Der Extra⸗Galgen 
wurde vor der Oſtſelte des Königlichen Schloſſes zwiſchen der großen 
Freitreppe und der daneben grenzenden Hauptwache errichtet und der 
Herr von Schlubhut banmelte an demſelben im gold⸗treſſenbeſetzten 
Staatskleide. Der Galgenpfahl wurde ſpäter etwa einen Fuß hoch 
über dem Boden abgehauen, aber noch vor etwa fünfzig Jahren war 
der Stumpf vorhanden, den man als Curioſität den Fremden zeigte, 
ſowie auch der befremdliche Titel „Hof⸗Scharfrichter“ ſo lange zurück 
als ein gebräuchlicher in den Criminalacten vorkommt. — Der oben 
erwähnte, mir perſönlich bekannt geweſene, letzte Träger dieſes Titels 
war ein ganz achtbarer Mann. Herr Müller gehörte zu den täg⸗ 
lichen Frühſtücksgäſten in dem älteſten berühmteſten Weinlocal Königs: 
bergs, belegen in einem dunkeln, ſtets beleuchteten Keller des dortigen 
Königlichen Schloſſes, wo um einen großen runden Eichentiſch die 
Stammgäfte zwiſchen koloſſalen Fäffern ihre Sitzungen abhielten. Als 
ich einmal einen Fremden dort einführte und oben am Eingang den 
Kellner fragte, wer ſchon Alles unten ſitze, antwortete mir dieſer ganz 
einfach: „Der Herr Hof⸗Scharfrichter beſchäftigt ſich ſchon, wie 
ſtets im Blutgericht mit feinem rothen Lieblings⸗Naß.“ Meinem 
Fremden dünkte dieſe Kunde einigermaßen abſchreckend. Er wußte 
noch nicht, daß dieſer Keller bei allen Koͤnigsbergern den Namen 
„Blutgericht“ führe, weil er in alten Zeiten als Verbrecher⸗Kerker ge⸗ 
dient. Das rothe Naß demaskirte ſich als „Blut der Rebe“, von 
dem mein Begleiter wohl etwas zu vlel genoſſen, weil ich merkte, daß 
beim Hinaustreten in die freie Luft er die Füße ſeltſam übereinander 
ſetzte. Der Herr Hof Scharfrichter vulgo Regiments⸗Chirurgus hatte 
ihm als unterhaltende Perfönlichkeit ſehr wohlgefallen. 
R. Gardefeu. 
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Seeplätzen Rotterdam, Dortrecht, Moordyck und Vliſſingen derte 
zu verbinden, daß auch die größeren Seeſchiffe direct bis an die n 
nannten Plätze fahren können. Nach der Anſicht großer rhein 11 
weſtfäliſcher Induſtrieller, wie fie in dem jüngſten Jahresbericht ide 
Eſſener Handelskammer niedergelegt iſt, erwachſen daraus für Deut 1 
land zwei Aufgaben: 1) die Regullrung des Rheinſtroms von um 
heim bis Ruhrort bezw. Köln, um auch Seeſchiffen den Rhein pa 1 
bar zu machen; 2) die Fertigſtellung des Rhein⸗Maas⸗Canals, wi 
die Verbindung mit dem ausgedehnten holländiſch⸗belgiſchen Can 
ſyſtem bei Venlo zu gewinnen und damit ſämmtliche oben ben * 
Seeplätze leichter zu erreichen. Was die Regulkrung des Nheinſtron 
anlangt, fo if dem preußiſchen Handels miniſterium der Borat 
unterbreitet, daß die Staatsregierung elnen Koſten⸗Anſchlag anfer! 1 
laſſe, um die Fahrtiefe des Rheins bis zur preußiſch⸗holländiſc 
Grenze beim kleinſten Waſſerſtande auf 3 Meter zu bringen 
dadurch den betreffenden preußiſchen Rheinhäfen eine Betheiligung 
europäiſchen Seeverkehr zu gewähren. Sobald die verhältnißmi, 
billige Aus führbarkeit einer ſolchen Vertiefung des Rheins nachgew 2 
wird (meint man), würde Holland um fo eher, angeſichts der ge 110 
gerten Concurrenz der belgiſchen und norddeutſchen Seehäfen a 
angeſichts feiner großartigen Waſſerbauten ſich veranlaßt finden, 
weder die Mündungen einer Stromſtrecke des Rheines zu verlieh 
oder den Ymulden⸗Canal bis zur preußiſchen Grenze zu verlän „ 
Jedenfalls würde die Ausführung des Projects für die rheiniſch u 
fäliſchen Bergwerks und induſtriellen Bezirke von größter Bede, 
fein. — Wie von politiſcher Seite gerügt wird, belieben größere Te‘ 
ſchäflsfirmen mitunter, in wohlmeinender Abſicht zur Erleichterung 
Schreibwerks, in den Poſtanweiſungsſormularen, welche fie zur Ain, 
mittelung von Geldſendungen nach außerhalb verwenden, unten 7 
Poſtoermerk den Namen der Aufgabe⸗Poſtanſtalt, bisweilen auch ß 
jenigen des Aufgabe Oberpoſtdirtetionsbezirks vordrucken zu laſſen. 
Ausfüllung ſaͤmmtlicher Rubriken des Poſtvermerks ſoll aber beſtimmmg 
mäßig durch den Poſtannahwebeamten ſelbſt erfolgen, und es g 
hierzu auch, daß er die Namen des Orts der Ausſtellung der 74 
anwelſung, ſowie des Oberpoſtdlrections⸗Bezirks ſelbſt mit deu 
Schrift einträgt, um die Sicherheit für die Echtheit der Poſtanwen 
zu erhöhen. Hieraus folgert das General⸗Poſtamt, daß Poſtane 
gen, welche mit ben vorerwähnten Ortsnamen bedruckt einge 
werden, unzuläſſig find, und weiſt die Poſtanſtalten an, in vol 
menden Fällen den Abſender auf dle einſchlägigen Verhältniſſe, 
merkſam zu machen, zugleich aber dafür zu forgen, daß derartige? 
anwelſungen nicht in den freien Verkehr kommen. * 
Köln, 5. Sept. [Zur Enthüllungsfeler.] Die . 
a, Breslauer Spaziergänge. cr | 
Vernimm, o Publikum, die große Neuigkeit des Tages: den?“ 
zlergaͤnger weilt wieder in Breslaus Mauern! ge b 
Es iſt noch das alte, liebe Breslau. Noch immer pran 
ſtolzer Schönheit feine blühende Promenade, noch immer wird | 
Straßen gebohrt und gegraben, noch immer vollführen die . d 
der Straßenbahn einen ohrenzerreißenden Scandal, wie er a % 
weiten Welt nicht zum zweiten Male zu hoͤren iſt. Manches 0 Al 
inzwiſchen ereignet, Trauriges und Freudiges, aber nicht! 
fremd geblieben. „ vel. 
Wo gäbe es denn ein Plätzchen auf der Erde, an dem man ef 
vergeſſen und unberührt von den Stürmen des Lebens ruhen en 
Ueberall hin geht der Telegraph, überall hin dringen die gal, 
Nachrichten, und, man mag wollen oder nicht, man muß m zu 
der Ereigniſſe bleiben. Wie oft, wenn ich dem Treiben des f 
entronnen zu ſein glaubte, mußte ich wehklagen: 
Graue, ſchlecht bedruckte Bogen, 
Zeitungen, ihr meine Qual, 
Kommet ihr mir nachgeflogen 
Auch in dieſes ftille Thal? har 9 
Meine Wlederankunſt in Breslau erfolgte unter den den ich nal 
ſtigſten Aufpicien. Beim Ausſteigen aus der Droſchke ſtürzte meine 
lich über einen Steinhaufen, welcher längs des Trottolrs vogherhobe 
Haufe aufgeſchüttet war, und wäre beinahe des Vergnügend natd 
worden, noch ferner ſpazieren zu ſchreiben. Daran trägt n müſſen 
Niemand als ich ſelbſt die Schuld; denn ich hätte doch wer Dr 
daß in Breslau immer Straßen aufgeriſſen werden. N 
macht dieſes Relſen! Es entfremdet uns der Helmath! eine Lu 
Wenn wir unterwegs gefragt wurden, ob Breslau en pie 
Stadt ſei? verfehlte mein Gefährte niemals zu erwiedern;: iiber 
Augenblicke gefällt es mir ſehr gut! Machte ich ihm dan er t 
Bosheit Vorwürfe, indem ich alle Annehmlichkeiten mut. terre, 
Stadt aufzählte, fo pflegte er mich mit den Worten wäbnen! 7 
vergiß nur nicht, das Entferntſein von Breslau zu erw ſagen ? 
ſoll man zu einer ſolchen Verworfenheit der Sen Leſern d 
find unſere Landelente, ſowelt fie nicht zu den gehn dem 
Zeitung gehören: veränderungsluſtig, unzufrieden achtend! 
das Fremde vergötternd und nach neuen Neizen teachgherige 
lt 
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Diefe Eigenſchaßſen find es auch, die unſere 8 der Gl , 
Calamität unzweifelhaft mitverſchuldet haben. & er ER 
an dem Heimiſchen. Ohne Glauben aber ee) h 
Opernchor, aus lauter Pattl's, Lucca's und e die fell 
unter ſolchen Umſtänden nicht befriedigen he Regen und IP 


vrlents, Dawifond und Dörings aus dem — 
würden fie vergeblich des gewohnten Applaufed ha 


dle pikant 
der Stadt; 5 
die Nubier das lebendigſte Se it im Studium 


en werden 
Sprache und über ihre grandioſen Kae dies geſchleht x 
feren soologif 


de ein 
Laßt aber dieſe Nubier ee unglücklichen 
tion werden, und Niemand wird an R 
den geringſten Anthell mehr neh ET: 
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Ei Das Bankett auf dem Gürjenich, welches von Selten des 
nes gelegentlich der Enthüllung des Königsdenkmals auf dem 
77 in Ausſicht genommen war, dürfte doch ſtattfinden. Man 
ich nämlich der Hoffnung hin, daß bei der Feier auch Prinzen 
Safer glichen Hauſes zugegen fein. werden und daß Se. Maj. der 
kancleſen geſtatten wird, dem Bankette beizuwohnen. 
Mrpaenfahe, 6. Sept. [Das nationalliberale Wahlcomite] für 
merm 4 85 Langenſalza und Weißenſee veröffentlicht aus Mühlbauſen, 
| Agieru eptember, folgenden Aufruf zur Stichwahl zwiſchen dem Geh. 
a Zur Cath Profeſſor Reuleanr und dem Grafen Wilhelm v. Bismarck: 
kentfun Stichwahl! Gs unterliegt nach den bis ſetzt geführten Vers 
aur gen keinem Zweifel mehr, daß der Geb. Regierungsrath Prof. Reu⸗ 
1 bmi ſeinem unmittelbar vor der Wahl kundgegebenen Eniſchluſſe, die 
buen eines Mandates abzulehnen, beharrt. Die Gründe, welche 
ſprechn Eniſchluſſe geführt baben, entziehen ſich vorläufig der öffentlichen 
Seite dung. Wenn man ſich erinnert, wie der Anfangs von conſervatiber 
teren gulnefteltte Herr Oberpräſident v. Münchbauſen fih vor dem erlauch⸗ 
auf unseren zurückgezogen hat und dem gegenüberbält, daß nun auch der 
N et Seite aufgeltellte Candidat ſich plötzlich und in letzter Stunde 
lassen, fi tritt if findet, fo können wir es den Wählern felbft über⸗ 


Candide Über dieſes merkwürdige Zuſammentreffen, welches dem dritten 
kunnen die Bahn frei macht, ein Urtbeil zu bilden. Die liberale Partei 
Uimebr in die Lage verſezt, daß fie bei der bevorſtehenden engeren 
würde, he Stimmen auf den bloßen Namen Reuleaux zu vereinigen haben 
den bie je damit ein wirkliches Wahlrefultat zu erlangen. Wäre nach 
würde herigen Anſtrengungen ſogar ein günſtiger Erfolg zu erhoffen, fo 
eine dieſer nur dahin zielen, vurch den für den Namen errungenen Sieg 
mögliche Wahl und damit die Aufftellung eines neuen Candidaten zu er⸗ 
wall Wir perzichten unter den vorliegenden Umſtänden darauf, nach 
ger Wablbewegung den Wahlkreis in die mit einer abermaligen 
nothwendig verbundene Erregung zu ſlürzen und fordern unſere Ge⸗ 

der Abegeneſſen auf, bei der beborfichenden engeren Wahl ſich 
Kung timmung gänzlich zu entbalten. Eine tbeilweiſe Betheili⸗ 
die wan der Wahl oder eine Stimmenabgabe für den Gegencandidaten 
daß dat übrigens gar nicht 5 vermögen) würde dazu führen, 
um. Ibliehlige Wablergebuiß ein falſches Bild don der pollüſchen Ger 
jMmung des Wahlkreiſes gewährte. Daher Enthaltung von der 


bog mad dürfte die Wahl des Grafen Wilhelm von Bismarck ge⸗ 


a1 derſelben Angelegenbeit geht uns vom Geb. Rath Prof. Reuleaux 
brass vom 4. September folgendes Schreiben zu: 
kehrteſter Herr Doctor! Soeben erfahre ich, daß in mehreren deutſchen 
Rdn die Vermuthung feftgebalten worden ſei, als habe ich ſ. Z. meine 
den 2 ur in Müblbauſen nicht zurückgezogen und als feien die betreffen: 
Run, slegramme nicht von mir ausgegangen. Sollten Sie nach Empfang 
te »> vorgeſtrigen Briefes die Berichtigung nicht ſchon gebracht haben, fo 
weh un es jetzt ibun zu wollen, da die Richtigſtellung der Thatſachen ſo⸗ 
Bezug auf mich als auf Andere für mich von böchſtem Werthe ift. 


n Oeſterre ich. 
tg, F Wien, 6. Sept. [Die diplomatiſche Lage für Oeſter⸗ 
dle u Man braucht gerade nicht zu jenen Alarmiſten zu gehören, 
0 Sal der „Augsb. Allg.“ unter Hochoffteloͤſen Zeichen ſchon Türken, 
An en und Montenegriner in einer Schlachtlinie gegen die kaiſerlichen 
1 Rp n Front machen; Italien und Rußland aber in Konſtantinopel 
in, Kräften hetzen ſahen, um das bekannte Witzwort in Scene zu 
bau,, wonach Bosnien das occupirende Oeſterreich occupirt ... und 
af demungeachtet nicht vorkennen, daß unſere Milfion im Oriente 
% en einer Menge blplomatiſcher Klippen und Riffe hindurchführt. 
d einem directen Vertrauen auf Rußland exiſtirt hier nirgends eine 
EN r — kann keine exiſtiren: jährt ſich doch gerade in dieſen Tagen 
Ua, Lalſertoaſt bei den großen Kaſchauer Manövern, deſſen urſprüng⸗ 
I Wiedergabe auf die heſtigſten Reclamationen der ungariſchen 
ler dann dahin tecttfickt werden mußte, Se. Majeſtät habe nicht 
der daren den Alliirten Oeſterreichs genannt. Man vertraut alſo 
ur auf Ihren Reichskanzler und indirect auf deſſen Einfluß in 
deze urg. Wunderbar iſt es jedenfalls, wenn die Pforte ſchon 
auf ſo intimem Fuße mit Rußland ſteht, 


x 


kt 
A Deflauer Kunfltenner, der noch eben in Paris oder Wien einer 
auß mäßigen Truppe begeiſterten Beifall geſpendet, hat für die welt⸗ 
r eren Leiſtungen unſerer Bühne nur ein vornehmes Achſelzucken. 
1 ah impend und mit verächtlich emporgezogenen Augenbrauen ſitzt 
muß und weiß ſich vor krillſchem Alpdrücken nicht zu laſſen. Das 
Yu anders werden, wenn unfer Theater gedeihen ſoll. Allerdings 
ich nicht, ob eine Stadt, welche Herrn Reinders als ihren Ber. 
Tia, ins Parlament geſchickt hat, noch den Anſpruch auf ein gutes 
Mn er erheben darf, aber immerhin mag es der Minorität erlaubt 
\ An, ach zu ſtreben. Wenn jemals, fo find gerade jetzt die Zeichen 
Lore Denn wer vorurtheilsfret und wohlwollend die bisherigen 
her 0 ungen im Stadttheater verfolgt hat, der muß geſtehen, daß ihm 
Ae u ſchöned Können und das beſte Wollen entgegentritt, und daß 
Flender. Oper und kein anderes Schauſpiel in gleich großen 
U al irgendwie Beſſeres zu bieten im Stande find. Es entſteht alfo 
Mu, Freunde eines künſtleriſchen Vergnügens die Verpflichtung, das 
lden duſtitut durch regſle Thellnahme zu unterſtützen. Dies If freilich 
ltd . mals vergeblich ausgeſprochen worden, aber dieſes Mal — 
J., Ind, wohl keinen beſſeren Erfolg haben, meinen die Kundigen. 
| Ray essen warten wir zuvor die eigentliche Theaterſaiſon ab. Noch 
| wbt den Pforten des Muſentempels, den Eingang wehrend, ein 
aeg er Sommer, der mit Sonnengluth und drückender Schwüle 
len det über uns gekommen iſt. Wer aber über dieſes ſeltene Ge⸗ 
de führt, dem antworte ich mit einem Wiener Kalauer: 
dab And Ihnen hier zu heiß iſt, fo gehn S' nach Bosnien, da 
gleich kalt g'macht!“ 


wan in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 

Der Drittes Kapitel. ö 

e he mmer, deſſen ſich Julie berühmte: rings um ſich her zufrle⸗ 
10 mit en und Geſichter ſchaffen zu können, wirkte heute entſchleden 
‚ten gleiner vollen Kraft. Es ſah faſt ſo aus, als ob der verun⸗ 

Age affeekäche ein verunglüctes Abendbrot folgen ſolle. Waren 

alle zeichneten Leiſtungen jener nicht gewürdigt worden, weil ſie 
0 lt ein paar Stunden zu ſpät kamen, fo erſchien dieſes 
Ye se Welt ein paar Stunden zu früh. In ihrer Sorge, 
Wotan er zur rechten Zeit fertig zu werden, hatte Julie die Her⸗ 
gig Tafel, und was ſonſt an Vorbereitungen zum Abendbrot 


* 
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| On den, „ Abermäßig beeilt, und, wie bei der Kaffeeküche Alles quer 
iaunen _ machte ſich hier — zu ihrem eigenen und ihres Stabes 
N en Bg Alles, wie von ſelbſt. In kürzeſter Friſt waren die 

d cke in langer Reihe nebeneinander aufgeſtellt, mit breiten, 
abgepaßten Bretiern belegt, die Bretter wiederum mit 
ſchtüchern bedeckt; das Herbeiſchaffen des diesmal reichlich 
eſchtris, das Anrichten der fertig gehaltenen Speifen, 
| m chtung der Sitze, welche aus ſehr großen mit Stroh 
Dane — 5 beſtanden, über die man wollene Decken und Tücher 
die n dem Andle gte dem Andern mit ſolcher Schnelligkeit, Eines 
Alge us dem ie ſolcher Genauigkelt — und ba fireckte ſich, 

achtzig Darf doofe hervorgezaubert, die ſchler unendliche, für 


zu gelangen. Andraſſy's Conventions⸗ und Layard's Reform⸗Entwurf 
türkiſchen Reglerung getheilt. Aber auch in einer anderen, bedenklicheren 


daß Savfet genau 


dem Fürſlen Labanoff⸗Roſtowski die eiſte Mittheilung davon macht, 
wie er die Hoffnung aufgegeben, mit Oeſterreich zu einer Conventlon 


für Kleinaſten haben daſſelbe Schickſal der Zurückweiſung Seitens der 


Richtung zeigt ſich, daß der alte Maulwurf fortwühlt. Wenn gleich vor 
der Hand Italien und Frankreich die Aufforderung Rußlands, Theſſa⸗ 
lien zu beſetzen, zurückwieſen und ſich darauf berufen haben, daß auch 
dort nur Geſammt⸗Europa einſchreiten könne, hat man doch jetzt im 
Quirinal einen Wink mit dem Zaunpfahl erhalten, wo man einen 
Rückhalt zu ſuchen hat, wenn man dort die Intriguen gegen Oeſter⸗ 
reich einmal zum Biegen oder Brechen treiben will. Daß man es 
unſererſeits nicht mehr blos mit den Hundstagsnarrheiten der Italia 
Irridenta zu thun hat, geſtehen jetzt auch intimere Organe Andraſſy's 
zu. Seitdem vier Armee⸗Corps in voller Feldrüſtung und in der 
Stärke von 100,000 Mann ein paar Meilen von unſerer Grenze 
„manöpriren'‘, tft der „Lloyd“ zu der Einſicht gelangt, daß „wir an 
unſerer Südgrenze einen großen Militärſtaat haben, mit dem 
Oeſterreich bel jeder politifhen Action rechnen muß“, um 
fo mehr, als die heutige italleniſche Armee nicht mehr die von Cuſtoza 
jet. Die blöden Forderungen, die vorläufig wohl nur die italieniſchen 
Clubs ſtellen, um Genugthuung von Oeſterreich dafür zu erlangen, 
daß am 4. Auguſt bei Wranduk der italieniſche Generalconſul in Se: 
rajewo und Hauptagitator gegen die Occupation, Perrod, von Inſur⸗ 
genten erſchlagen worden iſt, find immerhin beachtenswerth; die Hitz⸗ 
köpfe ſuchen alſo ſchon nach einem Haltpunkte für eine diplomatiſche 
Häkelei. Die erneuten Verſicherungen ſerbiſcher Loyalität, die Herr 
Zukits dem Grafen Andraſſy überbracht, beantwortet der „Peſter Lloyd“ 
mit der Mahnung zum „äußerſten Mißtrauen“. Er ſieht an der 
Drina wie im Javor⸗Gebirge für unſere Kämpfer in der Poſawina 
und Nivibazar bei den ſerbiſchen Truppen nur „Tücke und Verrath 
lauern“ — er fragt, ob wir denn e vig mit Fictionen arbeiten wollen, 
anflatt jene Occupation Serbiens, die auf die Dauer doch „unerläß⸗ 
lich“ ſei, ſogleich vorzunehmen? 


Numänien. 

P. C. Bukareſt, 3. Septbr. [Die Abtretung Beſſarabiens. 
— Einzug der Armee. — Hetzartikel gegen die Juden.] 
Auf die Note Rußlands wegen der Uebergabe Beſſarabiens hat die 
hieſige Regierung in einem vorgeſtern abgehaltenen Miniſterrathe die 
Antwort feſtgeſetzt und wird dleſelbe morgen dem hieſigen Vertreter 
Rußlands, Miniſter⸗Reſideuten Baron v. Stuart, zugehen laſſen. In 
dieſer Antworts⸗Note wird verſichert, daß die rumäniſche Regierung den 
Berliner Congreß⸗Beſchlüſſen ſich unterwerfe und ſomit auch den, die 
Retrocedirung Beſſarabiens betreffenden Punkt dieſer Beſchlüſſe, ſowie 
das von Rußland jetzt diesfalls geſtellte Anſuchen den Kammern vor: 
legen werde; ſollte jedoch das kalſerlich ruſſiſche Gouvernement den, 
obgleich ſchon am 10/2. September erfolgenden Zufammentritt der 
rumäniſchen National⸗Verſammlung nicht abwarten wollen, fo möge 
daſſelbe ſofort zur Beſitzergreifung des in Rede ſtehenden Gebietes 
ſchreiten, zu welchem Ende gleichzeitig mit der gegenwärtigen Note an 
alle Präfecten und Tribunale in Beſſarabien von Seite der Bukareſter 
Central⸗Reglerung die Welfung ergehe, ſich mit allen ihren unter: 
ſtehenden Verwaltungsorganen auf die erſte Einladung der kalſerlich 
ruſſiſchen Behörden, ſofort zurückzuzſehen. Uebrigens wird in maß⸗ 
gebenden Kreiſen nachdrücklichſt hervorgehoben, daß alle Behauptungen, 
die in ausländiſchen Blättern (namentlich der „Times“) über den 
nſcharfen“ Ton aufgeſtellt worden find, in welchem Rußland die Ueber⸗ 
gabe Beſſarabiens gefordert hätte, ganz und gar der Grundlage ent⸗ 
behren; die diesbezügliche Note Rußlands iſt in der hoͤflichſten Form 
abgefaßt geweſen und Rußland hat in derſelben die Hoffnung ausge⸗ 


Julie an der Spitze ihres Stabes überzeugte, an nichts — nur an 
den Gäſten. 

Die aber herbeizuſchaffen, ſchien eine Unmöglichkeit, welche Mühe 
ſich auch die Adjutanten gaben. Herrn Hinrichs Faß, berichtete Anton, 
fet noch zur Hälfte gefüllt, und fo lange ein Tropfen fließe, habe Herr 
Hinrichs erklärt, ließe er keinen von der Stelle. Die älteren Damen 
hatten ihre Promenaden, die jungen Leute ihre Spiele ſo weit ausge⸗ 
dehnt — man könnte ebenſo gut eine Schaar hin⸗ und herhaſtender 
Ameiſen einzeln auflefen, als die durch den ganzen Wald zerſtreute 
Geſellſchaft zuſammenbringen — ſagte Spatzing, ſich das lockige Haar 
aus der ſchweißtriefenden Stirn ſtreichend. Daſſelbe bekundeten die 
Herren Lindblad und Benz; ſelbſt Vadder Deep, der doch ſonſt zu 
Allem Rath wußte, zuckte nur die breiten Schultern und murmelte 
etwas von Abwartenmüſſen. 


Aber die Kinder wollten nicht warten, und man mußte ihnen den 
Willen thun, ſchon um ſie zu verhindern, die niedrige Tafel als einen 
beſonders geeigneten Spielplatz weiter zu benutzen, wie es bereits einige 
wilde Buben zu Julles Schrecken gethan und dabei eine fürchterliche 
Verwüſtung unter dem Geſchirr und den Speiſen angerichtet hatten. 
So fing denn an dem einen Ende bie Kinderſchaar an zu ſchmauſen 
unter der ſehr mangelhaften Auſſicht ihrer Bonnen, zu denen ſich zum 
Glück nach und nach einige Mütter und Tanten geſellten. Allmälig 
kamen auch einzelne Gruppen der jungen Leute von der Promenade 
oder den Spielplätzen und nahmen fofort, da fie doch einmal gerufen 
waren, an der Tafel Platz, welche, weil überall große Zwiſchenräume 
blieben, ein buntſcheckiges, ganz und gar nicht feſtliches Ausſehen be⸗ 
kam, um ſo mehr, als nur Wenige mit dem vorlieb nahmen, was ſie 
gerade vor ſich fanden, die Andern dagegen beſonders leckere Schüſſeln, 
welche ſie hier oder da bemerkt hatten, herbeiholten und auf dieſe 
Welſe die urſprüngliche Ordnung ſehr bald in ein wüſtes Durcheinander 
verwandelten. 

Zum wahren Entſetzen von Julien und zur hoͤchſten Indignation 
von Frau Sallentin, welche eben an der Spitze einer größeren Schaar 
älterer Damen herankam und es für ſehr unpaſſend erklärte, daß man, 
ohne auf ſie zu warten, mit dem Abendeſſen begonnen. Julie ent⸗ 
ſchuldigte ſich ſo gut ſie konnte und wurde dabei von Frau Suhr und 
Frau Fiſcher unterſtützt, die, als Mütter zahlreicher Kinder, lebhaft ihre 
Partei nahmen, während Frau Bollmann und Frau Stut ſich auf 
Frau Sallentins Seite ſchlugen. Es kam zu einem ſcharfen Wort⸗ 
wechſel, der damit endete, daß Frau Sallentin erklärte, in einer Geſell⸗ 
ſchaft, die denn doch ſchließlich ein Picknick ſei, und in welcher man 
nicht die geringſten Rückſichten auf Leute nehme, die doch ebenſo gut 
ihren Theil beigetragen hätten und denen man nebenbei, wie man ſehr 
wohl wiſſe, ſich zu großem Dank verpflichtet fühlen ſollte, nicht länger 
bleiben zu koͤnnen und das Anſpannen befahl. Dieſes Aeußerſte wurde 
nun freilich noch abgewendet, da Luiſing und Lindblad, die durchaus 
keine Luſt hatten, ſo früh aufzubrechen, ſich ins Mittel legten und den 
Zorn der Mutter und Schwiegermutter jo welt befänftigten, daß der 
Befehl widerrufen werden konnte. Aber mit dem guten Einvernehmen 
zwiſchen den Damen war es doch zu Ende. — „Und das tft um fo 
mehr ſchade,“ ſagte Anton zu Gerhard, „als zwiſchen den Herren be⸗ 
relts ſeit zwei Stunden ein Kriegsbeil nach dem andern ausgegraben 
wird. Ich glaube, es liegt an dem unheimlichen Platze, und die alten 


onen ausreſchende opulente Tafel, es fehlte, wie ſich! hier begrabenen Berſerker gehen unter uns ſpuken. Ich kenne das ja 


ſprochen, daß die anſtandsloſe Uebergabe Beſſarabiens von Seite Rus 
mäniens ein neuer Beweis dafür fen werde, daß Rumänien die früher 
beſtandenen ſo freundſchafllichen Beziehungen zu Rußland wieder an⸗ 
zuknüpfen bereit ſei. — Die Präfecten der beſſarabiſchen Diſtrlete find 
angewleſen, ihren Abgang und die Gründe deſſelben protokollariſch zu 
conſtatiren. Von der Entſendung eines ſpeclellen Delegirten der ru⸗ 
mäniſchen Regierung, der die Uebergabe protokollariſch aufzunehmen 
hätte, will man hier Umgang nehmen. Ob Rußland, welches den im 
Jahre 1856 beobachteten Modus procedendi auch heute einhalten 
will, hiermit einverſtanden fein wird, bleibt abzuwarten. Doch wird 
man ſchließlich auch dieſem Verlangen, wenn ruſſiſcherſeits auf dieſer 
Formalität beſtanden werden ſollte, hierorts nachgeben, und zwar 
auch ſchon au? Gründen der einfachſten Klugheit, denn noh bleibt 
ſo Manches zu ordnen, wobei man des freundſchaftlichen Entgegen⸗ 
kommens des großen Nachbarſtaates nun und nimmer entbehren kann. 
Bezüglich der Rural⸗Obligationen, die auf Rumäniſch⸗Beſſarabien 
haften, nachdem die Ablöfung der freigemachten Bauerngründe erſt im 
Jahre 1881 Ach vellzieht, wird mit Rußland ein Separatoertrag ab⸗ 
geſchloſſen werden müſſen; das Gleiche muß geſchehen rückſichtlich des 
rumäniſchen Credit Foncier, der in Beſſarabien ſieben Domänen mit 
der Summe von 1,800,000 Francs belehnt hat, deſſen Privilegien, 
namentlich im Punkle der erecativen Einbringung feiner hypothekariſchen 
Forderungen, auch von Seite Rußlands anerkannt zu ſehen, nicht nur 
für dieſes Inſtitut ſpeciell, ſondern auch für den rumäniſchen Staat 
ſelbſt von hohem Intereſſe iſt; von den „Hypothekar⸗Billets“, die mit 
2% Millionen auf beſſarabiſche Staats⸗Domänen vinculirt find, den 
Anleihen Stron, Oppenheim und der fünfprocentigen rumäniſchen 
Rentenanleihe gar nicht zu ſprechen. — Der beabſichtigt geweſene und 
dann wieder aufgegebene Plan, die rumäniſche Armee in ſolenner 
Weiſe in die Hauptſtadt des Landes ihren Einzug halten zu laſſen, iſt 
nun wieder aufgenommen und dieſer Triumphzug für den 5. Sep⸗ 
tember a. St. ganz definitiv angeordnet worden. — Anläßlich meh⸗ 
rerer, in einem Theile der hieſigen chauviniſtiſchen Tagespreſſe ſeit 
einigen Tagen aufgetauchter Hetzartikel gegen die Juden — in welchen 
unter Anderem auch das alte, beim Pöbel leider acereditirte Märchen 
wieder aufgetiſcht worden war, daß die hieſigen Juden zu ihren Oſter⸗ 
feſten rumänlſche Kinder ſtehlen, um dieſelben zu ſchlachten und ihr 


Blut zu trinken — begiebt ſich morgen eine Deputation rumäniſcher 


Iſraeliten zum Miniſter des Innern, Herrn C. A. Roſetti, um dene 
ſelben zu bitten, zum Schutze des Lebens und des Eigenthums der 
hieſigen Iſraeliten Maßregeln ergreifen zu wollen, nachdem man in 
Folge jener Brandartikel, ſowie auch in Folge ſonſtiger unter dem 
Pöbel in den Vorſtädten offen betriebener Wühlereien und Hetzereien 
gegen die Juden Symptome erblickt haben will, die den Genoſſen 
jenes Glaubensbekenntniſſes begründete Furcht vor argen Ausſchrei⸗ 
tungen des aufgeſtachelten Janhagels einzuflößen geeignet wären. Bet 
dem bemerkenswerthen Umſtande, daß eben ein Organ der natlonal- 
liberalen Partei, nämlich der „Telegraful“, den Reigen jener Hetzartikel 
eroͤffnet und bis geſtern fortgeſetzt hat, ſoll Herr C. A. Roſetti, be⸗ 
kanntlich der Chef der nattonalliberalen Partei, von der Deputation 
auch gebeten werden, in feinem publieiſtiſchen Organe, dem „Romannl“, 
jenen Hetzereien gegen die Juden beſchwichtigend und das Volk auf⸗ 
klärend entgegenzutreten. 


Provinzial-Bettung. 


Breslau, 6. September. [Tages bericht.] 

S. [Aus der Natur.] Wir machten uns auf nach dem Zoolo⸗ 

jglihen Garten, um wieder einmal fein Thierleben zu beſchauen, und 
überdies um zu ſehen, was uns die Sonne Afrikas ſo eben geſand 


aus langjähriger Erfahrung, und daß fie ſich in die Haare gerathen, 
fobald fie etwas in ihren hohlen Schädeln ſpüren; aber fo ſchlimm, 
wie heute, iſt es nie geweſen. Beſonders iſt unſer guter Zempin, 
ſonſt der einzige Menſch unter den Cyklopen, in einer wahrhaft polizei⸗ 
widrigen Stimmung. Weiß der Kukuk, was er nur heute hat! Er 
muß während der letzten Tage ſehr böſe Erfahrungen gemacht haben 
und in verzweifelt ſchlechter Geſellſchaft geweſen ſein: man erkennt ihn 
gar nicht wieder. Er hat ſelbſt mir ein paar Dinge geſagt, dle ich 
nur um unſerer alten Freundſchaft willen vergeſſen und vergeben kann; 
ich bitte Dich, nimm Dich vor ihm in Acht: er ſchont heute weder 
Feind noch Freund!“ 

Gerhard war nur durch eine Rückſicht feſtgehalten worden: er wollte 
nicht fort, ohne Edith noch einmal geſprochen zu haben. Er wollte 
ihr ſagen, daß die kurze Unterredung zwiſchen ihm und Maggie die 
bitteren Zweifel nicht aus feinem Herzen habe reißen konnen; daß, 
träfe Maggie auch in dieſem Falle wirklich keine andere Schuld, als 
dte unbegreiflichen Leichtſinns, doch fein Vertrauen zu tief erſchüttert 
und in feinen Augen eine vertrauens loſe Liebe eine Qual und ein 
Wahnſinn, und dieſer Qual ſobald als möglich zu entfliehen, ſein feſler 
Entſchluß ſei. 

Und indem er ſo zu ſich ſprach, war er ehrlich genug, ſich einzu⸗ 
geſtehen, daß ein einziges freundliches Wort, ein gütiger Blick von 
Edith genügen würden, dieſen feſten Entſchluß umzuſtoßen. 

Er meinte, daß ſie ihm wohl dies Wort, dieſen Blick hätte gön⸗ 
nen können; daß fie wohl etwas weniger eifrig Julle bei der Herrich⸗ 
tung der Tafel, bei dem Auspacken und Austheilen der Speiſen hätte 
zu helfen brauchen; daß die Kinder, von denen fie fortwährend ums 
geben war, und in deren Mitte fie jetzt auch wieder an der Tafel ſaß, 
ſie wohl auf ein paar Minuten losgelaſſen haben würden, wenn ſie 
ſich nur hätte losmachen wollen. Er galt ihr eben doch nicht ſo viel, 
wie er ſich geſchmeichelt; und ſie würde ihn, wenn er ginge, ver⸗ 
geſſen — ein wenig langſamer vielleicht, wie die Anderen — aber 
doch vergeſſen. Und ſo vergeſſen zu werden für all' ſeine Liebe, für 
Alles, was er um dieſer Einen willen an heiligſten Pflichten geopfert; 
für die Gewiſſensqualen, die ihn nun ſein Leben lang verfolgen muß⸗ 
ten — das würde das Ende vom Liede ſein! 

Mittlerweile waren nun doch die Letzten aus dem Walde gekom⸗ 
men und hatten nicht ohne Mühe Platz gefunden, nachdem die Eriten. 
von dem Raum, der im Ueberfluß vorhanden war, allzufreien Ge⸗ 
brauch gemacht. Noch ſchlimmer wurde es, als endlich auch die Herren 
von dem Weinfaſſe abließen und zu wiſſen wünſchten, weshalb in 
aller Welt man fie denn gerufen, wenn man ihnen nicht einmal einem. 
Sig anzubieten habe? Juliens Adjutanten umliefen die Tafel und bes 
ſchworen die Herrſchaften, zuſammenzurücken; man that es widerwillig 
und ungeſchickt, da man nicht getrennt werden wollte und ſich doch 
trennen mußte, wenn der fortwährende Ruf nach „bunter Reihe“ er⸗ 
füllt werden ſollte. Es gab überreiche Veranlaſſung zu allerhand Rei⸗ 
bereien und Mißhelligkeiten, bis man ſich doch wohl oder übel zurecht 
fand, und Spatzing endlich der bis dahin verborgen gehaltenen Muſik 
das Zeichen geben konnte, mit einer mächtigen Fanfare einzuſetzen und 
dann ein, wie er wußte, in dieſen Kreiſen ſehr beliebtes Muſikſtück 
folgen zu laſſen. Dieſe gelungene Ueberraſchung that die beſte Wir⸗ 
kung; man lobte allgemein den guten Einfall; dle verſtimmten Ges 
müther ſchienen ſich in den Accorden, welche die Waldes hallen gar prächtig 
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Haile, Ueber den fchattiger, Weldendamm hinweg, da un äuf lelchiem 
Nachen, welchen die Sch aukelfluth des Dampfers zu Tanze lud und die 
Winde leicht raffend am Seegel ſchwenkien, den Od erſtrom durchſchnei⸗ 
dend, gelangten wir dahin. Wir traten ein. 

Trotz dem zahlreichen Zuſtrome der Beſucher umfing uns eine 
feltene Einſamkeit im Garten. Alles mis zur Pforte beſſelben ein⸗ 
ging, floß wie ein Bächlein in ſeinern Bett die grade Linie des Haupt⸗ 
ganges hinab nach dem tieferen Hintergrunde des Gartens, wo un⸗ 
ſichtbar, von den reichen Laubbäumen verdeckt, ſich das Leben um den 
monotonen Schall einer Trommel, wovon ein leiſer Ton zu uns her⸗ 
überdrang, verſammelte. Der majeſtätiſche Rieſenhirſch, über feine 
Vernachläßigung erzürnt und über den erhofften Semmelgenuß bitter 
enttäuſcht, brüllte uns unwillig an. Wir wandten uns links, in der 
Einſamkeit gefiel es uns. Der Trompetenſchwan trat vor und brachte 
ſogleich ſein ſchmetterndes Ständchen an, wofür ihm eine Belohnung 
zu Theil ward. Die Wölſe lagen in ihren Käfigen in ſorgloſem 
Schlafe zur Seite geſtreckt; die beiden Eisbären, der kleine hinter dem 
großen in ſchuldigem Reſpect, bewegten die Häupter hin und her in 
ſtreng regulirtem Pendeltakt; der braune Bär rieb ſich, wie um ſein 
Gehirn zu ernüchtern, beſtändig am eiſernen Stabe. Die Büffel 


ſtanden im molligen Wohlgenuſſe des Daſeins bis an den Bauch in 


ber kühlen Fluth, die Wildfau wälzte ſich behagich im Schlamm. Der 
prächtige Kaſuar ließ, den eiſernen Zaun auch mit uns entlang ſchrei⸗ 
tend, ein rumpelndes Kollern, ähnlich dem Tone eines hohlen Faſſes, 
von ſich hören. So umkreiſten wir, die überall vortrefflich gepflegten 
Thiere beſchauend, den ganzen Garteu, bis wir zum großen Raubthler⸗ 
hauſe gelangten, und blieben vor dem Berberlöwen ſtehen, der in ma⸗ 
jeſtätiſcher Anfrichtung des Oberkörpers, die Lippen leicht oͤffnend, die 
Zunge leiſe vorgeſtreckt, unverweilt auf die vorragenden Häupter der 
Dromebare und Giraffen ſah, die über den Köpfen der Zuſchauer jetzt 
emportauchten. Wir traten an den nubiſchen Karawanenzug heran. 
Schöne Nubier überall; Menſchen mit edel ſchlankem Wuchs, ſchoͤn ge⸗ 
bildeter Muskulatur, kleinen Händen und Füßen, intelligenten Geſich⸗ 
tern; und aus dem Ausdruck der letzteren ſprach bei vielen, was eine 
innigere Sympathie erweckte, eine veredelte Empfindung. Die Beur⸗ 
theilung der Friſuren überlaſſen wir den Frauen, die, in großer Zahl 
anweſend, ſich ohne Scheu auch den gereichten Händedruck der Schwar⸗ 
zen gefallen ließen. Die offen getragene Schulter und Hals derſelben 
glänzten in einer prächtigen, lichtſchwärzlichen Farbe, welche im Contraſt 
zu der weißen Gewandung ſelbſt einen kleidſamen Eindruck machte. 
Ein weißer Eſel fing an zu brüllen und brüllte gerade ſo, wie 
ſein grauer Bruder auf unſerer Promenade. Das Weltentwickelungs⸗ 
geſetz hatte trotz der Verſchiedenheit des Klimas und der Welttheile, 
worin beide leben, keine Veränderung in ihrem muſikaliſchen Starr⸗ 
ſinn bewirkt. Ein wiederholtes deutliches Zupfen ſtörte uns in dieſer 
Betrachtung; ſchwerlich konnte doch ein etwa mit eingeſchlichener 
Taſchendieb ſolche Unklugheit begehen, nein, nein, es war ein kleiner, 
niedlicher Elephant der Karawane, der durch die offenen Zwiſchenräume 
der Barriere hindurch und an verſchiedenen Kinderköpfen vorbei an 
unſere Aufmerkſamkeit appellirte. Ich nahm ein Stück Zucker heraus, 
das verachtete der kleine Patron; ſo weit war er in ſeiner europäiſchen 
Bildung noch nicht vorgeſchritten. Aber Semmel nahm er wie ſein Onkel 
Theodor gern und verweilte darauf mit ſchmunzelndem Behagen bei einem 
Butler brot, was ein herziges Mädchen mit liebem Kindergeſicht ihm gab. Er 
wollte immer noch mehr haben und zupfte dabei Alt und Jung, wäre 
auch leicht abzurichten geweſen, die loſen Buben in der Schule am 
Ohre zu ziehen. Wir hätten ihn am liebſten mitgenommen, nur hatte 
er nicht genug ſalonmäßige Fußbekleidung an; ſeine Füße ſaßen unten 
in einer ſackförmigen, wulſtigen Hautumhüllung, und er trabte darin 
wie in des Vaters großen Strümpfen oder Hauspantoffeln umher, 
obwohl er damit leiſer auftrat, als mancher unſerer jungen Herren. 
Zu dem kleinen Elephanten geſellte ſich ein größerer, der in vorge: 
ſchrittener Sugendreife ſchon borſtenförmigen Flaum auf dem Rüſſel 
trug und die jungen Stoßzähne unter der Oberlippe zeigte; ſie mochten 
ihm beim Hervorbrechen arge Zahnſchmerzen bereitet haben. 


heute Abend zum erſtenmal für ihre unendlichen Mühen der gebüh⸗ 
rende Lohn. Denn kaum waren die letzten Töne verhallt, als ſich 
Paſtor Pahnk erhob und Damen und Herren aufforderte, Diejenige 
leben zu laſſen, der man es doch Alles in Allem zu danken habe, daß 
man hier ſo herrlich und in Freuden lebte, und: „Frau Julie Zempin 
ſoll leben, hurrah hoch!“ erklang es von allen Seiten; die Muſik blies 
Tuſch und nochmals Tuſch, und Julle erklärte ihrer Umgebung, daß 
dies der ſchoͤnſte Augenblick ihres Lebens ſei. 

Zu dieſer Umgebung gehörte ſeit einigen Minuten auch Gerhard. 
Julie hatte ihn angerufen, als er von ohngefähr vorüberſtrich, und er 
hatte auf keine Weiſe ausweichen können, wenn er nun auch ſehr 
gegen ſeinen Wunſch unmittelbar an Juliens Seite zu ſitzen kam. 
Denn Bagdorf, der bis dahin ihr Nachbar geweſen — auf der an⸗ 
dern ſaß der Paſtor — war fofort aufgeſtanden, um „dem Wür⸗ 
digeren Platz zu machen“, oder, wie Julle, nachdem er davongeſtürzt, 
lachend verſicherte, um zu verſuchen, ob er ſich neben Emming Sal: 
lentin noch einſchmuggeln könne. „Denn ſein armes Herz“, ſagte 
Julie, läßt ihm nun einmal keine Ruhe, und ſeitdem ihm Maggie 
definitiv verloren iſt, hat er ſich darauf beſonnen, daß Emming ſeine 
eigentliche, jedenfalls ſeine ältere Flamme war. Ach! dieſe unſeligen 
Flammen, lieber Baron! wie glücklich konnten die Menſchen fein, wenn 
ſie von dieſen Flammen nicht zu leiden hätten! Ich meine natürlich 
nur Euch junge Leute; wir alten Frauen find Gott fe Dank über 
dieſe Thorheiten hinaus.“ 

f Julie hatte durch den endlichen, kaum noch gehofften Erfolg ihre 
ganze gute Laune und Heiterkeit wieder gefunden, und Gehard war 
gerade in der Stimmung, die unleugbaren Vorzüge der jungen Frau 
in dem beſten Lichte zu ſehen. Weshalb ſollte er mit ſeinem Grame 
ſpielen, da ihm Niemand Dank dafür wußte? weshalb der Stunde 
ſchönes Gut ſich eigenſinnig verkümmern mit Grübeleien, die doch zu 
keinem Reſultate führten? Sollte er einmal entſagen, ſo wollte er 
es vollſtändig, auch auf die Gefahr hin, von Edith, die in keiner allzu 
großen Entfernung von ihm ſaß, für den neueſten Courmacher Juliens 
gehalten zu werden. Denn er hatte kaum mit ein paar hoͤflich freund: 
lichen Worten Julie zu ihrem Erfolge gratulirt, als fie ihn ſofort, zur 
Gegengabe, mit jenen Liebenswürdigkeſten überſchüttete, denen er fo 
oft vorſichtig ausgewichen war; ſich nur noch mit ihm unterhielt, nur 
noch für ihn Augen zu haben ſchlen — Alles nur, wie fie kirchernd 
verſicherte, um die Sallentin zu ärgern, die ihnen ſchräg gegenüberſaß. 
Sie war dabei fo witzig und drollig und trieb fo anmuthige Poſſen, 
daß Gerhard ihrem Uebermuth keinen Einhalt hätte thun mögen, 
wenn er es auch vermosht hätte. Sie verſicherte ihm ein Mal über 
das andere, wie fie ja recht gut wiſſe, daß er ſich auch nicht das Min: 


deſte aus ihr mache, und er deshalb für die Ruhe ihres Herzens welter 


nicht zu fürchten brauche. Trotzdem begegnete Gerhard manchem Blick 
aus den lebhaften grünlichen Augen, der ihn doch wohl unter anderen 


Umſtänden gewarnt haben würde, und er konnte es zuletzt nicht mehr 


für einen Zufall halten, daß ihre glänzende Schulter heute fo gar oſt 
feine Schulter ſtreifte, und die zie. lichen, allerdings immer unbeweg⸗ 


Darauf 


ſpielen ließ. f 

Die Zurüſtung der Karawane ging jetzt an. Die Dromedare 
wurben bepackt; das ſchwarze, das die „Prinzeſſin“ mit ihrem Thron: 
ſattel zu tragen bevorzugt war, machte, als ob es die Ehre nicht zu 
würdigen ſchlen, ungalanter Weiſe ein grunzendes Gebrüll. Die 
Strauße, ehe ſie nach Belieben mit zu traben begannen, hielten ſich 
noch ſtark an den Waſſereimer. Es machte uns Spaß ihren Trink⸗ 
gebräuchen zuzuſehen, die bei ihrem ſtarken Durſte in der Wüſte gewiß 
eine bedeutende Rolle ſpielen. Drei der langhalſigen Geſellen tranken 
auf einmal. Das war aber kein Trinken, noch ein menſchwürdiges 
Zechen; fie kannten keinen fanften langen Zug, wie mollig genießende 
Trinker es thun; ſondern jeder von ihnen — wir beobachteten es 
minutenlang — hieb (ed ſollte wohl ein Eintauchen fein) 3—4 Mal 
mit dem Schnabel in den Waſſereimer, um einen gehörigen Schluck 
aufzuladen, hob dann ſein Haupt in die Höhe und ließ ihn raſch den 
Halscanal herabgleiten. Die Karawane war bereits in Bewegung. 
Voran, wie immer der hohen Weisheit der Vortritt gebührt, ein 
weißer Eſel, auf dem ein ſchoͤner Nubier ritt. Hinter ihm her 
die hochhalſigen Dromedare, mit überflüſſigem Gepäck beſchwert; 
auf dem ſchwarzen zuletzt die ſchon erwähnte nubiſche Prinzeſſin, 


und links und rechts hatte ſich ihr Palankin mit halboffenen Bor: | Hei 


hängen das freie Fenſterrecht gewahrt. Hin und her, wie wenn es auf 
dem „Schiffe der Wüſte“ mit den ſchaukelnden Wogen des Meeres 
ging, neigte ſich gewaltig die Sänfte. Wir beneiden die Schoͤne um 
die luftige Fußbekleidung, die trotz der dicken Sohle mit einem leichten 
Riemenſtreiſen über den Zehen hing. Hinter den 5 Dromebaren, 
welche ganz wie es bei uns ländliche Sitte iſt, im Gänſemarſch aufzogen, 
marſchirten mit dem feierlichen Ausdruck der Würde, die ſie zu re⸗ 
präſentiren hatten, 4 Elephanten, alle die langen Rüſſel zur Erde ge: 
neigt; die breiten, ſchildförmigen Ohren, welche fie nur in unbewachten 
Augenblicken fächerartig neben ſich ausbreiteten, dicht an den Lelb an⸗ 
geſchmiegt. Jetzt kamen die prächtigen, ſeidenglatten Stiere, vom 
ſchwarzen Männervolk frei auf dem Rücken geritten, ſanft wie die 
Lämmer zu lenken. Man ſoll nicht mehr ſagen, daß männlicher Trutz 
nicht leichthin zu zügeln ſei, wenn gar zumal eine weiche Hand ihn 
ſanft lenkt und lieb ſtreichelt. Wie ſchmiegſame Kätzchen neigten ſich 
die Stiere zur Erde. 

Hinter den Rindern ſchritten dle Giraffen, vier hochaufgerichtete 
ſchlankhalſige Häupter, die „Zierlichen der Steppe“ genannt, jede von 
ihnen von zwei ſchwarzen Dienern geleitet; während zwei der hoch⸗ 
halſigen Thiere mitten im freien Raume des Platzes ſtanden, um das 
langhin gedehnte Schauſpiel zu überſehen. Dann folgten im Zuge 
mit ſeltener Gelehrigkeit, der ſprichwörtlichen Verſtocktheit zum Trotz, 
auch die Rhinoceroſſe. Doch nur zwei derſelben hatten bereits dieſe 
höhere Bildung angenommen, nicht aber ohne dazwiſchen einmal in 
tolle Jugenbſtreiche auszubrechen, wobel fie gegen ihren Pfleger und 
ſelbſt gegen die hoͤchſte Autorität des Gartens alle Disciplin aus den 
Augen ſetzten. Nicht leicht war der Herr im Pflanzerhut (nach tapferer 
Hilfeleiftung) fo jugendlich gelaufen. Intereſſant iſt der Gang und 
das Schreien der Rhinoceroſſe, wenn ſie, was bei ihrer dickhäutigen 
Corpulenz nur allmaͤlig zu erreichen iſt, in ſchnellere Bewegung ge⸗ 
rathen. Der Ordnung des Zuges folgen fie, indem fie ihrem voran ⸗ 
gehenden vertrauten Wärter zahm nachlaufen. Hinter dieſem rennen 
fie auch außer der Reihe mit hochaufgerichteten und zuweilen etwas 
aufgekringelten Schwänzeln und flogen dabei ähnliche Freudentöne aus, 
wie die Ferkel, wenn ſie vom Felde zur Abendkrippe herbeieilen. Die 
zwei jüngſten Rhinoceroſſe ſchweiften, wie auch die beiden kleinſten 
Elephanten, gleich harmloſen Kindern nur ſpielend in den Räumen 
umher. 

Auf dem Rückwege aus dem Garten ſahen wir unſern ſtattlichen 
„Theodor“ trotzig mit abſeits gerichtetem Kopf und Rüſſel ſtehen. Er 


lichen Füßchen ſo oft ſeinen Fuß berührten. In der inneren Auf⸗ 
regung, in welcher er ſich befand, und die er durch eine gewaltſame 
Luſtigkeit zu betäuben ſuchte, bemerkte er weder, daß er mehr als ge⸗ 
wöhnlich Wein trank, noch daß Julies kokettes Spiel und die Bereit⸗ 
willigkeit, mit welcher er auf daſſelbe einging, nicht nur von Frau 
Sallentin ſcharf beobachtet und mit hämiſchen Gloſſen begleitet wurde, 
bis Jemand ihn von hinten berührte und er, ſich umwendend, Anton 
erblickle, der ihm mit den Augen winkte. Er erhob ſich unter irgend 
einem Vorwand und mit dem Verſprechen, alsbald zurückzukehren, und 
folgte Anton, der ihn ein paar Schritte ſeltwärts führte. 

„Nimm's nicht übel“, ſagte Anton, „daß ich Dich flöre, aber es 
iſt da oben, wo wir ſitzen, eine verfluchte Stimmung und jede Klei⸗ 
nigkeit iſt hinreichend, die Kampfhähne wieder aneinander zu bringen. 
Und nun fängt der Hinrichs, der heute den Satan im Leibe hat, an, 
auf Euch — ich meine Dich und Frau Julie — zu ſticheln. Zempin 
weiß ja, daß es dummes Zeug iſt und Hinrichs ihn blos ärgern will; 
aber es iſt beſſer, wenn Du Dich anderswo hinſetzt, am liebſten mit 
zu uns kommſt; ſie ſind ſchon empfindlich, daß Du Dich ſo wenig um 
fie bekümmerſt. Ich weiß, daß Du Dich den Kukuk darum ſcherſt, 
aber thu' es Zempin zu Liebe!“ 

„Ich habe heute keine beſondere Veranlaſſung, den Gefälligen gegen 
Herrn Zempin zu machen“, erwiderte Gerhardt. . 

„Weiß, weiß!“ fagte Anton, „aber man muß ihm heute etwas zu 
Gute halten. Höre! ich glaube jetzt auch, es ſleht in nervo rerum 
bei ihm nicht Alles, wie es ſollte; ſie führen gar zu curioſe Reden. 
Und dabei trinkt der Hinrichs ihm immerfort zu, und wenn Zempin 
auch einen Hieb vertragen kann, mit Hinrichs von Radebas möchte 
der Teufel nicht um die Wette trinken. Komm, ich bitte Dich!“ 

Anton war, ſehr gegen ſeine Gewohnheit, ſo dringend, und Ger⸗ 
hard hatte die peinliche Empfindung, daß ſein Betragen während der 
letzten Stunde nicht ganz tabelfrei geweſen; fo folgte er denn Anton, 
nachdem er ſich von Julie beurlaubt, die ihn verſicherte, daß ſie ſeinen 
Platz jedenfalls frei halten werde. 

Faſt die ganze Zechgeſellgeſchaft hatte ſich um das obere Ende der 
Tafel, von der ſie eine Schaar junger Leute vertrieben, geſchaart; auch 
das Faß war dorthin geſchafft, weil Hinrichs erklärt hatte, daß Cham⸗ 
pagner nur ein Getränk für Frauenzimmer fe. Die meiſten der 
Herren hatte Gerhard, als nächſte Nachbarn von Kantzow, bereits 
wiederholt und manche ſehr oſt geſehen; von denen, die er noch nicht 
kannte, ſtarrten ihn, wie er herantrat, einige mit der dumpfen Neu⸗ 
gier halb oder ganz Berauſchter an, während Andere, ohne ſich um 
ihn zu bekümmern, ihre lärmende Unterhaltung fortſetzten. Weder die 
Aufmerkſamkeit jener, noch die Gleichgiltigkeit dieſer fehlen unbefangen, 
wie es zu ſein pflegt wenn in einem Kreiſe Derjenige, über den man 
eben geſprochen, unvermuthet erſcheint. Anton hatte Gerhard auf den 
Platz gedrängt, welchen er ſelbſt verlaſſen. Er war ſo zwiſchen Herrn 
Sallentin und Herrn Hinrichs zu ſitzen gekommen; Herr Sallentin 
blickte nicht von feinem gehäuften Teller auf, ſondern aß, in gewohnter 
Weiſe ſchmatzend, gierig weiter, während Herr Hinrichs ihm ſogleich 
ein übervolles Glas entgegenhielt und auf ihn einſchrie: 


artigem Schwänzeln. Vor dem Giraffenhaus wandelte 
Raum unſere herrliche Glraffin, während ihr in der 100 
Mann, mit dem Kopfe bis zum Hausgiebel reichend, ihre Schritte 

wachte. Wir haben ein prächtiges Gtraffenpaar. 


1IKirchliche Nachrichten Sonntogs-Amtspredigt: St, CH 
gr . In — Sul t D ich Na N 8 En Kan | 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, r. Hofkirche: Paſtor Or. 1 
10 Uhr. 11,900 Jungfr.: Hilfspred. Semerat*), 9 Uhr. St. Barbara (I 
die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 8 
Paſtor Kut 8% 


aſtor Gel 


vator: Prediger Meyer, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr⸗ 
Diakonus Tietzen aus Gnadenberg, 4 Uhr. * 
Dielen Sonntag findet in der 11,000 Jungfrauenkirche im Hauplabn 
dienſt die Inſtallation des neu ernannten Hilfsprediger Semera 
den Kirchen⸗Inſpector Paſtor Dr. Späth ſtatt. Gen, 
Am 3. September empfingen in der Magdalenenkirche durch den u ht 
Superintendenten Dr. Erdmann die Ordination: Wilhelm Helge 
Brückner aus Groß⸗Läswitz, Kreis Liegnitz; Emil Eugen Ernſt Hugo!“ 
Jacob aus Breslau, Bicare für die evangeliſche Kirche Schleſiens. „che 
[Altkatholiſche Gemeinde!] in der St. Corpus⸗ bristie Kii 8 
Sonntag, den 8. Septbr., Gottes dienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer He 
ü der Halle der freireligiöfen Gemeinde,] Grünſtr. ö, 
9% Uhr, Hr. Pred. Reichen bach. 
„„ [Communales.] Die Verſammlung der Stadtverotbe ir 
iſt immer noch ſehr ſpärlich beſucht; am letzten Donnerstag (5. S 
waren nicht mehr ald 57 Stadtoerordnete anweſend. Sehr l 
war es, daß fo viele Mitglieder des Collegiums fehlten, welche ik 
ferate — und zuweilen über wichtige Vorlagen — vortragen er } 
Faſt regelmäßig, wenn der Herr Vorſitzende den Namen eines Referee 
aufrief — wurde bemerkt: „fehlt.“ Eine ſehr wichtige Vorlage 
die Verlegung des ſtädtiſchen Leihamtes nach dem alten Stoch Mi 
(Stockgaſſe 6) mußte ſogar vertagt werden, weil Referent fowie iR, 
referent fehlten; von der Magiſtratsbank wurde vergeblich auf N 
Dringlichkeit der Angelegenheit hingewieſen, indem die geeignete 
zeit bei weiterem Aufſchub verſtreiche. Trotz der gewaltigen Lücke 
den Reihen des Colleglums leiſtete die Verſammlung doch Etwas, 
vorher noch keine zu Stande gebracht hatte. Es wurden nä mh, 
viele Vorlagen — im Ganzen 62 — erledigt, wie feit der Zell 
die Städteordnung beſteht, hierſelbſt noch in keiner Sitzung 42 
worden find. Einſchließlich der Mittheilungen welſt das Protof 
vom 5. Septbr. 71 Nummern auf. m 
Ein Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung des Sade 
Herſtellung der Luftheizung in dem Neubau der Gewerbeſchule ge 
Firma Doberſchinsky u. Sohn rief eine längere Debatte hervor. 70 
einer Seite wurde Befremden darüber laut, daß unter ze 
eingegangenen Offerten fo bedeutende Verſchiedenheit in uf 
Preis ⸗Normirung herrſche, die Angebote vartirten von il 
7000 bis gegen 20,000 Mark. Dies wurde dadur Wh 
klärt, daß Magiſtrat bei der Ausſchreibung die 40/1 
Heizungs⸗Syſtems freigelaſſen habe. In den Offerten fen 
verſchiedene, mehr oder weniger complicirte Syſteme zur Anm 7 
(Foriſetzung in der erſten Beilage.) f 


„Haben wir auch mal die Ehre! Das iſt ja ſchön! na, 2 | 
trinken Ste mal eins! Nein, das iſt nichts! aus! aus! bier be 0 
wird immer ausgetrunken!“ 1 pt 

„Ich bitte, bei meiner Gewohnheit bleiben zu dürfen“ 
Gerhard. h 

„Aha!“ ſchrie Heinrichs, „pfeiſſt du um dle Ecke? na, dann? 
Sie ja dieſelbe Gewohnheit, wie Ihr Herr Principal!” j ih 

Ein rohes Gelächter, in das die Meiften einſtimmten, en % 
dieſe Worte. Gerhard blickte zu Herrn Zempin hinüber, ef 
röthetes Geſicht und blutunterlaufene Augen deutlich genug Par 
daß er ſich in demſelben Zuftande befand, wie — den ub 9 
ſchmatzenden Sallentin ausgenommen — wohl fo ziemlich 10 wiede g 
Geſellſchaft. Gerhard war entſchloſſen, ſich jo bald als mögll Fa 
zu entfernen, bis dahin aber den Tauben oder völlig Unemp ! 
zu ſpielen. guten 

„Es iſt doch nur in der Ordnung, wenn ſich ein junger 


nach ſeinem Princlpal richtet“; ſagte er. f ſich na, 
„Hört Ihr!“ ſchrie Hinrichs; „der junge Herr wi 11 mel 
feinem Principal richten! na, da kann ers noch welt bringen 


Du nicht, Chriſtian?“ auch 
Herr Sallentin hatte nichts gehoͤrt und ſchmatzte Wen ein; 
den Andern fimmten nur Wenige in Herrn Hinrichs Lach l 
Witz hatte augenſcheinlich keinen rechten Anklang gefunde g ichs 5 
„Ich bitte um Entſchuldigung, Herr Baron“, ſagte feinen 
niſch; „aber von uns Bauersleuten können Sie nicht den alle Bat 
verlangen, wie bei dem Herrn Grafen. Wir können u 
und Grafen ſein, nicht wahr, Carl?“ 1 
Herr Stut ſchüttelte den Kopf; der Mitlacher hen 
ringere Zahl, Herrn Hinrichs Stern ſchien im raf NE 
ſtürzte ein volles Glas hinunter und rlef ärgerlich Sorten ante 44 
„Na, meinetwegen! mir iſt's recht, wenn die ell davon. 5% 
ſammenhalten; wir haben diesmal nur den Vorth b der 9% 
ohne den Herrn Baron würden wir ſchwerlich her, und ML 
Du zu guterletzt doch noch klein beigegeben, Deinem Grun 
digſt um re gebeten, daß wir und auf 1 
Boden amüſtren dürfen?“ rollend 
Herr Jenin hob die zernigen Augen und [alt g 7 
„Das haft Du nun ſchon ſechsmal 1 bekommen,“ 
„Aber ich habe noch immer keine nk Spaß, wenn ga 
richs triumphirend; „und das iſt doch bel led en Yugenbll 
ruhig feinen Rolhſpon trinkt und 1 ett wird.“ vlrb. 
kann, daß einem der Stuhl vor bie Th 105 nicht geschehe 
„Du weißt ebenſo gut, wie ich, daß 300 denke, IH 
„Den Teufel 9 1 denn? 
roceß ſo gut wie verloren?“ 
i 155 wart Dos IE fh et oe auf 
„Bei Dir muß man e folgt) 1 
N — Mit drei 
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enter 
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— Sonntag, den 8. September 18728. 


b ortſetzung. N 

bin hagen und daher fei de Oiſferen) der Koſtenſummen erklärlich. 
Nr einer anderen Seite wurde die Frage angeregt, warum man nicht 
nan waſſerhetzung. ſondern Luftheizung in der genannten Anſtalt an⸗ 
2 3 wolle? Und welches Heizungsſyſtem überhaupt, ob Luftheizung 
die Warmwaſſerheizung vorzuziehen ſei? Hierauf wurde die Antwort: 
dür Gch lehre, daß Lufthelzung vorzuziehen fet, nicht allein wegen 
init engeren Koſten, die fie verurſache, ſondern hauptſächlich, weil 


tadtoerordneten bei Ertheilung des Zuſchlages mitzuſprechen haben. 
74 as führt uns zur Beſprechung des ſtreitigen Punktes: ob die 
Iadtverordneten bei Erthellung des Zuſchlages für Lieferungen, für 
1 führung von Bauten oder Dienſtleiſtungen mitzuſprechen, d. h. ihre 
ö nehmigung zu ertheilen haben, oder ob, wie dies überall die Ma⸗ 
te behaupten, der Zuſchlag reine Sache der Ausführung und 
een 15 von der ausführenden Behörde (dem Magiſtrat) zu er: 
el. 
Nach vielen Discuſſionen und langjährigen Verhandlungen erließ 
ih der Magiſtrat unterm 11. Februar 1865 ein Reſcript, in 
item feſtgeſtellt wurde, daß bei Zuſchlägen für Lieferungen, für 
Misſührung von Bauten, für Dienſtlelſtungen, wenn die Gegenleiſtung 
Geld über 500 Thlr. beträgt, die Genehmigung der Stadtverord⸗ 
gen nothwendig ſei. 
In den nachfolgenden Jahren hat Magiſtrat wiederholt den Ver⸗ 
uh gemacht, dieſe Feſtſtellung wieder aufzuheben, die Stadtverordneten 
en immer mit größter Entſchiedenhelt bei der Aufrechterhaltung 
er Beſtimmung beharrt, bis in neuerer Zeit der gegenwärtige Herr 
up bürgermeiſter eine Vorlage angekündigt hat, in welcher ernſtlichſt 
m unter Anführung der zwingendſten Gründe die Beſeitigung dieſer 
„Dlegel gefordert wird. Wenn dieſe Vorlage eingegangen fein wird, 
Ahle ſich in der betreffenden Sitzung eine ſehr lebhafte und inter: 
ante Debatte entwickeln, da die Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
her großen Majorität gewiß nicht geſonnen iſt, das Princip der wei⸗ 
„en Controle aufzugeben und Magiſtrat wiederum von der Weber: 
hung durchdrungen iſt, daß dieſe Ausdehnung der Controle auf Er⸗ 
ung aller Zuſchtäge (wo es ſich um einen Koſtenbetrag von über 
ö Mark handelt) zu ſtörend auf die Ausführung wirke, als daß 
hoch länger beibehalten werden könne. 
Die Erthellung von Zuſchlägen, an ſich belrachtet, kann man wohl 
A anders als für eine Sache der Ausführung halten, ſobald der 
N a in bis in ſeine kleinſten Details feſtgeſtellt und der Koſten⸗An⸗ 


ſtämmungen der Slädte⸗Orbnung Verhältniſſe entwickelt, welche es 
u wänſchenswerth erſcheinen laſſen, das Controlrecht der Stadtverord⸗ 
en bis auf dieſen Theil der Ausführung auszudehnen. 
J unterhielt ſich vor einiger Zeit mit einem koͤniglichen 
Fincher, der eben einen bedeutenden fiscaliſchen Bau leitete, über 
en Gegenſtand. — „Ich möchte, ſagte jener, um keinen Preis an der 
ai Ihrer Herren Stadt: Bauräthe fein, wenn es den Stadtverord⸗ 
geſtattet fein ſoll, bei jedem Zuſchlag, bet jeder durch unvorher⸗ 
We Zufälle herbeigeführten Veränderung der Ausführungs⸗Moda⸗ 
EM ihr Votum abzugeben. Ich kann für die gute Ausführung 
| 1 in die kleinſten Einzelnheiten ſich erſtreckenden Baupland und 
ubreichender Veranſchlagung der Koſtenſumme nur dann ein⸗ 
90 wenn ich mich innerhalb dieſes Rahmens frei bewegen und 
Ane mannigfachen Modalitäten der Ausführung ſelbſtſtändig ber 
Wen, ſowie allen etwaigen unvorhergeſehenen Vorkommniſſen nach 
Mer beiten Einſicht fofort, und ohne erſt zuvor bei irgend einer 
Wan nachzufragen, entgegentreten darf.“ Gr belegte feine Anfüh⸗ 
mit fo vielen Beifpielen aus den Vorkommniſſen bei dem vor: 
N Baue, daß Referent nicht umhin konnte, ihm zuzuſtimmen. 
N lber, entgegnete ich ihm darauf, wenn nun, angenommener 
Fein Theil Ihres Baues mißräth, oder durch irgend einen Fehl: 
hrerſelts dem Fiscus über die Anſchlagsſumme hinaus bedeu: 
nkoſten erwachſen, was dann?“ — „Nun, dann wäre ich, 
mir Unkenntniß oder Fahrläſſigkelt nachgewieſen würde, für die 
en, fo weit mein Vermögen reicht, regreßpflichtig — aber was 
lahr als das it: mit meiner Carriere wäre es fo ziemlich aus, 
h müßte mich nach entfernten Gegenden begeben, wo Erkundi⸗ 
du nach meiner früheren Thätigkeit nicht fo leicht zu beſorgen 
N yon Das war es — die ungeheure Verantwortlichkeit, welche 
ir, Schultern des Baumeiſters laftet: durch den geringſten Fehl: 
ale urch die klelnſte Nachläſſigkelt ſich die ganze Laufbahn zu ver⸗ 
Wa — das war das Schwert des Damokles, welches ihn die gering⸗ 
eh, Anordnung nur nach reiflicher Ueberlegung treffen ließ — ein 
den De ein Fehler durfte, konnte nicht vorkommen. 
s Verantwortlichkeit wird bei unſeren Stadtbauräthen durch 


a 105 der Städteordnung vollſtändig aufgehoben. Derſelbe lautet: 
Way „Den Bürgermeifter und den beſoldeten Mitgliedern des Da: 
un find, ſofern nicht mit Genehmigung der Regierung eine Verein⸗ 
ahi Degen der Venfion gelroffen iſt, bei eintretender Dienſt⸗ 
Ir keit oder wenn fie nach abgelaufener Wahl⸗Periode nicht wieder 
10 werden, folgende Penſtonen zu gewähren: 
\ertel des Gebalts nach 6jähriger Dienftzeit, die Hälfte des Ge 
g „a Diean läbriger Dienſtzeit, zwei Drittel des Gehalts nach 24jäh: 
| on. zeit. 
ende Auen fällt fort oder rubt inſoweit, als der Penſionirte durch ander⸗ 
dle Neue gelung im Staats⸗ S ein Einkommen oder 
g Gates G; enſion erwirkt, wel it Zurechnung der erſten Penſion fein 
in (Einkommen überſteigen.“ 
abtbaurath alſo, durch deſſen erwleſene Schuld ein ſtädtiſcher 
ent oder durch deſſen Schuld der Commune große unnöthige 
begehen — läßt ſich nicht nach beendetem Werk ſo ohne 
eiligen, im Gegentheil, er bleibt im Amt, und wenn ihm 
übertragen werden, ſo muß er doch unverkürzt ſein 


bekon mehr 
Läuft die Zeit ſeines Mandats ab, dann braucht 


HN ugs men. 
naja, ot mehr wieder gewählt zu werden, aber (da hier nur 
ge f inge Mandatszelt exiſilrt) er bekommt lebenslänglich die 
a gan ſeht bisherigen Gehalts als Penflon. 
N o alſo, auf der Schulter des Stadtbauraths laſtet nicht 
N fo ſehr der Verantwortlichkeit, die der oben erwähnte Bau⸗ 
len iA fürchtete, auf eine Reihe von 12 Jahren iſt ihm ein 
biohe alt ſicher und nachher im ſchlimmſten Falle die 
Städt. gen Gehalts auf Lebenszeit. — Dieſe Stcherſtellung, 
diet, iR eg rdnung allen beſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedern ge⸗ 
alalttole 51s welche die Stadtoerordneten Verſammlung zwingt, 
3 i auf das Gebiet der Ausführung auszudehnen. Sie 


thu 
u, um die Commune vor Schaden zu wahren. 
„„ K EEE 


Wand [B 
0 "ang = Shane nge-A beiten) Im Laufe dieſes Monats iſt die 
? nerung der Hirſchſtraße bis zum Lehmdamm; des Lehm: 


bis auf den letzten Nagel berechnet iſt, doch haben ſich aus den S 


8 Erſte Beilage zu Nr. 419 der Breslauer Zeitung. 9 


damms von der Hirſchſtraße dis zum Michaelis⸗Kirchbof 5 erwarten. Be- darf. Außer den Gruppen einheimiſcher Vegetabilien birgt der eigentlich 


gonnnen werden ſoll die Pflaſterung der Vincenzſtraße zwiſchen der Bismarck⸗ 
und Elbingſtraße, ein 3 Meter breiter noch ungepflaſterter Theil der Schwert⸗ 
ſtraße auf dem Fahrdamm vor den Grundſtücken Nr. 2 bis 6, ebenſo ſollen 
die Paul⸗ und Gertrudenſtraße noch in dieſem Jahre gepſtaſtert werden. 
An Neupflaſterungen werden noch in dieſem Monat in Angriff genommen: 
die alte Taſchenſtraße vom äußeren Stadtgraben bis zur Ohlauerſtraße; 
der Nicolaiſtadtgraben zwiſchen dem Berliner⸗ und Königsplatz. Die Um: 
pflaſterung der Straße am Oberſchleſiſchen Bahnhofe von der Teichſtraße bis 
zur Claaſſenſtraße iſt bereits fertig geſtellt. f 

Sa- [ Schulnachrichten.] Bei der am 6. und 7. d. Mis. am bieſigen 
Maria⸗Magdalenen⸗Gymnaſium unter dem Vorſitz des Königl. Propinzial⸗ 
Schulrathes Dr. Sommerbrodt ſtattgefundenen e e e 
wurden von 16 zur Anmeldung gelangten Abiturienten 15 für reif erklärt 
und zwar 4 wegen ibrer guten ſchriftlichen Leiſtungen unter Entbindung von 
der mündlichen Prüfung; einer war nach der ſchriſtlichen Prüfung zurück⸗ 
getreten. ; ee f 

B. [Zur Ausführung des Hilfskaſſengeſetzes.] Gleichzeitig mit 

der Berathung des Hilfskaſſengeſetzes wurde auch Titel VIII der Gewerbe⸗ 
Ordnung, die „gewerblichen Hilfskaſſen“ betreffend, durch neue Beſtimmungen 
ergänzt. Es kann demgemäß durch Orts ſtatut die Bildung von Hilfs: 
kaſſen nach Maßgabe des Geſetzes über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen zur 
Unterſtützung von Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeitern angeordnet werden. 
Die Gemeindebehörde hat in dieſem Falle die Einrichtung der Kaſſen zu 
regeln und deren Verwaltung ſicher zu ſtellen. Jeder Geſelle, Gehilfe und 
Fabrikarbeiter kann, ſobald er das 16. Lebensjahr vollendet hat, zum Bei⸗ 
tritt zu einer derartigen Kaſſe gezwungen werden, ſofern er nicht 
feine Mitgliedſchaff bei einer anderen (freien) eingeſchriebe⸗ 
nen Hilfskaſſe nachweiſt. Auf Grund dieſer Beſtimmungen hat, wie 
wir ſchon früher mittheilten, der hieſige Magiſtrat im Laufe des Jahres 
1877 ein aus 11 Paragraphen beſtehendes „Orisſtatut“ entworfen; daſſelbe 
wurde mit nur unweſentlichen Abänderungen ſeitens der Herren Stadt⸗ 
verordneten genehmigt. Den Verwaltungsgeſetzen eniſprechend, legte man 
das Statut alsdann dem „Provinzialrath“ zur Beſtätigung vor. Der Pro⸗ 
vinzialrath hielt weſentliche Abänderungen für nothwendig und verſagte 
demgemäß ſeine Zuſtimmung. Der Magiſtrat wandte ſich nunmehr an den 
Miniſter und bat um Verwerfung der Abänderungsanträge des Provinzial⸗ 
ralbs. Wie wir vernehmen, it der Minifter, laut der vor einigen Monaten 
eingegangenen Entſcheidung, den Anſichten des Provinzialraihs beigetreten; 
der Magiſtrat hat ſich alſo genöthigt geſehen, den erſtgedachten Entwurf ent⸗ 
ſprechend abzuändern. In nicht allzu langer Zeit wird die Vorlage aufs Neue 
an das Stadtperordneten⸗Collegium gelangen und von dort aus nochmals 
dem Provinzialrath unterbreitet werden. Seitens des Letzteren werden 
wobl weitere Einwände nicht erhoben werden, es ſteht ſomit zu hoffen, daß 
das Orteſtatut in den erſten Monaten des Jahres 1879 endgiltig genehmigt 
fein wird. Von jenem Zeitpunkte ab iſt es den in Breslau beſtehenden 
(Zwang s⸗) Geſellen⸗ und Fabrilkaſſen geſtattet, neue Statuten auf Grund 
des Hilſskaſſengeſetzes zu beſchließen und dieſelben der Genebmigung 
der Regierung zu unterbreiten. Mit dem Ablauf des Jahres 1884 
verlieren ſowobl dte Zwangs Kaſſen, als auch die mit Corpora⸗ 
tionsrechten ausgeſtatteſen freien Kaſſen alle ihnen geſetzlich ge 
währleiſteten Vorrechte, falls ſie nicht biß dahin ihre Zulaſſung als ein⸗ 
geſchriebene Hilſekaſſen bewirkt baden. Sobald eine Zwangskaſſe als ein: 
geſchriebene Hilſskaſſe beflätigt iſt, hört für fie derjenige Zuſchuß auf, welcher 
bisber Seitens der Handwerksmeiſter als ſogenannter „Meiſtergroſchen“ 
gezahlt werden mußte, dagegen bleiben die Zuſchüſſe zu Fabrikkaſſen für die 
Fabrikbeſitzer bis zur Höhe von 50 pCt. der Arbeiterbeiträge beſteben. 
Selbſtverſtändlich lönnnen die Geſellen⸗Zwangskaſſen mit ihren meiſt gerin⸗ 
gen Capitalbeſtänden die Meiſterbeiträge nicht entbehren, es wird demzufolge 
noihwendig fein, die Veilräge der Mitglieder (Geſellen) entſprechend zu 
erhöhen. Die vielgerühmte „Billigkeit“ der Zwangskaſſen nimmt ſomit ent⸗ 
ſchieden ein Ende, die „freien Kaſſen“ geftalten ſich alsdann concurrenz⸗ 
fäbiger und da auf Grund des Hilfskaſſengeſetzes die „freien Koſſen“ auch 
im Uebrigen den Zwangskaſſen gleichberechtigt gegenüberſtehen, ja ſogar in 
verſchiedenen Punkten für Arbeitgeber und Arbeitnehmer größer: Vortheile 
bieten, fo iſt es wobl kaum mehr zweifelbaft, daß den ſolide fundirten freien 
(eingeſchriebenen) Hilfskaſſen der Hauptantheil in der Verſicherung für 
Krankheits⸗ und Sterbefälle der Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter 
zufallen wird. k 
‚ % [Boologifher Garten.] Soeben iſt unfere Thierſammlung um 
eine der größten Seltenheiten bereichert worden. Vor nahezu 40 Jahren 
brachte der berühmte Reiſende Rüppell das Fell eines bis dahin unbekannten 
Pavians, Dſchelada genannt, und durch die über die Schultern herab: 
hängende Haarpelerine dem Hamadryas oder Perückenpavian nabeftehend, 
nach Europa. Lange Zeit waren Rüppells Berichte die einzige Kunde, die 
von den Thieren bis zu uns gedrungen. Erſt vor mehreren Jahren glückte 
es den Reiſenden Heuglin und Schimpe, nach eigenen Beobachtungen uns 
weitere Mittbeilungen machen zu können, ohne aber daß es ihnen moͤglich 
war, das Thier ſelbſt zu erbeuten. Da auf einmal, es war im Sommer 
vorigen 3 meldet von Trieſt her eine Depeſche an Hagenbeck in Ham⸗ 
burg, daß es einem in Ungarn geborenen Deutſchen, Namens Gßler, ge: 
lungen, mit 15 Stück lebender Dſchelada Affen Europa zu erreichen. Hagen: 
beck erwarb ſie und ſo kamen ganz unerwartet jene Affen, von denen bis 
dahin nur Frankfurt a. M. zwei ausgeſtopfte Exemplare beſaß, in verſchie⸗ 
denen zoelogiſchen Gärten zur Schau. Die Preiſe waren naturgemäß ſehr 
hoch, 3000 bis 4000 Mark das Stück, und ſo mußte Breslau von der Er⸗ 
werbung abſtehen. Nunmehr bat Hagenbeck ein ſolches Thier hierher ge⸗ 
bracht und iſt es auch uns vergönnt, den berühmten Affen kennen zu 
lernen. Außer durch jene ſchon oben erwähnte Pelzpelerine zeichnet ſich dasz 
Tbier durch einen unbehaarten, im Affect zinnoberrothen Halsring aus, 
welcher ſich in ein nacktes Dreieck auf der Bruſt fortſetzt. Wir ſind ſo lange 
Zeit mit den Dſcheladas unbekannt geblieben, weil das Thier in den uns 
zugänglichſten Hochländern Abyſſiniens, 7⸗— 12,000 Fuß hoch, fich aufhält. 
Hier leben ſie in Trupps bis zu 50 Köpfen. — Die einzelnen Heerden ver⸗ 
meiden ſich forafältig, ſonſt giebt es wüthende Kampfe unter den Heerden⸗ 
fübrern. Die Dſchelabas find ausnahmsweiſe Grasfreſſer, das ſich ihnen 
zur Regenzeit reichlich darbietet; in Ermangelung von Gras verzehren ſie 
Wurzeln, doch verſchmahen fie auch Frückte nicht, eben jo wenig wie zu 
ſecten. Nicht felten richten fie in den Pflanzungen der Abyſſinter großen 
Schaden an und reſpectiren dabei Frauen und Mädchen ſehr wenig, wohl 
aber Männer. Dennoch iſt es auch für dieſe nicht rathſam, den rieſig 
ſtarken und zornwüthigen Thieren zu Leibe zu gehen; ihr Gebiß ſpottet dem 
des Leoparden. Während andere Affen ihre Jungen am Bauche ange⸗ 
klammert tragen, hocken die jungen Dſcheladas auf dem Rücken ihrer Mutter, 
jedenfalls darum, weil den Felsbewohnern ſonſt das Klettern erſchwert 
werden würde. In ihrer Heimath nur ſelten von Menſchen beſucht, ohne⸗ 
dem von den Eingeborenen wegen Mangel an Feuerwaffen wenig behelligt, 
ſind ſie durchaus nicht ſcheu, deſto dreiſter aber und wahrhaft unverſchämt. 
Sich ibrer nun gar lebend zu bemächtigen, iſt ein Meiſterſtück, das bis jetzt 
nur Joſ. Eßler ſertig zu bringen verſtand. Der kühne Mann, durch fünf 
Sabre lange Gefangenſchaft dei König Theodor (darunter 17 Monate in 
Ketten) geſtählt, machte mit Kameelen und Dienern eine 36tägige Reiſe bis 
an den Fuß des Hochgebirges, wo die Dſcheladas leben. Von bier brachte 
ein dreitägiger Fußmarſch auf lebensgefährlichen Wegen die Jäger in die 
Heimathsländer der Dſcheladas. Nach unſäglichen mehrmonatlichen Mühen 
gelang es, 82 folder Affen mittelſt Fallen einzufangen. Ja Käfigen aus 
mit Lederſtreifen zuſammengebundenen Stäben wurden die Gefangenen von 
je vier Eingebornen über die unwegſamſten Gebirgspaſſe zur Ebene nieder: 
getragen, hier endlich auf Kameele geladen und 45 Tage lang durch ſonnen⸗ 
durchglühte Wüfteneien weitertransportirt. Hier gingen von den an die 
raube Bergluft gewöhnten Dſcheladas mehr als die Hälfte zu Grunde. Mit 
15 Stück folder Affen gelangte Eßler glücklich nach Trieſt und feitdem erſt 
kennt Europa dieſe merkwürdigen Thiere. Es iſt ein glückliches Zufammen⸗ 
treffen, daß gleichzeitig mit der Nubiſchen Karawane ein ſolcher Dſchelada 
in unſerem Affenhauſe zur Schau geſtellt werden kann, welche Gelegenheit 
nicht ſo leicht wiederkehren dürfte. 

Zur Erleichterung des Verkehrs zum und vom Zoologiſchen Garten ber: 
abreichen die Dampſſchiffe wahrend der Anweſenheit der Nubier Fahrbilleis 
bin und zurück für 30 Pf. 

B- ch. [Die Flora des zoologiſchen Gartens.] Neben der 
Fauna des zoolegiſchen Gartens, deren Contingent durch die gaſtlich aufge: 
nommene nubiſche Karawane bedeutend verſtärkt, gegenwärtig auf das Pu⸗ 
blikum Breslan's und Schleſiens eine ſo außerordentliche Anziehungskraft 
übt, verdient auch die Flora deſſelben, auf deren Pflege, Dank der Verwal⸗ 
tung, keine geringe Sorgfalt verwendet wird, die Beachtung des Beſuchers. 
Die Baum⸗ und Strauch⸗Anlagen haben an Fülle und Ausdehnung im 
Laufe der letzten Jabre jo gewonnen, daß der zoologiſche Garten, in der 
erſten Zeit ſeiner Exiſtenz kaum mehr als eine dürftig zum Garten berge⸗ 
richtete Sandfläche, jetzt mit vollem Recht die Bezeichnung „Garten“ tragen 


Kröben. — Rittergut 
8 Franz Seidler in Breslau. — Ruſticalgut Nr. 78 in 


Kleinot; Käufer: Gutsbeſitzer 
. ie Verkäufer: Gutsbeſitzer Carl Schiſchke; Käufer: verehelichte 


verſchloſſener Wohnſtube ein rolhes Portemonnaie mit 12 Mark 


ausſchließlich der Thierwelt gewidmete Ort nicht unbedeutende Collectionen 
exotiſcher Gewächſe, darunter Exemplare bon ungewöhnlicher Schönheit und 
Größe. Ohne auf Einzelheiten eingehen zu wollen, erwähnen wir nur 
mehrere wahrhaft impoſante Exemplare von Agave Americana, die in jeder 
Ausſtelluug von Gartenbauproducten eine der erſten Stellen unter ihres⸗ 
gleichen einnehmen würden. Ibnen reihen ſich würdig an: eine Sammlung 
von Palmen, Coniferen und Cacteen. Auch der modernen Liebhaberei der 
Teppichbeet⸗Cultur iſt nach Möglichkeit und ſoweit es die Verbältniſſe ge⸗ 
ſtatten, Rechnung getragen. Allerdings macht die Bodenbeſchaffenbeit manche 
nicht zu beſeitigende Schwierigkeiten. Der feine Sand. der die obere Boden⸗ 
ſchicht des Terrains bildet, macht ſich bei der herrſchenden Hitze dem Be⸗ 
ſucher unangenebm füblbar. Die wogende, zu Ehren der Nubier zuſammen 
ſtrömende Menge bewirkt ein ununterbrochenes Aufwirbeln von undurch⸗ 
dringlichen Staubwolken, die Auge und Lunge beläſtigen. Leider gehört 
das Beſprengen der Gänge im zoologiſchen Garten noch immer in das Reich 
der Wünſche und zwar in das der gerechten. Mögen ſie bald realiſirt wer⸗ 
den! — Schließlich ſei bier gelegentlich der Direction des zoologiſchen Gar⸗ 
tens von unbetheiligter Seite die Anerkennung ausgeſprochen, daß die ihrer 
Obhut anvertrauten Thiere ohne Ausnahme wohlgenädrt und ſorgſam 
gepflcat ausſeben. So laſſen, um nur ein Beiſpiel anzufübren, unſere 

iraffen in ihrer Größe ſowohl als auch in der 
a Karawane weit binter ſich zurück, von unſerem Theodor zu 

weigen. 

5 CRepertoir des Stadttheaters] Sonntag: Die Hugenotten. 
Montag: Kabale und Liebe. Dinstag: Die weiße Frau. Mittwoch: Die 
Geſchwiſter, von Goethe. Eine Taſſe Thee. Blitzableiter. Tanz⸗Divertiſſe⸗ 
ment. Donnerstag: Die Jüdin. Freitag (auf Verlangen): Ein Glas Waſſer. 
Sonnabend: Martha. Sonntag: Ein Wintermärchen. 

Sommertheater, Concerthaus.] Die ihätige Direstion des 
Sommertbeaters, welche die ganze Saiſon hindurch mit reicher Abwechſelung 
im Repertoir, ſowie durch gerundete Aufführung der Stücke dem Publikum 
Vergnügen bereitete, bietet auch jetzt Alles auf, um den Aufenthalt in dem 
ſchaltenreichen Garten bei einem guten Glaſe Bier angenehm zu machen. 
Die 17 anweſenden Nubier haben ihren Beſuch für nächſten Dinstag 
zugeſagt. 

z [Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Blume“] giebt am 
Donnerstag, den 12. September in Liebichs Garten unter gültiger Mit⸗ 
wirkung der den Breslauern vom vorigen Jahre rühmlichſt bekannten uni⸗ 
formirten Knaben⸗Capelle aus Rauden D.:©. ein FJeſt⸗Concert zum Beſten 
einer Weihnachtsbeſcheerung armer Waiſenkinder. Das Feſt verſpricht wie 
im vorigen Jahre ein Volksfeſt zu werden, da ſich das Arrangement deſſelben 
in den bewährten Händen der Herrnen Sehr und Stebel befindet. Der Wirth 
des Etabliſſements, Herr Holzſtamm, wird namentlich dazu beitragen, daß bei 
Beginn der Dunkelheit der Garten feenhaft in ein Lichtmeer verwandelt 
wird, wobei auch das Brillant⸗Feuerwerk vom Kunſt⸗Feuerwerker Glemnitz 
die Hauptrolle ſpielen ſoll. Nach dem Schluß ſoll ein gemeinſchaftliches 
Tänzchen arrangirt werden. Bei günſtigem Wetter ift ein guter Erfolg ſicher. 

B-ch, [Sonderbare Conſequenzen! ſcheinen manche Individuen 
aus dem Umſtande zu gewinnen, daß Breslau diesmal im Reichstage durch 
einen Soctaldemokraten vertreten fein wird. Geſtern ſuchte ein verkommen 
ausſehendes Individuum die Wohnungen der Bewohner der Holteiſtraße, 
um ein Viaticum fechtend, heim. Wo man ſich ſeinen Anträgen gegenüber 
abweiſend verhielt, äußerte er in ziemlich indecenter Weiſe, daß nun eine 
andere Zeit kommen werde. Reinders werde dafür ſorgen, daß alles Geld 
zuſammengeworfen und dann zu gleichen Theilen getheilt werden würde!! 
Gewiß eine wahnſinnige Idee — und dcch wiſſen es die Führer der Sccial⸗ 
demokraten ſehr gut, daß ſie ihr allein bei weitem den größten Theil der 
Anbänger ibrer Partei verdanken. 

+ [Ebrlichkeit.] Der Droſchkenkutſcher Heinrich H. fuhr am 3. ds. 
Mts., Abends 10% Uhr, vom Schweidnitzer Stadtgraben aus einen Herrn 
nach dem Friedrich ſchen Tanzſalon auf dem Mauritiusplatze. Beim Aus⸗ 
ſteigen zahlte der erwähnte Paſſagier dem Roſſelenker das Fahrgeld in lauter 
10-Pfennigſtücken aus. Bei näherer Betrachtung des Geldes am andern 
Morgen ergab es ſich, daß ſich unter dieſen Nickelmünzen auch eine Doppel⸗ 
krone befand, die er von dem Fremden in der Dunkelheit erhalten hatte. 
Der ehrliche Droſchkenkutſcher hat die zu viel erhaltene Goldmünze im bie⸗ 
ſigen 5 abgegeben, woſelbſt fie der Eigenthümer abholen kann. 

W. [Stadtverordneten ⸗Vorſteher Dr. Lewald.] In dem Schau⸗ 
fenſter der Photographen Gebrüder Lehmann, Neue Schweidnitzerſtraße 
Nr. 15, iſt, von Blattgewächſen umgeben, das wohlgetroffene Bildniß des 
berflorbenen Stadtverordneten ⸗Vorſtehers Dr. G. Lewald ausgeſtellt. Das: 
ſelbe, nach einem in demſelben Atelier früher aufgenommenen Viſitenkarten⸗ 


9 angefertigt, feſſelt bei der Beliebtheit des Verftorbenen die Blicke 
aller 


Vorübergehenden. 
+ l[Beſitzveränderungen.] Kaiſer Wilbelmsſtraße Nr. 31 (37). Ver⸗ 


käufer: ehemaliger Rittergutsbeſitzer Franz Seidler; Käufer: Ritterguts⸗ 
befiger König in Ober⸗Dammer. — Zimmerſtraße Nr. 14 und Friedrich: 
ſtraße Nr. 59. Verkäufer: Kaufmann Adolf Feldmann; Käufer: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Weiß in Qualwitz. — Herrenſtraße Nr. 27. Verkäufer: Schle⸗ 
ſiſche Vereinsbank; Käufer: Kaufmann und Holzbändler A. Silber⸗ 


berg. — Höſchenſtraße Nr. 6. Verkäufer: ehemaliger Schmiedemeiſter Auguſt 


Fitzke; Käufer: verwittwete Frau Rentier Schneider. 


+ [Befipderänderungen.] Rittergüter Fauljoppe und Pölſchlendorf, 
Kreis Lüben. Verkäufer: Königlich däniſcher Conſul Banquier Joſeph Fried⸗ 
länder; Käufer: Rittergutsbeſitzer Hubert von Weigel auf Kornary, Kreis 
] Qualwitz, Kreis Wohlau. Verkäufer: Rittergutsbeſitzer 
Weiß; Käufer: Kaufmann Adolf Felsmann in Breslau. — Rittergut Ober⸗ 
Dammer, Kreis Steinau a. O. Verkäufer: Rittergutsbeſitzer nie Käufer: 

angern, 
reis Breslau. Verkäufer: verehelichte Frau Johanna Sambale, geborene 
Franz Sambale. — Ruſticalgut Nr. 6 in 


rau Anna Roſina Schiſchke, geborene Knoll. 
—o [Unglücksfall.] Die 17 Jahre alte Arbeiterin Franziska Kuſchel 


aus Paſchwit, hieſigen Kreiſes, gerieth vorgeſtern beim Siedeſchneiden in Folge 
eigener Unvorſichtigkeit mit der linken Hand unter das Siedeſchneidemeſſer, 
welches der Bedauernswerthen die drei mittleren 
ſtändig lostrennte. 
hoſpital der Eliſabetinerinnen in ärztlicher Behandlung. 


v inger von der Hand voll⸗ 
Die Verunglückte befindet ſich im biefigen Kranken⸗ 


+ [Vermißt! wird feit dem 2. d. Mis. der bisher auf der Ohlauerſtr. 


Nr. 8 wohnhafte Schneidergeſelle Bolinski. 


4 [Grober Unfug.] Am geſtrigen Nachmittage fanden nach Beendi⸗ 
gung des Unterrichtes in der neuen Turnhalle, wo gleichzeitig Schüler einer 


bieſigen böheren Lebranſtalt und einer Elementarſchule unterrichtet worden 
waren, Streitigkeiten zwiſchen denſelben ſtatt, die dahin gusarteten, daß 
gegenſeitig ſchließlich mit Steinen von beiden Seiten geworfen 


wurde, wo⸗ 


durch nicht nur u. a. ein Schüler erheblich am Kopfe berletzt ſondern auch 


das dort vorübergebende Publikum gefährdet wurde. — Ein Lehrer war an 


diefer Stelle nicht zu ſehen und boffen wir, daß dieſer Hinweis genügen 
wird, um in Zukunft derartigen Vorkommniſſen mit aller Energie zu ſteuern. 

+ [Polizeiliches] Einer Bewohnerin der Reuſcheſtraße wurde aus 
N Inhalt und 
einem Herrn aus dem Königreich Böhmen, welcher ſich hierorts zum Beſuche 
aufhält, auf der Schweidnſtzerſtraße in der Nähe des Staditheaters ein roth⸗ 
juchtenes Portemonnaie mit 11 öſterreichiſchen Guldennoten und verſchiede⸗ 


nem Kleingeld entwendet. — Einer Reclorsfrau am Nicolaiſtadtgraben iſt 


eine goldene Broſche im Werthe von 15 Marl abbanden gekommen. — 
Einer Familie in der Provinz wurde eine Wiener Stutzubr, mehrere Tiſch⸗ 
tücher, eine braungelbe Eigarrentaſche, ein blauſammtnes Photographie⸗ 
Album ſowie verſchiedene Kleidungsſtütze; und einem Schuhmachergeſellen 
von auswärts eine ſilberne Ankerübr mit Goldrand und langer Haarkette 
geſtoblen. — Polizeilich beſchlagnahmt wurde ein großes mit E. H. bezeich⸗ 
netes Tiſchtuch. eh DE 
K [Ein gewandter Betrüger.) Vor einigen Monaten erſchien ein 
Militär bei einem Hauswirtbe Breslau's in dem lebhafteſten Theile der 
Stadt, um ein Geſchaftslocal zu miethen. Dieſer Mann gab an, Anfang 
Auguſt c. von feiner Truppe entlaſſen zu werden, wolle ſich ſodann ctahliren 
und mit einem vermögenden Mädchen verheirathen. Die Perſönlichkeit des 
Mannes war empfehlend, und ſein Benehmen zeigte einen Grad von Bil⸗ 
dung, wodurch der betreffende Hauswirth in ſeiner Anſicht, er habe es mit 
einem gebildeten, ehrlichen Manne zu thun, um ſo mehr beſtärkt wurde, 
als der gedachte Mann verſicherte, im Anfange Auguſt c. ſich wieder ein⸗ 
ſtellen zu wollen. Der Mieths⸗Contract wurde daher abgeſchloſſen. Nach⸗ 
dem der Hauswirth bis Mitte Auguſt c. auf das Erſcheinen des Miethers 
gewartet batte, ſandte er ein Schreihen an letzteren ab, welches jedoch 
uneröffnet mit dem Vermerk des betreffenden Truppentheils: „Adreſſat iſt 
zur Reſerve entlaſſen, ſein Aufentbalt unbekannt“, zurüdkam. Nach Ver⸗ 


lauf mehrerer Tage erſchien der Miether jedoch und gab an, er habe bereits 


Fülle der Formen die der 
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Anerbieten wurde, wie es 
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habt, wesbalb das Geſuch abgelehnt werden mußte. Von dem Hauswirth größte Zurückhaltung auf. Die Tendenz kann nicht als eigentlich matt be⸗ 


n . gekauft und wäre baduch bebiähist zeweſen, kiüber ſich Börſe einen SPenmangtivchlel eigtreten zu lafſen, und einen Folden würde 
einzuſtellen. Da 925 Miether angab, bei ſeinem Bruder in Bredlau bis zu eine vermehr“: Emiſſtons⸗Thätigkeit der großen Häuſer, eine fiene Cie 
feiner Verheiralhung zu wohnen, dies ihm ader unangenehm ſei, weil feine | ficirung ven Bosnien und der Herzegowina und vielleicht auch ein den 
Schwägerin krank ſei, fo bot der Hauswirlh dem Mietber eine eben leer] SchutztFanern günſtig bedünkender Hinweis in der Thronrede am 9. d. M 
ſtehende Stube zur 1 4 818 bis zu feiner Verheiratbung an. Das berb⸗ zuführen wohl im Stande ſein. Der Geldſtand bleibt äußerſt willig 
Der Be mit ar der e urid täglich Geld A 3 Procent reichlich zu haben. 

benutzt. Am Anfange dieſes Mortats erſchien Miether beim Hauswirtb, — an ' \ 
er eine Rechnung über 900 Mark mit dem Bemerken vor, er habe augep: 2. Breslau, 7. Septdr. [Börſen⸗Wochenhericht.] Die reſervirte 
blicklich nur 720 Mark und bedürfe, um die eben eingetroffenen Waaren in Haltung, welche die Börſe bereits in der letzten Woche zur Schau getragen 
Empfang nehmen zu können, noch 180 Mark, die ihm der Haus wirth leihen] hatte, Übertrug ſich auch auf die heute abgelaufene Woche. Das Geſchäft 
möchte. Dieſer batte jedoch vor einigen Tagen bedeutende Ausgaßen ge⸗ war auf allen Gebieten äußerſt gering, Käufer wie Verkäufer legten ich, die 


begab ſich der Bittſteller zu einem anderen Mietber deſſelben Hauſes und zeichnet werden, die Courſe der Speculationspapiere haben im Gegentheil 
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Immerhin bedarf es indeß nur eines geringen Umitandes, um an der Meter⸗Centner Hafer, Raps, 


erſuchte denſelben unter Angabe: der Hauswirth ſende ibn, um die 180 M. kleine Beſſerungen gegen die Vorwoche aufzuweiſen, doch laſtet immer noch 
Dieſer wollte jedoch Sicherheit für das Darlehn haben, worauf Antragfteller ein drückendes Gefühl auf der Börſe, welches kein Vertrauen auf beſſere 
erwiderte: Er habe ein Sparkaſſenbuch don 1800 M. Davon gehörten je: | Zuftände aufkommen läßt. Die Verwickelungen im Orient dauern auch nach 
doch feinem Bruder 1200 und ihm 600 M. Er wolle ſofort das Buch holen.] dem Abſchluß des Berliner Friedens fort, die Schwierigkeiten, welche Oeſter⸗ 
Nach kurzer Zeit erſchien der Mann wieder mit der Angabe, ſeine Schwägerin | reich bei der Occupation von Bosnien und der Herzegowina begegnet, find 
willige in die Aushändigung des Buches nicht. Nachmittags deſſelben Tages größer, als ſelbſt ausgeſprochene Peſſimiſten erwarteten und erheiſchen be: 
kam der Mann mit einem Sparkaſſenbuche von 606 M. zu dem in dem deutende Opfer an Gut und Blut, die griechiſche Frage iſt noch ungelöſt 
ſelben Hauſe wohnenden Geſchäftsmann, präſentirte das Buch und bat um und droht neue Conflagrationen bervorzurufen. Rußland vermag auch nach 
ein Darlehn von 180 M. gegen Verpfändung des Buches bis 15. Sep: eingetretenem Frieden nicht feine Finanzen zu ordnen und den Stand ber 
tember c. Der Darleiher war bereit, das Geld zu zahlen, machte jedoch die Valuta zu heben. Unſere inneren wirtbſchaftlichen Verhältniſſe haben ſich 
Bedingung, 150 M bei der Sparkaſſe zu kündigen, damit der Termin der gleichfalls in Nichts gebeſſert, und gerade dieſer letztere Punkt muß als der 
Rückzahlung am 15. d. Mis. auch beſtimmt ftatifinde. Nach einiger Zöge⸗ wichtigſte und entſcheidendſte für die Börſe betrachtet werden. So lange 
rung willigte der Mann in die Kündigung und erhielt 180 M. — Den ſſich Handel und Industrie, die Production und mit ibr die Sparfähigteit 

Tag darauf ging der Darleiher zur Sparkaſſe, präſentirte das Buch und der Bevölkerung nicht bebt, iſt auch eine dauernde Beſſerung der Börſe nicht 
kündigte 150 M. — Der Kaſſenbeamte nahm das Buch, entfernte ſich und zu erwarten. 5 h i 
nach einigen Minuten trat ein Schutzmann ein, klopfte den Geihäjtsmann | Ueber die Einzelbeiten des Geſchäfts baben wir nur wenig zu berichten. 
auf die Schulter, indem er ſagte: „Sie find verhaftet.“ — Weshalb, frug] Crevitactien ſchwankten zwiſchen 433 und 425 und ſchließen beute zu 427,50, 
derſelbe, worauf ihm erwidert wurde: „Das Buch iſt gefälſcht.“ — Es find etwa 5 M. über den Cours vom vorigen Sonnabend. Franzoſen, die be⸗ 
nur 6 M. und nicht 606 M. eingezahlt. Nach Recognoscirung des Ge- reits auf 453 geſtiegen waren, mußten dieſe Avance wieder aufgeben und 
ſchäftsmannes wurde derſelbe entlaſſen, der Borger iſt aber bereits verduftet. notiren beute 448. Rumänen waren in iden erſten Tagen der Woche ge⸗ 

* (Gegen die Verbreitung der Reblaus.] Die Liegnitzer Regie- | drüdt, erholten ſich aber heute wieder und erreichten ihren vorwöchentlichen 

rung bat folgende Verordnung erlaſſen: „Auf Grund des J 5 der „vor⸗ Stand. Oeſterreichiſche Renten waren bei ſtillem Geſchäft wenig verändert. 
läuſtgen Inſtruction zur Ausführung des Geſetzes vom 27. Februar 1878, — Auch einheimiſche Bahnen und Banken erfuhren keine nennenswerthen 
betreffend Maßregeln gegen die Verbreitung der Reblaus vom 6. April d. J.“ Coursveränderungen. Recht matt lagen Laurahpütteactien, die geſtern bis 
werden die ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltungen, ſcwie die Herren Amtsvorſteder] 72,25 gefallen waren, heute ſich einigermaßen erholten, aber noch mit einem 
bierdurch angewieſen, in allen zu ihrer Kennmiß gelangenden Fällen einer Coursverluſt von ca. 2 pCt. die Woche verlaſſen. . 
Anſteckung von Weinſtöcken durch die Reblaus⸗Krankbeiten oder eines Valuten waren bei geringem Verkehr gedrückt; öſterreichiſche gab um 
Verdachts derſelben unter Angabe der zu Grunde liegenden Thatſachen und 1% M., ruſſiſche um faſt 2 M. im Courſe nach. Im Uebrigen verweilen 
eiwaigen G:mitlelungen dem Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien wir auf nachfolgendes Tableau: 
in Breslau ungeſäumt und unmittelbar Anzeige zu machen. Befinden ſich September 1878. 


in der Nähe des Grundſtücks, auf welchem eine Anſteckung ſich zeigt, noch 2. e g E MER 0 iser... 17 16 16 6 18 63 17 88 15 60 147 
andere Wein⸗Gärten, — bezw. «Berge, fo iſt für eine ſolche Anzeige Der | mm mm kn 222. . 5 6 5 an 16 40 16 00 18 00 17 30 15 40 14 90 8 
n e ee des Herrn Ober ⸗Präſidenten wird das Preuß. Aproc. con. Anleihe 101, 0 105, 25 1058, 8185 79 955 » 868 n 15 10 5 m E 3 5 30 > ER 1 9 
eitere beranla : Sa e Uſdbr. 86,60 86, 80 86, 75 86, 90 88, erſte, neue 0 3 50 99 
itz, 6. . ra es Director der Bismarck S lei. Apr. Dh itt A. 95, 40 95, 25 95,40, 95,50) 95, 50 Hafer, alter 13 20 12 80 12 40 12 00 11.60 11 
2 a hy cn e ns Gaſtein lautet nach = N 4 15 a H 4 5 0 oz] 70 75 2 5 e 30 5 = > 1 = a = 19 © 2 2 
ericht der „Kattow. Ztg.“ wörtlich: Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 2, 25 92, 250 92, — 5 2,— 1% e ) 
8 u. u. ee 900 Schulkindern, dem Krieger: und Bür⸗ | Breslauer Disconto-Bant . | 5 2 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
gerberein und den Arbeitern der Bismarckhütte zum Sedanfeſte vereinigten] (Friedenthal u. Co. 68,50 68, 50 68,50) 68, 25 68, 50 zur Feſtſtellu a0 Der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. u 
Gemeinden des Amtsbezuls Ober⸗Hevouck, Kreis Beutben p Don bil-] Breslauer Wechsler⸗Bank⸗ | Dr r. 200 Zollpfund — 100 Ag 0 
ten ganz ergebenſt unſeren Fürſten⸗Neichskanzlen Sc. Majeſtät unſerem er⸗ leſiſcher Vodencredit . 93,— 92,2593, —93,— 93,50 feine . mittle ord. Waage 
babenen Kaiſer und Landesvater aus dem ſüdöſtlichen Winkel des neuerſtau⸗ Oberſchl.St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 128, — 127, 75/127, 50127, 50127, 40 1 17 „ Bu 7 
denen Vaterlandes unſeren Dank und das Gelübde unwandelbarer Treue N er Stamm⸗Aetien 8 67, —67,— 67.25 67,25 67,— . 28 25 2 25 1 2 
darzubringen. Nach Verleſung der Berfailler Kaiſervrcclamation rufen wir] Rechte⸗O. I. ⸗Stamm⸗Actien 107. — 107, 50 106, 75 106, 80107, — Winter⸗NRübſen. 24 50 21 50 18 50 
begeiſtert: Dem Kaiſer zur Ebr, dem Lande als Wehr, dem Kanzler zum] do. Stamm⸗Prior. * 113,—113,—112, 60112, 50112, 50 Sommer⸗Rübſen.— 2 * 
ee a EN Se BE Heer „ 3 
ollmann, Bismardpiite, Amtsborſteher.“ ranzoſen . . „ nn. Ser 2 „7290, DO ARD, Beh 5 50 23 2 - 41 
Nachdem der Reichskanzler die Depeſche erhalten hatte, ſchickte er ſie an Numäniie Eiſenb.⸗Oblig../ © 33,25) 32,15 „31,40 31,50 38, 10 Ru nd . u, Neuſcheffel a 75 PS Brutto 75 % 
Se. Majeſtät den Kaiſer, der eigenbändig mit Bleiſtift die Worte „Sehr Ruſſiſches Papiergeld * 212, 25 1812, 50212, — 19 8 . 15 bene 2.8 53,50 Mart, geringere 2.50 — 2,80 Dart, Pu 
erfreut und dankbar. Wilbelm.“ unter die Driginalvepeihe ſcriee Deitert- Bantnoten. ....., 420.433, 251 174, 751174, — 427, oer Neuſcheffel (75 Pid. Brutto) beile 1,40—1,75 Mt, geringere 1,251 AMT 
und diefe dem Reichskanzler zurückſandte, welcher fie wiederum mis folgendem | Deſterr. Credit⸗Actien 1429, — 433, — 428. — 425, — 427, — per 5 Liter 0.25 Mark. TE 
| nn } Deiterr. 1860er Looſe ee IDOL, ee 5 F 4 
Anſchreiben an Herrn Kollmann in Bismardbütte ſandte: 0 F 1 f Br 
„Indem ich Ihnen für das freundliche Telegramm danke, überiende | Bolbrente .... nunneune-. 63, - | 63,—| 683,63, = 63,15) » Breslau, 7. Septbr. [Producten⸗Wochen⸗Bericht. J 
ich Ihnen das don Seiner Majeſtät dem Kaiſer zurückgeſtellte Blatt.] Silber⸗Rente ...... 55,50 55, 25 55, 50 55, 25 55,25 Wetter war die ganze Woche bindurch ſchön und daher namentlich fa 
welches um ſo mehr Aa für Sie haben wird, als es in erfreulicher] Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 35, — — —.— —. 1 —,— | Rartoffelernte ſehr günitig, fo daß die darauf bezüglichen Klagen M 
eee 15 eine Majeſtat die rechte Hand wieder N Bein: Aunbe und Lauras 4 4072 RR. 1 dä 1 10 60 Ne Ib. MIELE en 99 ö 
u gebrauchen anfängt. b. Bibmarck. ABER eee , ‚ „ 72, 25 73, er Waſſerſtand iſt derart niedrig geworden, daß die kleinen Wil 
"die Rückadreſſe auf dem Convert an den Fürſten⸗Neichskauzler hat Se. se Leinen⸗Inv. (Rramſta) ———.— —— —— — fur die Schifffabrt kaum noch lohnend find. Das Geſchäft iſt faſt nul if F 
Majeſtät mit Dinte geschrieben, und ſieht man aus der Form der Buchſtaben,] Schleſ. Immobilien —.— |) ———— Kleinigkeiten werden ſehr hohe Frachten verlangt. Bei beſſerem Mi 
daß die Hand des Kaiſers noch zittern muß. Donnersmarchhültte —, — 30,50 —, | —,— 30, — | jtehi ein regerer Verkehr in Ausſicht, da es an Ladungen nicht fehlt. 5 


= er 2 5 O. Wien, 6. Sept. [Börſenwochenhericht.] Selten noch iſt in der 
Handel, Induſtrie de. Saiſon, in welcher wir uns befinden, die Coursbewegung eine ſo wogende, 

4. Breslau, 7. Sept. [Bon der Borſe.] Bei großer Geſchäftsſtillef das Geſchaft ein fo großes geweſen, als in der vierzehntägigen Periode, mit 
war die Börfe ziemlich feit geſtimmt. Creditactien ftellten ſich 274 M. böper| Melter ſic meim beutiger Bericht befaßt. Ich greife, um dies zu, mußten, 


5 nur die wichtigſten unſerer Papiere heraus. Die Rente notirte 62,20, 61,10 
als geſtern, Laurahütte erholte ih von dem letzten Rückgang um etwa 61.80, batte alſo mehr als ein Procent verloren und ſtebt nach eingefretener 
1 pCt. Recht feſt und begehrt waren Rumänier. 


Valuten wenig verändert. Erholung um fait pCt. verſchlechtert. Bei der Silberrente beträgt der 
8 1 x ſchließliche Verluſt (64,35, 63, 63,35) ein volles Procent, weil bier nebit den 
E. Berlin, 6. Septbr. [Börſenwochenbericht.] Die mit dem fried⸗ allgemein giltigen Momenten noch die Verſchlechterung des Silberpreiſes im 
lichen Verlauf des Congreſſes verknüpft geweſenen Hoffnungen auf eine Spiele iſt. Oeſterteichiſche Goldrente bielt mit der Papierrente gleichen 
günſtige Geſchäftsentwickelung wollen ihrer Erfüllung noch immer nicht ent: | Schritt, indem fie von 72,80 bis 71,70 um 1,1 pCt. reagirte und ſich ſchließ⸗ 
gegenreifen; im Gegentbeil läßt ſich eine Verſtimmung conſtatiren, die immer lich bis 72,60 erholte. Weitaus größer war die Schwankung der ungariſchen 
weiter um ſich zu greifen droht und bereits nahe daran iſt, den alten, be⸗]Goldrente. Dieſelbe büßte in raſchen Sprüngen 2% pCt. ein (88-858) 
reits entſchwunden geglaubten Peſſimismus wieder wachzurufen. Die und erbolte ſich nur bis 86% pCt., AR daß ſie noch um 144 im Nückſtande 
Gründe für die ſolchergeſtalt verſchlechterte Börſenſtimmung find an dieſer] verbleibt. Creditactien fielen von 253% bis 238%, um 20% Fl., erbolten 
Stelle ſchon wieverholt dargelegt worden, fie, laſſen ſich ſowobl als innere, ſich bis 246, um ca. 8 Fl., und ſchließen mit 242, um ca. 16 Fl. verſchlech⸗ 
wie auch als äußere bezeichnen und werden in neueſter Zeit von der Contre⸗ tert. Bei den Actien der ungariſchen Credübank notirte man der Reihen⸗ 
mine nicht obne Geſchick hervorgeſucht, um einen weiteren Druck auf die folge nach 220%, 2084, 216%, 213. Dagegen haben Anglo ibren Cours⸗ 
allgemeine Lage auszulben. Wenn ich ſoeben von inneren Gründen ſorach, verluſt (106, 101, 106%, 105%) beinahe ganz eingebracht. Nationalbank⸗ 
fo darf ich doch gleich hinzufügen, daß dieſelben mehr negativer als politiver | Aclien büßten von 813 bis 800 volle 13 Fl. ein, erholten ſich gänzlich und 
Art ind; für die Speculation an der Börſe gebt es mit einer gedeiblichen wichen neuerdings bis 805. Stärker noch war die Bewegung der Dampf⸗ 
Entwickelung unſerer Verhältniſſe, wenn ſchon einige ſchwache Anfänge zur ſchiff⸗Actien. Dieſe wichen um 17 Fl., ſtiegen dann um 20 Fl., ſanken 
Beſſerung nicht zu verkennen find, eben nicht ſchnell genug; die bisher et-] wieder um 6 Fl., haben ſomit ſchließlich 3 Fl. verloren. Lloydactien netir⸗ 
zielten Reſultate ſind zu verſteckt und zu wenig handgreiflich, um eine durch⸗ ten bei ſehr regen Umſätzen 525, 538, 533, 553, 551, ſind alſo inmitten 
ſchlagende Wirkung auf die Dauer zu üben. Die Montan⸗Induſtrie liegt einer allgemeinen Baiſſe um 26 Fl. geſtiegen. Relativ gering war 
nach wie vor arg darnieder und etwaige Nachrichten, daß ſich auch bierbei[Umſatz und Cours = Bewegung der Galizier (234%, 282%, 2354); 
eine Wendung zum Beſſeren kund gebe, werden ſonderbarerweiſe in der auch Franzoſen ſtanden nur wenig in Speculation und haben ſich 
Börſenpreſſe ſofort übertönt. Für ſolche Zwecke kommt natürlich der Rück- dieſelben zwiſchen 256%, 259%, 250, 257, 256 ſchwankend, ſchließlich 
gang der Glasgow er Eiſenpreiſe wie gerufen, obgleich dieſelben für uns bereits | behauptet. Während dieſer Vorgänge auf dem Effectenmarkte ſpielte ſich 
ein überwundener Standpunkt ſind und ein ſelbſt weſentlich erhöhter Stand bei⸗ auf dem Deviſenmarkte ein damit ſcheinbar im Widerſpruche ſtehendes 
Vielsweiſe die Laurahütte nicht in den Stand ſetzen könnte, mit größerem Schauspiel ab. Der Cours der Napoleonsd'or und der Debiſe London ſank 
am zu arbeiten. Gleichwohl batten unter Anderem die Aclien dieſer mit dem Courſe der Effecten und bob ſich gleichzeitig mit denſelben wieder. 

Geſellſchaft ganz beſonders zu leiden, wobei allerdings, was nur nicht zu: Man notirte im Comptantverkehr Napoleons 9,28, 9,20, 
eſtanden wird, mehr der künſtlich hochgebaltene Cours, als die auf zwei) Deviſe London 115,60, 114,90, 116, 115,90. In derfelben Zeit ſank der 
rocent zu normirende Dividende den betreffenden Blanko⸗Verkäufern in Silbercours von % pCt. Agio auf Pari und heute beträgt derſelbe wieder 

die Hände arbeitete. Die Jobberei in Creditactien konnte natürlicherweiſe 4 pC.. Agio. 

nur auch ihrerſeits dazu beitragen, unſere beimiſchen guten Bankwertde im Den Schlüſſel zu dieſen Vorgängen giebt die Thatſache, daß wir in den 
Courſe zu ſchädigen, nachdem die Bemühungen, den anſcheinend zu tief ge letzten Tagen des Auguſt in Folge der Anſprüche der Finanzverwaltung an 
drückten Cours der erſteren vermittelſt der e wieder zu heben, den Geldmarkt mit einer ſehr tief in alle Verhältniſſe eingreifenden Geld⸗ 
von keinem nennenswerthen Erfolg begleitet waren. Der damit eingetretene knappheit zu kämpfen hatten, welche einerſeits auf die Effectencourſe drückte, 
Mangel einer eigentlichen Tendenz mußte naturgemäß der Verkaufsluſt Vor⸗ andererſeils aber auch viele Häuſer zwang, ſich mit Rückſicht auf die 
ſchub leiſten, welcher nur in den allerſeltenſten Fällen entſprechende Nach⸗ Schwierigkeit des Verkaufs oder der Belehnung ihrer Effectenbeſtände ihres 
frage gegenüberſtand. Per Saldo find demgemäß faſt nur Coursherab⸗ ausländiſchen Credites zb bedienen, eine Erſcheinung, welche wir leider auch 
ſetzungen zu verzeichnen, wenn ſchon es auch bier und da nicht an Werthen ſchon in früheren Monaten zu beobachten Gelegenheit hatten. Die Schwie⸗ 
feblte, die bermöge ihrer auf eine gute Fundirung id) ſtützenden Wider- | tigleit der Belehnung trat namentlich dort hervor, wo die Contremine nicht 
ſtandsfähigkeit ſich nicht nur nicht behaupten, ſondern ſogar noch im Preiſe eingriff. Leitende Papiere vermochte man auf Grund des Stückebedarfs 
gewinnen konnten. Hierzu rechnen, um nur ein Beiſpiel berauszugreifen, der Contremine zu reportiren; für Papiere erſten Ranges, mit welchen aber 
die Actien der Donnersmarckhütte, auf welche ſich die Aufmerkſamkeit der die Speculation ſich wenig beſchaftigt, wie z. B. für Silberrente, war Geld 
Börſe bei Bekanntwerden der Nachricht lenkte, daß die Geſellſchaft im Stande nur unter den drückendſten Bedingungen zu haben. Wie ſehr trotz des er: 
geweſen, vor wenigen Tagen aus ihren eigenen Mitteln den dritten Theil j zwungenen Rückganges der Deviſen⸗Preiſe die Meinung auf das Steigen 
einer erſt in Jahren fällig werdenden Hypothekenforderung berauszubezahlen, des Goldagio gerichtet war, das ergiebt ſich aus zwei allgemein bekannten 
wozu noch tritt, daß auch im letzten Jahre der Belrieb des Unternehmens Thatſachen: erſtens aus dem Unſtande, daß man Gold und Deviſen per 
einen Nettogewinn von 3 Procent des Actien⸗Capitals ergab. Der inter- Termin, das ift auf Lieferung in 3 Monaten mit 14 —1 “ pCt. über dem 
nationale Markt verfolgte eine ausgeſprochen matte Tendenz und bierbei Caſſapreiſe bezahlte, zweitens aus der nicht minder bezeichnenden Erſcheinung, 
komme ich gerade auf die obenerwähnten äußeren Gründe zu ſprechen, welche daß die Mehrzahl der Fruchthändler, welche bier Gerſte einkauften, die 
ibrerſeits nicht verfehlten, 11 die Geſchäftsluſt hemmend einzuwirken. Es | Zahlung auf Grund von Acereditiben leiſtete, für welche ſie die Deviſe Wien 
find dies nächſt der öſterreichiſchen Campagne und ihren Mißerſolgen, welche erſt ſpäter anzuſchaffen ſich vorbebielten. Daß man auf öſterreichiſchem 
auf eine fortdauernde Steigerung der Staatsſchuld dieſer Macht binweiſen, Markte Frucht kaufte und gleichzeitig auf das Fallen der Deviſe Wien ſpe⸗ 
auch die ruſſiſchen Verhältniſſe, die man es wieder einmal licht, grau in culitte, il nur ſcheinbar unlogiſch. Die gemachten Fruchtkäufe beſchränkten 
grau zu malen. Eine innere Anleihe, ſobald dieſelbe nur mit der allgemein | id) eben auf den momentanen Bedarf. Dagegen baben die Reſultate des 
erwarteten 1 0 der Valuta Hand in Hand ging, würde ſich die Börſe Sagtenmarktes gelehrt, daß die Ernten in ganz Europa den Durchſchnitt 
wohl baben gefallen laſſen, ftait deſſen ſtebt die leßtere vor einem aber⸗ ſtreifen, daß daher ein großartiger Export aus Oeſterreich nicht wahrſcheinlich 
maligen Rückgang und von einer im Auslande zu negociitenden Anleihe, iſt und daß folglich die Wirkung der San Vorgänge auf den Cours 
welche zunächſt den Zweck haben konnte, neues Gold zu importiren, wird der öſterreichiſchen Valuta durch die Lage des Getreidehandels ſchwerlich 
im Augenblick nicht gefprochen. Dieſe getäuſchten Erwartungen helfen das paraliſirt werden wird. Die Um ätze auf dem Wiener Saatenmarkte be⸗ 
allgemeine Mißvergnügen noch mehr verſtärken und find die Urſache, daß frugen 170,000 Meter» Centner Weizen, 650,000 Meter? Centner Gerſte, 
die Tbeilnahme am Börſengeſchäft abermals um ein Weſentliches nachläßt. 35,000 Meter⸗Centner Roggen 70,000 Meter⸗Centner Mehl und 70,000 
Mais und Rapskuchen. Die für den Cours⸗ 


M. ſchen Vorgänge; dann das Gerücht, 


9,31, 9,29, die ſich 


zang der Geldbörſe eniſcheidenden Momente waren: die ſebr ungute 

Kufmabme, ber Saen der l de 0h zum 

Ultimo, ungünſti en en 24 

ige: daun Be eat babe die ale | 

das allmälige Aufkören 2 
ie finden 

rten Coursgang: 


fung für die Linie Siſſek⸗Novi übernommen, 
Geldnoth und der Beginn ſtarker Contremine⸗Deckungen. 
Wirkung dieſer Momente haarſcharf in dem oben ſkizzi Gout 
ausgedrückt; die neueſtens wieder eingetretene Verſchlechterung der tionen 
beruhte auf den Alarmnachrichten eines bieſigen Blattes über Reclamategeil 
der italieniſchen Regierung wegen des ihrem Conſul in Serajewo 110 una 
gewordenen Geſchicks, Nachrichten, welche glücklicherweiſe keine Beſt 

erhalten haben. 


Dreslau, 7. Septbr. [Amtlicher Producten -Börſen- Bert dl] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt 


pr. September 115 Mart Gd., September⸗October 115 Mark Go., Mai 
November 117 Mark Gd., Nobembers December 118 Mark Br., April 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 178 Mar! Br 
September⸗October 178 Mark Br. N 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 112,50 Dart 
Gd., September-Detober 112,50 Mark Gd., October⸗November — — 

Raus (pr. 1000 aner 8 —— Ctr., per lauf. Monat — Marl Bre 
September⸗October — Mark Br. 00. Br 
in Auction 57,75 Mark bezahlt, pr. September 59 Mark Br., een 
October 59 Mark Br., DeiobersRobember 59,50 Mark Br., November⸗Decem“ 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 8) ſtill, get. — Liter. 

54,50 Mark Br., Sepiember⸗October 51,50 Mark Br., October tone 
50 Mark Gd. f 

Zink: ohne Umfap- Sie Börſen⸗Commiſſion. 

e —, —, Hafer 112 = 


‚get, — — Ctr., Kündigungsi& * 
122 Mark bezahlt. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — 
April 
Mai —. 
Rübdi (pr. 100 Kilogr.) behauptet, gel. — — Ctr., loco Septenbe⸗ 
5 1 ls Mai 5 N N 
ber 59,50 Mark Br., April⸗Mai 58,50 Mark Br vr. amber 
49,50 Mark Br., November⸗December 48,50 Mark Br. und Gd., Apri 
Kündigungs⸗Preiſe für den 9. Septbr. 
54, 50. 


Roggen 115, 00 Mark, Weizen 178, 00, Gerſt 
da , i 55. 00, Eonitus 
Breslan, 7. Septbr. Preiſe der Terealſen. glg | 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marki⸗Deputation pr. 200 Zollpfe. = 100 I 
ſchwere mittlere leichte wee 
höchſter niedrigster höchſter niedrig. höchster meet I 
AR * 7 


nominell per 1000 Kgr. für Geireide Stettin 11 M., Berlin 13 M., R 
burg 4 M.; per 50 Kgr. Stückgut Stettin 50 Pf., Berlin 60 Pf., 7 
urg 
New⸗York meldete eine Ermäßigung der Courſe für Weizen um 3 d 
per Bſh., Mehl 5 Cts. per Bll. Die Verſchiffungen nach England ande 
Continent waren in dieſer Woche wiederum ſebr umfangreich und very 
nicht, im Verein mit dem ſchönen Wetter die anfänglich recht feſte nl 
mung der engliſchen Märkte gründlich zu erſchüttern. Ebenſo trat ind 
reich eine kräftige Baiſſe der Weizen: und Meblpreiſe zu Tage, melde ul 
beſonders von den großen fremden Zufuhren und dem ſehr matten Be 
des Saatmarktes zu Nancy, an welchem das Angebot des Auslande mr 
allen Seiten ein drängendes war, ihren Urſprung nahm. In Hollan ) 
Belgien führte der Mangel an Kaufluſt ebenfalls zu Preisreductionen 
Rhein fand die flaue Tendenz des Weſtens den kräftigſten Widerhall, g 
rend in Süddeutſchland der Verlehr ein ruhigeres Gepräge zeigte 
Oeſterreich⸗Ungarn mußten Abgeber ihre Forderungen ebenfalls er one 
auch 12 den kuſſiſchen Oſtſeehaͤfen zeigten ſich Exporteure zu Conc 1% 
geneigt. | 
In Berlin war im Termingeſchäft die Stimmung für Weizen und ae 
matt bei weichenden 3 welche namentlich Weizen billiger ficke ab 
Das hieſige Getreidegeſchäft war dies wöchentlich nicht mehr fo leb pe Za“ 
vorige Woche. Das dringende Angebot hat aufgehört, die beſtehen 1100 
fuhr deckte aber bequem den Bedarf, da die Eure im Allgemeinen 
gelaſſen hat. Nur für einzelne Gattungen iſt der Verkehr ae 


geblieben, im Uebrigen waren die Umſätze bei ruhiger Stimmung y , 


Als Käufer waren der biefige Conſum und das Gebirge am Ma it 
die Exporteure zeigten noch immer Betbeiligung. m und i 
Für Weizen war die Stimmung bei Beginn der Woche pie Peg 
es auch faſt bis zum Schluß derſelben geweſen. Ein Druck auf auch 
iſt nicht ausgeblieben und zwar beträgt der Rückſchlag ca. 50 Br, Bach 
die feinen Qualitäten, obſchon ſolche wenig offerirt waren und ift wied v 
meiſt in abfallender Waare beitand. Erſt zum Schluß der Woch eaten ſan 
eine Beſſerung bemerkbar geweſen, namentlich für feine Qualit ar 
meht Frage und war das Angebot zu beſtehenden. Preiſen er 9017, 
zu begeben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 14,70—16,20— feinster da 
bis 17,70 18,60 M., gelb 14,40—15,40—16,50—17,20—18 M., "72 
über. Per 1000 Kigr. Sept. und Sept. Oct. 178 M. Br. wach, jed 
In Roggen hat die Zufuhr ſehr nachgelaſſen und war 0 nur 
ausreichend für den Bedarf. Feine Qualitäten beſonderk warnten en 
zelt angeboten, daher Preiſe dafür ſehr feſt. Bei ftärteren reifen müſſ 
Seiten des Conſums hätte man auf die bieſigen Läger zurück ep nu 
indeß lonnten die bieſigen Mühlen e r 
dingter e ibres Betriebes ſchwach kaufen,. 


F en Gebi 
waren in Folge deſſen trotz anhaltender Betheiligung des ſehr 
umfangreich, dagegen die Stimmung beſonders in letzten Tagen 
Zu noliren iſt per 100 Klgr. 11,40 — 1212,50 13 M. f 

Das Termingeſchäft war dieswöchentlich ziemlich lebha 55 
digungen größere Realiſationen hervorriefen. Die Stimm 
matt, gegen Ende der Woche aber wieder elwas feſter, 0 
ſchließlich gegen vergangene Woche nur unbedeutend u i 
rend ſpätere Termine ca. 1½ M. einbüßten, wozurc 
liche Report wieder verkleinert hat. Zu notiten it Rob 
1000 Klgr. Sept. und Sept.⸗Ocl. 115 M. Go., Oct. 
Decbr. 118 M. Br., April⸗Mai 122 M. bz. arlicher zugef 

Von Gerſte waren die feineren Qualitäten ſy ränberten d 


baltend gut gefragt, fo daß dieſelben zu under wis 
Tannen. ha ne Den 


ke Kun, ö 
deer Bae 0 


Nehmer fanden. Dagegen hat das ren 
abfallenden Qualitäten ziemlichen Abbruch eiae wärt ei dem g. I 
ber zu Waſſerabladungen gelauft batte und geo durch die Piel ine Woch 
Waſſerſtande wenig Verwendung dafür bat, er beveutend als DE, 12,20 9° 
nachgegeben haben. Die Umſätze waren Ba iſt pr. 1 N) N 
immerhin aber noch recht anſehnlich. Zu u BR worghoche. 
13,50 - 14—14,70 M., feinſter darüber. feine Qualita vorige age | 
Hafer verkehrte in fehr ruhiger Haltung, hläffigter als 200 
ge gut Be fag nge wee e u notiren i er 1 
on altem Hafer iſt faſt mi 112. 1 
neuer, 102040091411 50—11,80— 12,20 g 


un 
20 M. bee n 
ung in Sol, 1 niedrigen 


* 
Preiſe ca } 


die Stimm 


Im Termingeſchäft war 100 vf. 


matt. Umſätze waren klein 


3 
77 


Zu_noliien if dog deutiger Vörſe pr. 1000 Klgr. September 
M. Gl. | 


flftembereocloder 112.50 
enfrüchte bei ſchwächerem Angebot Preiſe unverändert. Koch 
„20 M. Futter ⸗Erbſen 12—12, 


Us 13,80 rage, 14,30 —15,30—16, 
Bohne - Linſen, kleine 15—18 M., große 23—27 M. und darüber. 
Auen aliziſche 17 bis 18 M. 


5 ſchwach angeboten, ſchleſiſche 21—22 M, 
11 2,20 M. Wicken ohne Aenderung, 11 bis 
17015 


de nominell, 11,20—12,2 
0 N. Lupinen ſchwach zugeſübrt. gelb 9,30—10,80—11,50 M. 
„8010,40 M. Mais ſchwach angeboten, 12,20 — 12.80 bis 
di uchweizen ſehr feſt, 12,60 —13,60—15 M., alles per 100 Klg. 
Aden Zufubren von neuer Weiß Kleeſaat find in dieſer Woche außer⸗ 
beran ich klein geweſen. Von neuem Rotbkleeſamen find, einige Pöſichen 
untergekommen, die der Neuheit wegen zu verhältnißmäßig guten Preiſen 
ede bracht werden konnten. Im Allgemeinen ift das Geſchäft obne jed⸗ 
Narti deutung geblieben. Von Schwediſch⸗Kleeſamen ſind einige kleine 
dual am Markt geweſen und zeigten ſolche durchſchnittlich recht ſchöne 
bis 85 & le 3 für Weiß zwiſchen 54--64 M., Roth 44 
2 wedi —82 . 
Sitar Delfanten berrſchte zu Anfang dieſer Woche eine etwas feſtere 
Uctarng⸗ fo daß vas obnebin nicht achagroße Angebot mit diemlicher 
Sümdleit untergebracht werden konnte. Zu Ende der Woche ermattete die 
Rang una jedoch wieder derartig, daß wir ca. 25 Pf. niedriger als ber: 
über 90 Woche ſchließen. Feinere und ſeinſte Sorten ſind immer noch gern 
big 22 95 bezablt worden. Za notiren ift per 100 Klgr. Winterraps 19,50 
e M., Winterrübſen n M. DR 
0 N g inell. 1 
Ar, A 2 wenig angeboten, Preiſe nominell. Zu notiren iſt per 


gefl. M Reinfamen neuer Ernte ſind bereits einige größere Poſten zu⸗ 
migen worden, doch konnte ſich das Geſchaft darum nicht vortheilbaft ent⸗ 
bn weil Käufer ſich wegen der zumeiſt geringen Beſchaffenheit der zus 
d ten Qualitäten noch ſebr zurüdbaltend zeigen. Wirklich feine Sorten 
Kpegegen ſebr beliebt und leicht zu placiren. Zu noliren it per 1 
Ey 22— 25-26, M., feinſter darüber. 
dis 68; uchen in ruhiger Haltung, ſchleſiſche 6,80—7 M., fremde 6,40 
Keinkuch rk. 1 
en ſchwach gefragt, 8,30 8,80 Mk. per 50 Klar. 
In Nudöl bat die in vergangener Woche beſtandene matte Stimmung 
Baden, Sortichritte gemacht, und machte ſich dies ganz beſonders auf die 
10 Sichten geltend, ſo daß ſich im Gegenſatze zur vergangenen Woche, 
nee ein Deport beſtanden batte, Preiſe 0 daß ſich für 
Gretermine bereits ein Report von ca. „ berausgeſtellt hatte. 
tfe eſchäft war durchweg ſebr unbedeutend. Zu notiren ift von heutiger 
i Per 100 Kilogr. loco 60 M. Br., September und September⸗October 
W October⸗Novbr. und Novbr.⸗Decbr. 59,50 M. Br., April⸗Mai 


r. 
nk piitns konnte die zu Ende der vorigen Woche gewonnene Feſtigkeit 
im 9 ehaupten, ſondern gab bei matter Stimmung und geringer Kaufluſt 
ten caeile nach, ſo daß der September⸗Termin ca. 50 Pf. und ſpätere Sich⸗ 
N 40 Pf. einbüßten. Die gegen Wochenſchluß gemeldete Beſſerung 
den Berlin, befeſtigte ſchließlich auch bier die Preiſe. Die Zufuhren aus 
ſehr llehnnereten, die ſucceſſive den Betrieb aufnehmen, find noch immer 
Heft, ein und Dermögen einen Druck auf Preiſe nicht auszuüben. Im Sprit: 
im it berrſcht gute Nachfrage und find Fabrikanten ziemlich gut beichäl- 
ug u notiren ift von heutiger Börſe per 100 Liter: September 54,50 M. 
1 Wöhembdlemder, October 51,50 Mark Br., October⸗Norember 49,50 M. Br., 
Auer: December 48,50 M Br. u. Gd., April-Mai 50 M. Go. 
Fe * Mehl iſt bei faſt unveränderten Preifen die Stimmung ſehr ruhig 
A, 10 Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 27,50—29,50 
| Ggenmehl fein 19,75—20,75 M., Hausbacken 18,50 bis 19,50 M., 
rar Vuttermebl 99,75 M., Weizenkleie 7,40—7,80 M. 
0 affe rke unverandert zu notiren: Weizenſtärke 22,50 bis 25,50 M., Kar⸗ 
0 ante 13,50 bis 13,75 M., Kartoffelmehl 14 bis 14,25 M., feuchte, rein» 
dene Kartoffelſtärte in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7 Mark. 
per 50 Kilogramm. 


9 
relaner See 


Marktbericht der Woche am 2. und 
dibr. Der Auftrieb betrug: 1 


Wer 474 Stück Rindvieb, darunter 137 
gen und 337 Käbe. Veranlaßt durch den ſtärkeren Begehr für den 
g K und ſchwachere Zutrifften wurde der Markt zu etwas beſſeren Preiſen 
gezäums. Export: 34 Ochſen, 159 Kühe, 31 Kälber, 40 Schweine. 
18 zah für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 
M., II. Qualität 44-45 M., geringere 28—30 Mark. 2) 921 
Maat Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht beſte feinite 
Ka 3—54 M., mittlere Waare 47—48 3 1246 Stück Schafvieh. 
1— Funde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 
hielten Mark, geringſte Angebot. 4) 457 Stück Kälber 
„A bei ſchneller reiſe. 
Sdweidnig, 6. Septbr. [Getreide markt.] Bei mittelmäßiger 
I mun nd wenig Geſchäft verlief der heutige Getreidemarkt in ruhiger 
‚ ng 


„ Preiſe für Weizen niedriger. Man zahlte für Weißweizen 
4% 9910 Mr, Gelbweizen 15,30—18,60 Mark, Roggen 13,00 
5 M. per 100 Kilo Netto. 


1 

M., Gerſte 12,50 14,80 M., Hafer 11,00 —12,40 M., Raps 23,00 
dualen, 6. Sept. [Borſenbeticht von Lewin Berwin Söhne.] 
th chön. Roggen: ede Spiritus: feſt. Gekündigt — Liter. 


uuns | 

N aevreis 53,60 September 53,50— 53,70 bez., October 50,80 

Ki 187, bez., November 48,60 bez. u. Or. December 48,20 bez., April⸗ 
9 50,20—50,60 Br. u. Gd. Loco Spiritus ohne Faß —. 

10 ſſeslau, 7. Sepibr. [Kobhlenbergbau in Kleinaſien.] Die 

ag gu anten der engliſchen Speculanten richtet ji gegenwärtig haupt⸗ 


N Yu ie Türkei und die von derſelben abgetretenen Länderſtrecken, in 
ae auf Cypern. Wenn es nun auch feſtſtebt, daß in jenen Gebieten 


ualität m 
äumung gute \ 


t Je Naturjhäbe ihrer Hebung harren, jo iſt doch nicht zu verkennen, 
1% den in Maſſe auftauchenden Projecten ſich viele unfertige, phan⸗ 

. ſchwindelbafte befinden. Ein Plan jedoch, der in den betreffenden 
ü beielbeſprechen wird, dürfte der Beachtung wohl werth ſein und ver⸗ 
ber energiſcher Inaugriffnahme ein In duſtriegebiet von nicht zu unter⸗ 
1 Bedeutung aufzuſchließen. Es handelt ſich um die rationelle Aus⸗ 

der Kohlengruben bei Herallea in Kleinaſten durch europäiſche In⸗ 
Ai mit europäifchen Mitteln und der bisher fehlenden Energie. — An 
Aaſteuiſchen Küſte des Schwarzen Meeres etwa 130 engliſche Meilen 
Mündung des Bosporus entfernt liegt nach Weiten bin bis auf 
ie, engl. Meilen Entſernung von Herakleg Bendir Eregli ein großes 
00 nn. welches nach Oſten bin über 55 Meilen verfolgt worden ift. 
ad, in welcher die Kohlenflötze auftreten, iſt gebirgig und es giebt ſehr 
een, wo die Kohlen zu Tage treten oder doch jo nahe der Erdober⸗ 
zen, daß ihre Gewinnung durch Tagbau 5 iſt. Die Flöte 
. Starte von 3 bis 14 Fuß engliſch und die Kohlen laſſen in Ber 
hdaluat nichts zu wünſchen übrig. Die Ausbeutung geſchiebt jetzt 
fra ic doͤchſtens 500 Arbeiter, welche meiſt aus der Levante eingewandert 
N Im Genoſſenſchaften vereinigt haben und die Kohlen zu einem 

10 n ife, welcher ungefähr 10 Schill. 6 D. pr. Ton entſpricht, an die 
M Die gierung liefern. Mäbrend des Krimkrieges beuteten die Eng: 
uben aus, um den Bedarf der verbündeten Flotten und Heere 
Sie errichteten zu dieſem Zwecke Hafenanlagen, ſowie Pferde⸗ 


. 


eng 
Den N Ingenieure und Bergleute in 
ie gar 

fe 
ufe jr 
u ſollte. 


en Kenn 
a it nch den, Mitteln und beſonders der nöthigen Energie ausrüſtet 
dice 


dervi 5 
ung 5 


dung , 7. Sept. [Handelskammer] Die nachſte öffentliche 
j) ig der Handelskammer findet Mittwoch, den 11. September ſtatt. 


N us weiſe. 
te Sder fer Enſenbahn⸗Geſellſchaft. 


na Einnahme pro Auguft 1878. 
N ce Seine: 1877 nach berichtigter Feſtſtellung: 
ee} 117,100 Matt, 123,396 Mark, 


em. erlebe. 547,727 + 

m 8 5 .. 68,000 * 68,000 2 

gt Au umma 765,980 Mark 739,123 Mark 

1 Anfang has mehr 26,857 M. Geſammt⸗Einnahme 5,812,296 M. 
Jahres ab gegen daz Vorjahr mehr 388,270 Mart. 


Mi 
. 


Wien, 7. Septbr. [Die Einnahmen der Lombardiſchen Eiſen⸗ 


bahn! betrugen in der Woche vom 30. Aug. bis 6. Sept. 768,329 Fl., er⸗ 
gaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder⸗ 
einnabme von 23,959 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 7. Sept. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wählte der 
Bundesrath zu Commiſſarien bei der Berathung des Soclaliſtengeſes⸗ 
entwurfs im Reichstage den Geheimen Regierungsrath Brauchitſch, 
den Geheimen Juſtizrath Oelſchläger und den Geheimen Regierungs⸗ 
rath Ittenbach. Anderweitigen Nachrichten gegenüber conſtatirt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Etatsberathungen des Cultusminiſterlums 
mit dem Finanzminiſtertum bereits in den letzten Tagen dieſer Woche 
begonnen. Ueber den in den letzten Tagen von einigen Zeitungen er⸗ 
wähnten Plan zu dem neuen Reichseiſenbahngeſetz verlaute zuverläßig, 
daß dieſe Materie in neuerer Zeit gar nicht erörtert worden ſei. Die 
Polemik darüber fei deshalb gegenſtandslos. 

Wien, 7. Septbr. Hieſige Blätter melden: In den letzten Tagen 
fanden Conferenzen des ungariſchen Goldrenten⸗Conſortiums wegen 
Modalitäten der Einlöſung der am 1. Auguſt 1879 fälligen zweiten 
Serie der ungariſchen Schatzſcheine ſtatt. Der ungarifhe Finanzminiſter 
Szell, der Director der ungariſchen Creditbank, Weninger, und Baron 
Hanſemann wohnten den Conferenzen bei. Von den Titres der am 
1. December 1878 fälligen erſten Emiſſion tft der größte Theil be⸗ 
reits aufgekauft, für die nech nicht zurückgekauften Stücke iſt der ent⸗ 


00 fallende Betrag ſchon vor einiger Zeit in Paris und London hinterlegt 


worden. 


(Wie derholt.) 
Wien, 7. Septbr. 


Szapary meldet, daß er die am 4. Septbr. 


begonnene Offenſiobewegung gegen den linken Flügel der feindlichen 0 


Aufſtellung am 5. Septbr. fortſetzte, um die die Straße nach Maglaj 
bedrohenden Inſurgenten vom rechten Bosnaufer zu vertreiben. Der 
Angriff auf die Inſurgenten erfolgte am 5. Sepibr., Mittags, und 
dauerte der harte Kampf gegen die verſchanzte Poſition, deren ſtärkſte 
mit dem Bayonnette genommen wurde, bis zum Einbruch der Dunkel⸗ 
heit. Die Truppen bivouakirten in den erkämpften Poſitionen. Die 
am 6. Sept. neuerdings fortgeſetzte Offenſioe ließ den Erfolg der voran⸗ 
gegangenen Kämpfe überblicken, indem die Inſurgenten die befeftigten 
Stellungen vollſtändig geräumt hatten. Die Verluſte ſind noch unbe⸗ 
kannt, leider aber nicht unbedeutend, insbeſondere beim braven achten 
Regiment, welches mit einer ſelbſiſtändigen Aufgabe betraut war. Die 
Straße nach Maglaj iſt frei. Im Bereiche von Banſaluka tft nichts 
vorgefallen. Von der 36. Dioiſton wurden Abtheilungen nach Brouzeni, 
Majdam und Kazarac entſendet, um die Entwaffnung durchzuführen. 
Dieſe nahm ungeſtört ihren Fortgang und haben in Kazarac die Be⸗ 
hoͤrden und die angeſehenſten Bürger ſchriftlich erklärt, ſich ruhig zu 
verhalten. 

New⸗Orleans, 7. Septbr. 
Vicksburg 186 neue Erkrankungen am gelben Fieber vorgefallen. In 
Vicksburg ſind geſtern 37 Perſonen geſtorben. In den kleineren 
Städten iſt die Sterblichkeit noch immer im Wachſen. In Grenada 
hörte dieſelbe faſt auf, da nur noch wenig Perſonen vorhanden ſind, 
welche vom gelben Fieber verſchont blieben. 

London, 7. Septbr. In der geſtrigen Wollauction war Cape 
Scoured billiger. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 7. Septbr. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg: 
Fürſt Tſeretleff wurde zum ruſſiſchen Delegirten bei der oſtrumeliſchen 
Organiſations⸗Commiſſion ernannt. 

Petersburg, 7. Septbr. Ein von Konſtantinopel in Londoner 
Blättern verbreitetes Gerücht, daß die ruſſiſche Regierung beſchloß, die 
Occupatlonsarmee in Oſtrumelien und Bulgarien zu verdoppeln, da 
die im Berliner Vertrag vorgeſchriebene Stärke derſelben hinſichtlich 
Oeſterreichs Oceupationstruppen in Bosnien ganz unzulänglich jet, 


wird von gut unterrichteter Seite als völlig unbegründet bezeichnet. 


Eben ſo wenig weiß man hier etwas von der angeblich beabſichligten 
Errichtung eines an die Stelle der dritten Abthellung tretenden Pollzei⸗ 
Miniſteriums unter dem Botſchafter Schuwaloff. 

Petersburg, 7. Sept. (Offtciell.) Großfürſt Michael Nleolaje⸗ 
witſch telegraphirt dem Kaiſer vom 6. September, Abends 8 Uhr 20 
Min.: Er habe das Glück, Sr. Majeſtät zur Beſetzung Batums zu 
gratuliren. Er erhielt ſoeben eine Depeſche von dem General⸗Adju⸗ 
tanten Swiatopolk Mirsky, welche lautet: Heute Morgen 11 Uhr 
zogen die ruſſiſchen Truppen in Batum ein, ſodann wurde in Batum⸗ 
port dle ruſſiſche Flagge aufgehißt, und die Verwaltung durch ruſſiſche 
Behörden übernommen; Derwiſch Paſcha empfing mich an der Spitze 
einer Deputation der Bewohner und der chriſtlichen und muſelmänni⸗ 
[hen Geiſtlichkeit. Die türkiſchen Clvilbehörden entferten ſich noch vor 
dem Einzug der Ruſſen. In Batum ſind noch gegen 15 Tabors 
geblieben. Derwiſch Paſcha bemüht ſich dieſelben baldmöglichſt zu 
entfernen. Generalmajor Nouid iſt proviſoriſch zum Gouverneur von 
Batum ernannt. Im Lande herrſcht volle Ruhe. 

Stockholm, 7. Sept. „Svenska Telegramm⸗Bureau“ iſt autori⸗ 
ſirt zu erklären, daß alle im Auslande circulirenden Gerüchte vom 
Ausbruch der Cholera in Schweden vollſtändig grundlos ſeien. 

Konſtantinopel, 7. Sept. Die „Pol. Corr.“ meldet: Mehemed 
Ali zeigte der Pforte an, daß, nachdem er die Uebergabe Guſſinjes 
an Montenegro bewerkſtelltigte, er von Dieikovo, wo ſein Leben be⸗ 
droht ſei, nach Scutart abzureifen gedenke. Er müſſe ſeine Pacifi: 
cations⸗Verſuche in Alt:Serbien als geſcheitert betrachten und halte 
auch feine Miſſton in Albanien für wenig ausſichtsvoll. — Die „Pol. 
Corr.“ meldet aus Belgrad vom 7. Septbr.: Im Gebiete zwiſchen 
Novlwaroſch und Szenika⸗Novibazar ſtehen 15,000 muſelmänniſche 
Inſurgenten, welche ſich überall in den Poſitionen befeſtigen. 
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Cours vom 7. ours vom 7. 6 
Oeſterr. Credit⸗Actien 427 50426 50 Wien ku A AT 175 35174 70 
Oeſterr. Staatsbahn. 450 — 449 — | Wien 2 Monat 174 — 173 25 
Lombar den 127 — 127 — | Parſchau 8 Tage.. 211 72275 25 
Schlej.Yankverein... 91 50 91 50 Oeſterr. Noten 175 451175 — 
Bresl. Digcontobank. 68 50] 68 50 Ruſſ. Noten 212 30211 60 
Brest. Wechslerbank. 77 — 77 5047 en Anleihe 105 25105 10 
Ranrabütie.. ...... 73 60 72 303% K Staatsſchulb.. 92 50 92 50 
Donners markhütte . 28 75 28 25 1860er Ronfe....... 110 50110 70 
Oberſchl. Ciſenb.⸗Bed. 35 — 34 50 [77er Ruſſen 83 90) 83 60 
(9. T. B.) Qweite Oepeſche. — Uhr — Min. 

5 ener Pfandbriefe. 95 10, 95 20 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 111 25,112 25 

err. Silberrente. 55 25 55 —Nheiniſ che 110 251110. — 
DOeſterr. Goldrente.. 62 90 62 90 Bergiſch⸗Markiſche.. 79 — 78 75 
Türk. 5 1865er Anl. 14 — 13 90 Köln⸗Min dener 108 50108 25 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. . 87 60| 57 80 Galizie r 103 30103 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 75] 32 30 London lang 20 353 — — 
Oberſchl. Litt. A.. 127 101127 25 Nac uuf . 8¹ 15 — — 
Breslau⸗Freiburger. 67 — 67 10 Reichsb ane 156 40156 60 
N., O.. St.-Actien 106 75107 — | Disconto-Commandit 139 751187 90 

(L. T. B.) Nahbärfe: Credits Actien 428, —. Franzoſen 450, —, 
Lombarden 127, . Disconto⸗Commandit 140, —. Laura 73, 40. Gold⸗ 


tente 62, 90. Ungariſche Goldrente 75, 50. 1877er Ruſſen —, — 


Geſtern ſind in Memphis 400, in b 


er ni 25 7 4 


9 
Ziemlich feſt, Arbitragewertbe und Babnen ſtill und gut behauptet, 
Banken und Montanpapiere meiſt beſſer, öſterreichiſche Renten ziemlich ge 
halten, ruſſiſche Fonds und Valuta höber. Discont 3 pCt. b 
Fra a. M., 7. Septbr., Mittags. (W. T. B.) [Anfaugs⸗ 
ECpurſe.] Credit⸗Actien 212, 50. Staatsbahn 224, 75. Lombarden —, — 
860er Logſe —, —. Goldreuſe — —. Galizier —, —. Neueſte Rule | 
| 


n Feſt. 
Wien, 7. Septbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 
C vom vi 6 


Cours vom 7. 6. ours 1. 6. 
Bapierzente .... 6167 | 61 72 A 105 25 105 25 
Sılberiente .... 63 35 63 30 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 50 255 75 T 
Boldzente...... 72 35 | 7240 [Lemb. Giſenbd. 73 25 73 — f 
Ung. Goldrente. 86 50 | 86 60 London 115 75 115 90 
1860er Looſe ... 112 — III 70 Galizien 235 75 235 50 i 
1864er Looſe .. 139 — 139 50 Unienbank 69 50 66 50 i 
Sreditastien .... 242 30 242 80 | Deutihe Keichsb. 57 10 | 57 30 ö 
Norbweitbabn . 114 75 1114 75 Napoleonsd'or. 928%! 9 30 | 
Nordbabnn — — | ) 


12 
Paris, 7. Sept. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Nente 77, 45. 

Neueſte Anleihe 1872 113, 50 Italiener 74. 40 Staatsba — 

Lombarden —, —. Türken 13, 80 Goldrente 64%. Ungar. Golbdrente 

1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Feſt. 

London, 7. Septbr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Cburſe.] Conſols 94 11. 

Italiener 73%. Xombasben 6, 07. Türken 13, 13. Ruſſen 1873er 844, 


Silber —. —. Glasgow —, —. Wetter: prachtvoll. 1 
Berlin, 7. Septbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Beticht.!] 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. | 
Weizen. Matt. Rüböl. Still. | A 
Sept. Oel... 186 — 183 50] Sept.⸗Oe nn. 59 —1 59 — 1 
Aoril⸗Mai 190 50191 — ] April⸗ Mai 59 60) 59 60 
Roggen. Behauptet 
ept. Oct. 122 50122 50 Spiritus. Matt. 3 
Oci.⸗ Nov. 122 50122 50] Sept. n 57 50 57 80 
April-Mai ......- 125 — 125 — | Sept. Oct.. 53 50 53 60 
afer. April⸗ Mai 51 90 2— 
Sept. Oct... 130 —1130 — 
ER 127 — 1127 — N 
Stettin, 7. Sepibr., 1 Uhr 15 Pin. (W. T. B.) 9 
a Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Weizen. Matt. | Rüböl. Matt. | 
Sept. Oeit.. 185 50186 50] Sept.⸗Oe t. 58 75 59 — 
Oel. Nov. 186 50 157 50] Frühiaht 55 25 60 — 
D 190 50191 5 
Roggen. Matt. Spiritus. } 

Dt. Dell... 115 50116 — F 58 10 58 — 
Dei.⸗ Nov. 116 501117 — ] Sept. Oct. 53 — 53 — 
Früblahr 122 50 123 —| Sci.⸗N ov. 50 60 50 50 

Petroleum. | Srübjahr ........ 51 10 51 30 
F 10 50! 10 50 | 
(W. T. B.) Köln, 7. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weinen 


18, 90. Roggen ver Novemder 11, 85, 
—, pr. October 31, 30, Hafer loco 15. —, 
ver November 13, 50. 


1 
| 
(W. T. B.) Denen 7. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen niedriger, per September⸗October 178, 50, per April-Mai 188. 
Roggen ſtill, ver September⸗October 114, —, per April⸗Mai 122, —.. 
Rübol geſchäftslos, locs 64, —, per October 62. Spiritus feſt, per Septem⸗ 
er 50, —, per October November 44, per November⸗December 42%, — 


per November 18, 80, per 2 
pers März 12, 30, Nüböl locs 33, 


per April-Mai 42%. Wetter: Schön. f 
(W. T. B.) Paris, 7. Septbr. [Producten markt.] (Anfangsbericht.) a 
Mehl bebauptet, per September 66, 25, per October 64, —, per No⸗ 


vember⸗Decbr. 62, 75, per Nov.⸗Febr. 62, 75. Weizen behauptet, per Sept. 

28, 50, per Oct. 28, 25, per November: December 28, 25, ver Nopbr.⸗Februar 

28, 25. Spiritus tuhig, per September 61, 50, per November ⸗December 

60. — Wetter: Schön. | 
(W. T. B.) Amſterdam, 7. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußber icht) 

Weizen loco —, per November 281. — Roggen loco —, per October —, 

per a 159. — Rüböl loco —, per Herbit —, per Mai —. Raps loco 

. er t 2 


Frankfurt a. M., 7. Sept., 7 Uhr — M. Abends. [Nbendpbärfe] i 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 212, 87. Staatsbahn 224, 25. 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 63 4. Ungar. Goldrente 75%. Neuss 
Ruſſen —. Oeſterr. Silberrente —. Feſt. 

Hamburg, 7. Sept., Abends 8 Uhr 36 Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 55%. Lombarden „e 
Italiener —, —. Creditactien 212, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 561. 
Mheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche Köln⸗Mindener —, — ö 
Neueſte Ruſſen 33%. Umſatzlos. 5 


—. Dur! 


Parts, 7. Sept. Nachm. 3 Uhr — Min. [Shlub-Eourfe) Orig 

Depeſche der Breslauer Zeitung.) Feſt. 1 \ 

Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 

Zproc. Rente 77 47] 77 22 Türken de 1865. 13 650 13 75 ; 

öproc. Anleihe v. 1872 113 35, 113 35 Türken de 1869. 91 — 91 — 

Ital. proc. Rente det. 74 40. 74 35 Türkenlooſe 57 —| 53 i 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 567 501 557 50, Goldrente. :.....:.. 64 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗ A. 165 — 165 — 1877er Ruflen- --- .- 86 85% 


Ungariſche Goldrente 75%. A 
London, 7. Sept., Nachmittag 4 Uhr -- Min. [S@luß-Conife] , ı 
Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.] Blapbiscont 4% pCt. Bankeinzah⸗ 3 
lung 60,000 Pfd. Sterl. 


Cours vom 7 6. Cours vom 7. 6. 
Conſolss ‚15 | 94,11 Epr. Ver. St.⸗Anl. . 108% 10896 7 
Italien. öproc. Rente 73% | 73% | Silberrente . —, — —, — 

ombarden 6,09 6% Papierrente —,— —,. — 
5proc. Ruſſen de 1871 81% 82 Beili sas —, — 20, 70 
öproc. Ruſſen ve 1872 84 84% Hamburg 3 Monat. —, — 20, 70 

öproc. Ruſſen de 1873 84% | 84% | Frankfurt a. M... —, — | 20, 70 
r 52 52 ien. „le 
Türk. Anleihe de 1865 13% | 13% [ Paris — — | 25,44 9 
6proc. Türken de 1869 18% | 18% J Petersburg.. —, — 24% 4 


Literariſches. 

* [Die 36. Nummer des Wochenblattes „Die ſociale Frage“] ent⸗ 
hält Folgendes: Der zweite Deutſche Arbeitercongreß. — Die Arbetterhilfs⸗ 
kaſſen, ihre Aufgaben und deren Löſung. — Socialpolitiſche Rundſchau: 

ur Situation. Der internationale Congreß für Handel und Gewerbe zu 

aris. Großes Meeting in Bedworth. Der Deutſche Landwirthſchaftsrath. 
Der Verbandstag der ſüddeutſchen Arbeiterbildungsvereine. — Uebertrei⸗ 
bungen und Prablereien. — Die Verwendung der Wilhelmsſpende. — 
Praltiſche Maßnahmen. — Internationale Ausſtellung für die geſammte 
Papier⸗Induſtie zu Berlin. (Schluß.) — Vereine⸗ und Localberichte. — An 
unſere Herren Vertrauensmänner. — Ermittelungen. 
br..— g.;;;¶:! .kßläñnyBJ warm em 

Landeshut, 3. Sept. Sonntag, den 1. d. M., feierte unſere Stadt das 
Erinnerungsfeſt an die Schlacht bei Sedan unter dem Inbel einer nach 
Tauſenden zählenden Volksmenge. Zu dem ſchönen, mit Ehrenpforte, Fah⸗ 
nen, einer grüngeſchmückten Tribüne, zwei Kletterbäumen und zahlreſchen 
Zelten geſchmückten h den woblwollend ein Gutsbeſitzer der Vorſtadt 
dazu hergegeben, ſab man Nachmittags einen großartigen Feſtzug 
wallen, in welchem das Bargerſchützencorps, die Schulen der Stadt mit 
ihren Lehrern, die ſtädtiſchen Behörden und Honoratioren, die Krieger⸗ und 
Veteranenvereine von Stadt und Umgegend, die Gewerkſchaften, die ver⸗ f 
ſchiedenen Wen mit eigenem Muſilchören, Fahnen und Emblemen ; 
geſchmückt, ganz beſonders aber die ſinnreich geordneten Züge bon 
zwei Fabrik » Etabliſſements der Stadt mit ihrem geſammten Bu⸗ 
reau⸗ und Arbeiter ⸗Perſonal — die Eppner'ſche Weberei und die 7 
Honigbaum'ſche Schubfabrik — vertreten waren. Wir dürfen hervorheben, 
daß dem Beilpiele der erſteren, die ſchon feit Jahren das vaterländiſche Feſt mit 
ſinnreichem Aufzuge verſchönt batte, diesmal auch das erſt ſeit wenigen Jahren 
erblühte Honigbaum'ſche Fabriketabliſſement im reichen Schmuck gefolgt war und 
damit wie jenes ſeinem tüchtigen Perſonal die wehlverdiente Anerkennung ge⸗ 
meinnügigen Strebens gezollt hatte. Der Aufzug der erſteren Genoſſenſchaft 
ift von frügerber woplbekannt; eine kurze Schilderung in der letzteren moge 
bier Platz finden. An der Spitze dieſes Sonderzuges ſah man ein offenes 
Fubrwerk, auf welchem ein rülſtiger Arbeiter als Hans Sachs, umgeben von 
den Werkzeugen ſeiner Doppelkunſt als 
{ x „Schub — macher und Poet dazu“ 
in ſinnreicher Weiſe die Schuhmacher⸗Innung repräſentirte. Dem Gefährt 
folgte eine ſtattliche weiße Fahne, goldverziert einerſeits mit den Emblemen 
der Ingung, gehalten von zwei tüchtigen Geſellen im Arbeitercoſtüm, 
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ahndererſeits mit dem „deutſchen Reichs ⸗Adler“ derſeden. An dieſe 
Standarte ſchloſſen ſich zwei blumengeſchmückle Tafeln von ſchwarzem Glanz: 
leder, auf deren einer, kunſtreich in weißer Seide geſteppt, unter der Webers 
Brit: „Hoch, boch! auf deuiſchem Throne“ des Kaiſers Biloniß mit der 


ſteppten Lorberkranz umgeben, herabſtrahlte. Die zweite, eben fo geſchmückte 
Tafel enthielt, mit geſteppten Palmenzweigen umgeben, die weißleuchtende 


Inſchri. t: 8 riede! 
Friſch auf! mit deutſcher Hände Fleiß 
Erringet deutſche Kraft den Preis, 
Wie ſie den Sieg erkämpfte 
Und Sedans Hochmuth dämpfte. 
g ewerbefleiß! 

Beide Tafeln wurden von weißgelleiveten Arbeiterinnen auf hoben ver / 
zierien Stangen und neben ihnen von mehreren Arbeitern ausgezeichnete 
Fabrikate des Gtabliffements auf ebenſolchen Stangen getragen. Ihnen 
folgte der Chef und das Bureauperſonal des Geſchäfts und eine Schaar 
von einigen achtzig feſtlich geſchmückten Arbeitern. Der Feſtzug ward auf 
dem Feſtplatze von Böllerſchüſſen begrüßt, ordnete ſich vor der Tribüne, von 
welcher herab das Feſt durch einen kräftigen Männergeſang eingeleitet, 
durch die begeiſternde pattiotiſche Rede unſeres Herrn Bürgermeiſters auf 
ſeinen Glanzpunkt gehoben, mit donnerndem Hoch auf unſeren Kaiſer und feine 
Heldenarmee und einen gemeinſamen Schlußgeſang nach vollendetem Parade⸗ 
marſch des geſammten Zuges übergeführt ward zum Ausdruck allgemeiner Freude 
bei Muſik, Geſang, mancherlei Feſtſpiel und harmloſen leiblichen Genuß, den die 
Chefs der genannten Etabliſſements ihren Perſonalen unter einladenden Zelten 
im reickſten Maße zu Theil werden ließen. Wir erwähnen noch gern, daß 
der Honigbaum'ſche Zug am Abend vor der Wohnung ſeines Cbefs von 
dieſem mit einfach kräftiger Anſprache, die in beredten Worten feines erſten 
Buchhalters ſinnige Erwiderung fand und mit freudigem Hoch auf den 
verehrten Chef ſchloß, zu einem gemeinſamen Balle unter Theilnahme der 
132 des Perſonals eingeladen ward, bei welchem bis zur ſpäten Nacht⸗ 

unde ebenſo berzlihe und beſcheidene Freude der Betheiliglen, als humaner 
Sinn des Feſtgehers feinen Arbeitsgenoſſon gegenüber ſich kund gab. Dr. K. 
} (Berfpätet.] 

Landeshut, 3. Sepibr. Aus Veranlaſſung des diesjährigen Sedanfeſtes 
batte Herr Fabrikbeſizer Honigbaum bierjelbit uns, feinen Arbeitern, eine 
ſchöne und erhebende Feier veranſtaltet. Nachdem Herr Honigbaum unſere 
allgemeine Belheiligung am Feſtzuge in Auregung brachte, beſorgte er für 

eigene Koſten eine ſchöne Fahne, die er uns vor Eintritt in den Feſtzug unter 
einer Wivmungsrebe überreichte. Abgeſehen von den Mang fachen reif ungen, 
die uns unſer hochverehrter Arbeitgeber wäbrend des Volksfeſtes und auch 
nach demſelben noch geboten hat, wollen wir dankbar uns des ſchoͤnen 
Tages erinnern, an dem Herr Honigbaum in wahrer deulſcher Biederkeit die 
Herzen feiner Arbeiter wiederum mehr und mehr an ſich gezogen bat. — 
Wir bringen Ihnen, bochgeehrter Herr Henigbaum, unſeren tiefgefühlteften 
Dank für die uns ſchon fo vielfach erzeigten humanen Handlun⸗ 
gen und bäterlibe Fürſorge in Wort und That, indem Sie ſchon fo 
Vieles für unſer Wohl geiban und in Ihren Anſprachen gelobt haben, 
dabei noch nicht ſtehen bleiben zu wollen. Wir unterſchätzen nicht, daß 
Sie ſich in Ihrer Rede als erſter Arbeiter uns vorgeſtellt haben und als 
ſolcher an unſerer Spitze am Feſtzuge theilnahmen Wir find ſtolz darauf, da 
Ahnliche leutſelige Kundgebungen ſeitens der Arbeitgeber ſelien gezeigt werden 
und haben Sie ſchon deshalb ſich in Ihrer Würde uns gegenüber erhoben. 
Idbꝛe Handlungen ſind edel, Herr! wollte Gott nur, daß alle Fabrikanten 
Aehnliches gethan hätten — ez wäre mit dem Socialismus nie fo weit 
gekommen. Die Kluft zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnebmer iſt zu weit, 
die gegenſeitige Anhänglichkeit inſolge deſſen zu gering und daher kam es, 
daß ſocialiſtiſche Agilatoren die arbeitende Klaſſe für ſich gewonnen. Der 
9 entſtandene Klaſſenhaß ſchadete auch der Production in qualitativer 
a bung: 
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1 Die Verlobung meiner ältesten; ee eee 

"7 Tochter Clara mit dem Dr. juris eee eee eee 

Herrn Enrico Torri aus Parma be- 7 

h ehrs ich mich hiermit ergebenst En gros & en detail, 
anzuzeigen. 2920] 

0 Breslau, den 4. Septbr. 1878. 

* Verw. Auguste Krug, 

ir geb. Lachmann. 

{ Die Verlobung meiner 2 

2 jüngſten Tochter Niekchen mit | Bo 


dem Kaufmann Herrn Gerſon % 
Zadek bierſelbſt beehre ich mich 
bierdurch anzuzeigen. [906] 
Herford, d. 7. Sevtember 1878. 
Frau Winwe Jeanette Elsbach. 


Niekchen Elsbach, 
Gerſon Zadek, 
Verlobte. 
eee EEE | Ai 
| 


N DD EHI 
8 


Als Verlobte empfehlen fi: 
[2979] 


j Johanng Fuß, 
' Samuel Jacobius. 
Liegnitz. Breslau. 1 


Nobert Scholz, 2918] 
Cäcilie Scholz, geb. Alt, 
Neu vermählte. a 
Breslau, den 3. September 1878. 


Hierdurch zeige meinen Verwandten IR 
und Belannten ergebenſt an, daß 
meine liebe Frau Bertha, geb. Kar⸗ 


Unterſchrift: „des Volkes Glück ibm lobne“, das Ganze mit einem ge⸗ 


NEN 


Damen. Klünkel-Fabrit 5 
Hay & Wrieszinski, 


Ohlauerſtraße 83 
(Ecke Schuhbrücke, 1. Etage). 


Unſer Lager iſt mit allen Neuheiten für die 


W Herbf- und Winter-Saifon SE 


auf's Neichhaltigite ausgeſtattet und bietet ſowohl in einfachem wie 
hochelegantem Genre die größte Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Wir rufen Ihnen zu: Sie allein find unfer Vorbild, unſer Führer, nur 
an Sie werden wir uns halten, Sie ſollen aber auch au uns treue und 
fleißige Arbeiter beſitzen. 


Einladun 


ur Zr 3 
N Ya 
Die bevorſtebende Gartenbau-, Forſt⸗ und , een Aus, 


> 8 / 2 weige 
Gott ſchenke Ihnen noch recht langes Leben und Ihrem Haufe für ferne ſtellung, zu welcher ſich fo viele Praktiker und Theoretiker faſt aller Zweig 
Zeiten glückliches Gedeihen zum Woble Ihrer BR, der Nauriwiffenicaften zu gemeinſchaftlichem Wirten verbunden * 16 
Die Arbeiter der S. Honigbaum'ſchen Schuhwaarenfabrik. auch ihre Vereinigung zu n Verhandlungen und olge 
8 gegenſeiliger Anſichten gewiß böckſt wünſchenswerth erſcheinen. In Bor | 


re f d 
deſſen erſuchen wir die Herren Gärtner, Forſt⸗ und Landwirthe und f 
taniter, wie auch alle Förderer und Freunde der Naturwillentbalen, 15 
am 4. Ausſtellungstage Montags. den 16. September, Punkt 9 Ubr, 
roßen Saale des Schießwerdergartens verſammeln zu wollen, 
urzer Anſprach: des Vorſtandes zu einzelnen Gectionen zuſammenſz 29 | 
und nach eigenen Ermeſſen im Laufe des Tages zu verhandeln. 

Breslau, den 2. September 1878. 


Vorſitzende des Ehren Comites 


öppert. Trammitz. — 
Th. Lichtenberg, 


Kunsthandlung und Gemälde-Salon, 
Schweidnitzerstrasse 30. 

Permanente Ausstellung moderner Oelgemälde hervorragender 
Meister. Wechsel täglich! Grösstes Lager von Stichen, Photo. 
graphien, Aquarell und Oeldrucken, Prachtwerken eto. zu müssigen 
Preisen, [2909 


X. (öffentliche) Plenarſitzung 
. der Handelskammer 
Mittwoch, den 11. September 1878, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung. 

1) Commiſſions⸗Gutachten über den Antrag des Herrn Eichborn, 
die Vervielfältigung der Sitzungsvorlagen betreffend. 

2) Wahl eines Börſen⸗Commiſſarius an Stelle des ausgeſchledenen 
Herrn D. Lipmann. 

3) Mittheilung der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Elſen⸗ 
bahn, betreffend die Ende October oder Anfang November in 
Ausſicht genommene Eiſenbahn⸗Conferenz. 

4) Mittheilung des Herrn Handels miniſters, betreffend die Heraus⸗ 
gabe des Werkes „Der Markenſchutz, allgemeines Zelchenreglſter“, | 
von M. W. Laſſally. [3404] || 

5) Beſcheid des Herrn Handelsminiſters auf die Vorſtellung vom 
18. März c., die mitteldeutſchen Getreide- und Spiritustarife 
betreffend. 

6) Mittheilung des Herrn Handels miniſters, betreffend die Erledigung 


Billig, prompt und diseret Annoncen aller Art in ſämmtliche rriſirerd 
Zeitungen zu vermitteln, iſt das Geſchäftsprincip der Annoncen Grp 
von Haaſenſtein & Vogler in Breslau. Der Erfolg dieſer Bern 


i 5 
von Anfragen über Gütertarlſe durch die Cifenbahn: Güter: | Bar noch ſtets ein günftiger. l 
Expebltionen. 25 D 
8 ankſagung. 
Der Vorfitzende. An trockenen Flechten am Halſe und an beiden Armen längere 


Friedenthal. 


Bezirks⸗Verein der Nikolai⸗Vorſtadt. 


Dinstag, den 10. huj., Abends 8 Uhr: 
Hauptverſammlung im Saale des Deutſchen Kaiſer. 
Tagesordnung: J) Miene 2) 1. 0 der neuen Kehrordnung. 

2 ragekaſten. , 
Säfte, ſpeciell Hausbeſitzer und Schornſteinſegermeiſter des Bezirks, will⸗ 
kommen. [2954] Der Vorſtand. 


Durch ein am 28. des J. Mts. hier eingetretenes Brandunglück find 
31 Familien mit 137 Perſonen obdachlos geworden und haben don ihrer 
Habe, welche ſie wegen der unmaſſiven Bauart der von ihnen bewohnten 
Häuſer nirgends verſichern konnten, nur wenig gerettet. Da die Abgebrann⸗ 
ten zumeiſt der arbeitenden Klaſſe angebören, erlauben wir uns, zur Mil: 
derung des eingetretenen Nothſtandes, die öffentliche Mildthätigkeit in An⸗ 
ſpruch zu nehmen und bitten, uns milde Gaben, ſei es an Geld oder Klei⸗ 
dungsſtücken, zur Vertheilung an die Verunglückten zugehen zu laſſen. 

Bernſtadt, den 30. Auguſt 1878. [32 

Der Magiſtrat. 
Dr. Fabricius. 


Zeit leidend, wurde mir die Univerſal-Seife des Herrn J. Oſchiusky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, angelegentlichſt empfehlen, die ich 
auch mit beſtem Erfolge anwandte, denn nach Verbrauch von nuf 
einigen Krauſen heilten die Flechten. Herrn J. Oſchinsky ſage meinen] 
beſten Dank. [34:3] B 
Breslau, 4. September 1878. h | 
Frau Mathilde Träder, Kurze Gaſſe Nr. 34. A 


Paris. Witterungseinfluß. Die feuchten, kalten Abende der leſlen 
Woche haben die Krankheiten der Hals⸗ und Bruſtorgane bedenklich 5 25 j 
mebrt. Es wird auch in diefem Jahre daran erinnert, daß gegen alle da, 

artigen Krankbeiten das billigſte und ſicherſte Hausmittel die weltberüßh 
ten Pariſer Bruſtcaramels — Maria Benno Van Donat ind. Ein 
Depot dieſer echten Bruſtearamels befindet ſich in Deutschland, Bree | 
Schweidnitzerſtraße 8, und Pariſer Caramelwagen Nr. I, 2, 3 ꝛc. (34 


Den berühmten Schirmfabrikanten, Süßmann & Cohn, Neufcheftrahe HH 
zur „@old-Infel‘, iſt zuerkannt worden, daß dieſelben einzig und ae g 
] Jam biefigen Platze einen dichten, dauerbaften Regenſchirm für wenig 1 J 
abgeben können. — Für jeden Regenſchirm wird Garantie geleiftet. Da nu 
wie bereits bekannt iſt, dem Fabrikate der „Gold Inſel“ nachgeahmt . 
iſt es für jeden Käufer rathſam, ganz genau auf die Firma zu ach 
Süßmann & Cohn, Reuſcheſtraße 56. „Gold⸗Inſel“. 12619 


800 Spyecialität für Haararbeiten nach wie vor 
nur Weidenſtraße 8. Frau Lina Guhl. [2923] 


en und Trimmings dae e : W 


Spi 5 dieſes Artikels ſehr billig. 
M. Gharig, Blücherplaß 18 u. Ring 49. 


En gros & en detail 


. Schlesinger je, 4 
s Sehweidnitzerſtr. W 


Einzige und anerkannt billigſte Seidenwaaren⸗ 
Specialität Breslaus 
empfiehlt 


Weiße Seidenſloſſe 


Brautkleidern, 


unter Bürgſchaft der Haltbarkeit, ſowie in hellen 
ae dunklen Farbentönen neueſter Mode. | 


Schwarze reinfeidene, 
Cachemires und Failles 


13441] 


duoövg usnau un spojsavch gun giozzjwcß aa 


liner, von einem munteren Mädchen 
glücklich entbunden iſt. [914] 
Zabrze, den 6. Septbr. 1878. 
Adolph Böhm. 


Die W kräftigen Mat bens 
zeigen bocherfreut an 2932 
Paul Kobl u. Frau, 

geb. Davis. 
Cbemnitz, den 6. September 187 8. 
e EYEIISHIEFFEF ER 


Heut entſchlief ſauft im ehrenvollen 
Alter von 75 Jahren unſer guter] 
Mann, Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, Bruder und Onkel, der frühere 
Möbelbändler [2947] 


Herr Iſak Alexander. 


Breslau, den 7. September 1878. 
. Die trauernden Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Friedrich⸗Wilbelmſtr.8. 


Auswahl angekommen find, 


Erſtes Special . Geſchaft 


Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


Meermann Leipziser, 
Ecke Schweidnitzerſtraße und Ki 


beehrt ſich den geehrten Herrſchaften ergebenſt anzuzeigen, daß die Neuheiten der Saiſon in 9 „349 


ganz beſonders in Teppichen. 


f Veranſaßt durch die jetzigen Zeitverbältniſſe, werden ſämmtliche Artikel zu ganz bedeutend billige reu 
Preiſen verkauft und kommt dieſes bei größerem Bedarf beſonders zur Geltung. 


Aeltere Beſtände verkaufe theils zu und unter Koſtenpreiſen. 


unter Garantie der Haltbarkeit. 
farbige echte Sammele, 
Zupaſſend zu jeden Woll⸗ und Seidenſtoffen, 
ö die Elle von 1 Thlr. ab. 5 


Schwarze garantirt reinwollene 


Cachemires, f 
ebenfalls zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Proben nach außerhalb bereitwilligſt franco. 


önigsſtraße, a 


1 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag — 
Su Damen- 


N Be Neuheiten in 
RE R . 1 
Donners lag 80 plötzlich unſer Paletots, Wollnen Strumpflän en Ä 
verehrter Lehrer — find eingetroffen und empfehlen wir ſolche zu feſten, bekannt billigen 
0 herr 5. Venda Jacquettes, Fabrilpreiſen- [2944] 
dur BEER end Bag Jack Strumpf⸗Fabril 
Seiner Freundlichkeit und Herzens⸗ Ia en 74 5 \ Bill fl für 
bat age e bf n, _ Gebrüder Loewy, Wu eee e 
ee air, Damen. Chbemnig und Breslau, Ning 17, Becherſeite. Die eſtehandlung zur N em ig 
= R n h u detail, Carlsſtr. 1, Ecke Schweibnigeritr., siderripd, 
5 F x Kleider und Ealonfträmpfe in allen Farben von 40 Pf. an. Renee Kieler, 41 Zan e e 8 
: Eine ter: Dem 7277 ðͤ o  W . r. Echte Sa ö de, 
Sm Pastor Schönberg in Witten: Kleiderſtoffe Eine bedeutende Woll arn innerei Bonyeitbreiten schwarzen Cochem ir glace waltbillig⸗ 
elde bei Greifenberg i. P., dem Major am billigsten u Farbige Garnierſeide und At ig. 2 
1 1. Brandenb. Drago. Reg. Nr. 2 R. Glücksmann, bat mir das General⸗Depot für Breslau und Schleſien übertragen, wo⸗ ws” 8 Flanelte se 


Herrn bon Nothmer in Rheden bei 

Gronau, dem Major und Bat. Com, 

mandeur im Schlezw. Inf⸗Reg. Nr. 84 
Herrn Laacke in Schleswig. F 
Heſtorben: Major a. D. Herr 9 
Huner v. Woſtrowsky in Deſſau. Herr] "= 

Prof. De. phil. Richter in Berlin. 

* * 1 


Nr. 12 
Nicolai⸗ 


ſtraßſe 


durch ich in den Stand geſetzt bin, 


Strumpf⸗, Stick⸗ u. Häkelwollen 


in den keiten Sorten zu noch nie dageweſonen billigen Preiſen, ſelbſt in den 
lleinſten Ouantitäten, abzugeben. " 712696) Antonienſtraße 


w ; 5 der feinſten Jui 
Ar. 12. M. Gbarig, Blücherplatz 18 u. Ring 49. nd Reichen weten aufs Enzeüte and Diele ST 


| Zweite Beilage zu Nr. 419 ber Wreslauer Zeitung. — Sonntag, ben 8. September 1878. 
TTT 


Stadt- Theater. 


euntag, 8. September: „Die Huge“ 
Fate Große Oper mit Tanz in 
loten. Muſik von G. Meyerbeer. 

gi tag, 8. Septbr. „Kabale und 
ehe.“ Gin bürgerliches Trauer⸗ 


e en Cie 
Hobo, Theater. 


2. M.: „Tannhäuſer.“ 

Bu dee mit vergangener 

uſik und gegenwärtigen Gruppis 

Nur in 3 Aclen. Muſik von 
EN Binder. 56 


[ 
Watag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Sommertheater 


Feneertbaufs, früher Wiesner, 


jetzt Ritſche. 
ag, „Dorf und Stadt.” 
Mag. „Das Mädel ohne Geld.“ 
Launtag früh don 11—1 Uhr 
u Frei Concert. — 


N 


Simmenauer Garten. 
n 


N uftreten 
er mage Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft 


Conrads, 


ſonie der engliſchen De 
und Tänzer Geſchwiſter 


nn 
3 das Etabliſſement 
„ 


um Tauentzien“ 


beſtens empfohlen. 13114) 
Verein A. 9. X. 7. R. H. II. 
2. d. 10. IX. 7. 

RB: D. II. 


B 
‚Singak akademie. 


fm den 11. September: 
derbeginn der beginn der Versammlungen, 


( Orchestrion 


gel tag bis Abends 11 Uhr in 
558. 8 Wels geitanrat., Srivrite. 40 . Friedrichſtr. 49. 


Pl Scholtz 8 nend 
Heute von 11—1 Uhr: 
ag Concert en: 


der Capelle des Hohenzollernſchen 
daf „Muſikus Herrn Tröſtler. 


Nachmittag: Letztes 


* nrert 
en Capelle (Streich u. Militärs 
Mufit) und 
aul H Vorſtellung: 


mann’s 


Ho 
in 4 Soirsen. 


eee Central -Afrika, 
Ania, Sahara u. ihre, Schrecken. 
der 9 des Concerts 5 Uhr, 
Wie, orftellung 77 up 
pa 0 Pf., Kinder 25 Pf. 
aſſepartouts ungiltig. 


nta ite Vorſtellun 
Knfang 7% yet [34977 

Jel Garten. 
ente Sonntag: [3457] 


Arüh⸗Concert 
—1 Uhr ohne Entree. 


ur: abhmittag: 


Dies Concert 


1 e des u 75 
utree 1 


an, M j 
| Yon ati Nr © ae 10 Pf. 
r 8 Sarg Kir rennen 
29er auerei, 


ente 

mit Sonnta 

Sen; 5 bon 11 bis 1 Ubr, 
dose von 5 Uhr ab: 


ft es Concert 


N keiem Entree. 


e . 


engalz 
dez galiſcher 
N 5 augen G 1 0 
E fees Herren 20 Pf., 
., Kinder frei. 


er. und eine Frauen⸗ 
15 20 ein erſtes 
5 R unt r. zu vermiethen. 


aalen r St 15 den Brief⸗ 


[2955] 


Tanzmuſſk im ae Sanfnate Sperrſit 1 Mark, 11. Rang 60 Pf., IIl. Mang 40 Pf., Gallerie 20 Pf. 


nm — — . 


Schlesswerder. Die Eröffnung des u 


Sete ee Chnlin-Chralers 4. groBe WehivanrenZager 


r 


Springer ſchen Coneert⸗ Capelle. 1 M. Rosen, Kürſchner, | 


Direction: A. Heilmann. erfolgt unter meiner Leitung am Sonntage, den 15. September. 
Große Gas-Ilumination beabſichtige, heitere und ernfle Stücke in moͤglichſt gutem Ensem Breslau, sing Nr. 35, EN 


und deroglaſß Anlalendtung auffuführen, und bitte das verehrte Publikum, meinem Unternehmen 
de dann 4 fl. 840 9 Thellnahme zu föenien. ac were mi eifrigſt bemühen, früher erwor⸗ parterre, 1. uns. 2. Etage, N 
8 Neue zu verdienen und ten. 
Gutage Herres 20 Bi, Damen 1 . |dened Bentrauen anf F feine Herren⸗Geh⸗ Reiten , Jugd⸗ u. Livrée⸗Pelze, 


IH ir D G d Neiſe⸗Velz⸗Mäntel 
Sehiesswerder. Sc wen E. = aa er neuesten Wagens 


Morgen Montag, den 9. Septbr., a mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seivenrips:, Wollrips⸗ u. Sioffbezügen. 


Großes Extra⸗ Perſonalbeſtand des Thalia⸗Theaters: ( Große Auswahl von Damen Pelzgarnituren | 


A in Zobel, Marder, Nerz, ZUi8, Feb, Biſam und Skunks. 
. Schwemer. Regie: die Herren König, Feuchter und Groß⸗ 1 ve d 
Militär⸗Concert mann. Muſikdireetion: Herr intel. Inſpector: Herr Axthelm. use Fe ven 720 ee az ne en 1 
unter Leitun [3483] Liebhad erinnen: Fräulein Seeburg vom Hoftheater zu Meiningen, vo... und Reiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe und 
des Königlichen Mufit Directors Fräulein Löwe vom Stadttheater zu Brünn, Fräulein Doriat vom Victoria⸗ Fuß ſäcke von Mark 4,50 an, Damen: Pelze von 60 Mark an, Biſam- 
8 8 Theater zu Berlin, Fräulein Schramm vom Stadt⸗ Theater zu Mainz. und Feb: Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Merz Muffe 
ng ich. 1 3 2 5 vom eg je Magdeburg, Fräulein von 18 Mark an, Kinder: Garpituren bon 3 Mark an. 5 
Eutree & Perſon 10 Pf., Kinder frei.] Klewitz vom Actien + 5 3 Goslar. Charakter: und Mutterrollen:| Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigften # 
—ů—5—ĩß5—ł —— Faulein Kaiſaar vom National⸗Tbeater zu Berlin, Frau bon Bohlen vom und reellſten Bedienung geliefert. Umarboitungen und Moderniſirun⸗ 
HR ep Keller tadttheater zu Poſen. Nebenrollen: Fräulein Schubert, Fräulein Ulrich, gen jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk 
0 


Fräulein Kirchmann, Fräulein Janos. ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens beſorgt. 

Heute Sonntag: [3453] Liebhaber: die Herren König vom Staditbeater zu Metz, Wilbelmi desgl., Auswablſendungen werden portofrei zugeſandt. b 

H ä h Wenſcher vom Stadttheater zu Danzig, Kurtſcholz vom Stadttheater zu 5 Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 

Tänze . Barmen. Komiker: Herr Feuchter vom Stavitheater zu Mainz, Herr ſchäflslocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 5 i 
Morgen Montag: Reimers vom Hoftheater zu Sondersbauſen. Charakterrollen: Herr Zabr Abends 9 Uhr geöffnet. [3086] 


Flügel-Unterhaltung. vom Stadtibeater zu Aachen. Väter: Herr Großmann vom Stadttheater M 
_ Flügel-Unterhalsung. _ zu Potsdam, Herr Walter desgl. Chargen: die Herren Volkmar, Ehrmann, 


Seiffert’s N a Weezer Fete J Det, 
in Roſenthal. Eintritts⸗Preiſe: 


Heute Sonntag: Parquet 1 Mark 25 Pf., Baleon 1 Mark 50 Pf., I. Nangloge 2 Mark, 


1. Boden, Kürjäner, Breslau, Ring 35. 


Serben? 


unter Garantie des vorzügliehsten Sitzes empfiehlt 5 
in bester Qualität mit leinenem Einsatz von 5 M. pro Stüch ab 


das Herren-Wäsche-Atelier von 


S. — 2 225 vorm. C. G. Fabian, 
nd 22 eee e . 1 


Nach Eintritt der Dunkelbeit im Bons für Parquet à Dutzend 12 Mark, für . à Dutzend 9 Mark 
Garten Illumination, große Qua⸗ 60 Pf. werden von morgen ab im Bureau des Theaters, Schwertſtraße 2, 
drille zu Pferde, geritten von vier von 11 bis 1 Uhr Mittags verkauft. Diefelben find für alle Vorſtellungen 
Herren und bier Damen in eleganten ohne Ausnabme während der Saiſon bis Mitte April 1879 giltig und 
Coſtüms bei beng. Beleuchtung. können ſowohl an der Tages⸗ als Abendkaſſe gegen Tagesbillets umgetauſcht 


Entree a 10 Pf., 
eee ee Die Direction. 


Erſtes grobe Wurf Abenbbrot —— — — — — — 


Zoologischer Garten. See“ 80 
EDS Vor Kurzem eingetroffen, kommt heute zur Andflellun 

0. Hagenbeck 's nubiſche Karawane, € Die Tapeten- Manufaetur 1 

beſtehend ans 6 Elephanten, 4 Rhinoceroſſen, 6 Girafen, 8 Dro- Julius Bernstein Junior, | 


Rab, == medaren, 4 Reitftieren, 3 Reiteſeln und einer Heerde G 
2 Saglic, BR afritan. Schafe, Ziegen, Strauße und Jagdhunde, net eh Junkernstrasse 8, Breslau, neben Kissling, 


ſo lange die 7 Stück jungen Löwen, unterhält die grösste Auswahl von Tapeten, Borden, 


Nubische Karawane deset son 18 Nubiern u. Nubierinnen, mit ener @ Decerationen ete. in den neuesten Mustern und in allen 
Ku Schaltzs vun RER ſchͤnen Sammlung ethnographiſcher Gegenſtände und einer Qualitäten von 25 Pf. bis 20 Mark per Rolle. [2549] 


EN. 55 bedeutenden Anzahl araterſſiſger Jagdtrophäen. . = 00009008 
tar 6 reonr 3 Befn, 30 Die Um üge der Karawane mit Dromedar- Hure pe efönliche Sause in Pe aris ꝛc. ih es mir RER wer | 


a Bil gedit ven |Teiten, Waffentänzen u. 1. w. finden Sonne cn empfehle ic Yale zu wille) außergenöpnlißen Meilen: en 
r ee e Nee tags von 0 10 el Uhr akt Wochen⸗] ch, 300 DB, „Ieibene, Sbäplchen, 
ss Dome lags um r früh beginnen Wee ; PR 
gehe Sur aubifce Meufgen- und Thierfarowanelf ca. 200, Od. feidene Damen-Halstücher, 
d an en ad hen in alen grote Gräben Gutehnt mtekd Auſehen ene. ca. 100 DH. eden, Herren: Cachenez, 


At BE sowohl für und hat in allen großen Städten Europas gerechtes Raute . . 
Ice wie fer die Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. ea 200 DH. eingefile ern aun. Stulpen), 
wendbar im Leder⸗ Actionären und Abonnenten kann Ut gegen Vorzeigung 


weiteſte Ferne 
Ei und Riemen ihrer Legitimatlonskarten Eintritt gewährt werden. ca. 100 Dit. Eid: Kragen mit Stickerei ; 


a Directorium 8 50 Bi, 60 Mi, 7 
- a ar 160 
5 ferner al eleg. Garnituren, Tüll⸗ u. Mull⸗Barben, 


Neiſe⸗Fern röhre N . 
3 Das Ireiſchießen zu reglau N —S: c 
j Specialität in a I 


findet am 8., 9., 10. und 11. September ftatt. [3088] 
Gold: Patent⸗Brillen Der Borſtand des Breslauer Bürger ⸗Schützen⸗Corpßs. eigener en für Damen und Rinder: 
mit den Teinfien ELLE EA EL TTS 5 RETTET EEE 


Geb ‚Sir: 1 Loose a 1 Mark. 
ehr, Strauss, Große Schleſiſche Gartenbau, Forſt⸗ 
a 7 8e 2 und Landwirthichaftl. Austellung d ee, ld Ge in all e . 


in Breslau vom 13. bis 22. September e. im Schießwerder. 05 5 
Für Br anten, Eröffnung: Freitag, den 13. September, Vorm. 11 Ahr. e ö Wen n n 2 een ge 
Perlen, Gold, Silber, Mün- Eintrittspreiſe: Den erſten Tag 1,50 Mk., wobei der Katalog gratis, in größer Augwüßl oral 925 
zen u. Alterthümer zahlt alle folgenden Tage nur 50 Pf. Kalalog so Pf. ü 


die allerhöchsten Preise 5 ee fäglich em C Ine Fr „50 Mk. 1 Kduard Kreutzberger, 


in „ Moiree von 1 M. an (für Kinder von 60 Pf.); 


ferner in Alpacca (Tüll⸗Schürzen à 2 M. 50 Pf.), ſowie diverſen 


8 
Adolf Sello, Looſe zu haben in der Buchbandlung von A. Fiedler, Breslau, Eee, Ki Ring 3 5. 
2—— 13. nitzerſtraße 53, und in den € BEL. 12944) ; 

„FF 3 d - W Auswablſendungen 19 aukwärts bereitwilligſt. 


ee r Gil 60 2 5 Deere * 


1 > un Pater . 5 
Glanz Lüfte f en Reuschestrasse Be zur ede 


12 — r BR N al 
von © Slanwälde, eröffne ich heute eine ä 5 F Fliener. 
Magazin vollfändiger Partiewaaren- u. Restehandlung, Oblanerſtraße 78, parterre u. 1. Etage, 


bestehend in diversen 


empße eci S 
een Wollen, Baumwollen-, Leinen-, f haet Samet te am de 
Herrmann F rendenthal, Seidenwaaren etc. ete Patent⸗ Sammet ven Meter von Mk. 1,50 an, 
Junkernſtraße Nr. 2 empfehle mein Unternehmen geneigtem ee und sichere 1 Ech te Sammete de dee von Nr, 375, ag, 
ebe bi delete, an⸗ allen mich Beehrenden stets billlge und Zu vorkommende 1 \ Sonleurie Atlaſſe dio. dio, von Mk. 1,75 an, 
erkannt ve a „bemäßrten Bedienung zu. [3479] MIR sotmie alle zur Gonfeclion gehörenden Bänder, Agraffen, Federn ꝛc. ꝛc. 
„Gl 5 l Ätteifen“ 8. Wartenberger. . außergewöhnlich billigen Preiſen. 
zur A der Wäſche e 1 e l 70 — — ——ů — —ů— 
„ unsern Tara runne 
nach e Syfiem Verw. Fr. Apoth. Zeiger, von hält stets Lager asper Mineralb 2 


fertig abgeſchliffen. 5 lat 
Jedem Glangplätteilen. wird empfiehlt Albrechtsstrasse 37, 3. Etage, e, Hermann Straka in Breslau, 


eine leicht faßliche Anleitung zur 


Nalmeralh „Niederlage 
jönelen una He Damen- und Kinder-Garderobe. | min. niemerzeite Ar. 10, zum solinen Kreuz. 
g der „amerikani an 
deen gratis dee | ori Zutiger erteilt jungen Damen Unterricht im Maassnehnen; Die Tarasp-Schulser Gesellschaft in Tarasp 
2 rr 


können zu jeder Zeit eintreten. Für Fremde Pension. [2532] im Engadin. 


Größtes Etabliſſement für Damen- Confeckion. 
en 


Sämmtliche Neuheiten 


für die 


Herbft: und Winter⸗Saiſon 


find in meiner 


Damen-Mäntel-Tabrik 


in großartigſter Auswahl vertreten. 


Albrechtsſtrage Nr. 50, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II. und III. Etage. 


[3423] 


Wattirte echte Sammet- —— 2 


Rinder- Garderobe in allen Größen. 


a 1 


A. üssmann 8 


[Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 


38 Albrechtsſtraße 58 BE 
(zweites Haus vom Ninge), 
parterre, erſte, zweite und dritte Etage, 
empfiehlt 
ſämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
Dur en gros & en tan. 


| 700 nicht er Nreſſe 2 


Um unſeren Web rn während der todlen Saiſon volle Be aaf 
tigung zu geben, ließen wir von den jetzt fabelbait billigen Leinen⸗ 
garnen eine bedeutende Partie Conſumtions⸗Waaren aufe io 
und liefern dieſelben zu nachſtehenden Preiſen, verfehlen jedoch nich 
das Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß wohl der bewährte 
Ruf unſerer Firma genügend iſt, um unſeren Abnehmern 


reellſte Waare 


auch bei dieſen außergewöhnlichen Preiſen zu garantiren. 
Länge | Breite 


[3291] 


Breslauer Generbenerein, 


Alle diejenigen, welche an den Ges 
werbeverein in Angelegenbeiten der 
Kunftgewerbe⸗Ausſtellung noch An⸗ 
ſprüche zu machen baben, werden er · 
ſucht, dieſelben bis 15. September 
beim Herrn Stadtrath Hi vet; Über: 
ſtraße 28, einzureichen. 13134 


Breslauer Gewerbeverein. 

Mitlwoch, Mittags 3 Uhr, Beſichti⸗ 
gung der Dampf: Bäderei des Conſum⸗ 
Vereins 3455] 


Sternftraße 4 a. 


ET | Waſf anbinden, Pri am. [3,50 diverfer-® 

— a au er, Prima, pro 25 

2 40 40 [Leinene Wiſchtucher mit buntem Rand Han werler- Verein. 
4 88 8 und eingewebten Taffen, Defiern 10. Montag, den 9. d. Mis en 
7 2 pro Div. 3.75 8 Uhr, im Prüfungsſaale der kalbo⸗ neue Cureus. 
k SS 60 | 60 Rob: u. weißkarrirte Wiſchtücher pro Dip. | 2,50 rg Deal 61770 
5 E. 1 a 

82 60 | 60 [Weiße Wiſchtücher mit 7 id. 4.00 Velten J 5 5 nit 

za | 110 | 40 TB“ Gellärt le Are and: mit einem Vortrage des Herrn In⸗ 

4 5 tücher, o das pr en. 6,00 genieur Nippert: „Die Tandenz des 
' ss 110 | 40 | up” Neinleinene Gerſtenkorn⸗Hand⸗ Breslauer Handwerles Bereins. 
PB = tücher r (Hudebad) mit rings Bor und nach dem Vortrag: Muſt⸗ der Musik; 
9 8 5 herum rotber Kante pro Dev. | 7,50 l kaliſche und Geſangs Vorträge, Ralienisch. 
1 2 5 x, Primo | außgelüihrt von geſchätzlen Dilettanten 
ö — 115 | 47 | Rob acftreifte Küchenbandtücher, P 
1 — Qualität pro Do. | 5,50 und den Geſangskräften des Vereins. Bindung 
1 100 ı 35 [Gewöhnliche roh geſtreifte Küchenhand⸗ Freier Zutritt für Jedermann: Mit⸗ 
N 3 tücher, unabgepaßt, pro Stück 0,30 glieder mit ihren Angehörigen und 
1 | 100 | 40 do. do. do. 0,40 ] Freunde des Vereins werden beſon⸗ | zur speciellen Ausbildung von Cla- 
ders eingeladen. 


Sämmtliche angegebene Waaren werden auch im: balben 
Dutzend ohne Preiserhöhung abgegeben. [3203 = 
Trotz Schluss der Kunst- 


K. K. Hof⸗Leinenwaaren⸗Fabril I Arsen de den 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 1 "1: ee 
Breslau, am Rathhauſe Nr. 26. 


Der Vorſtand. 


Theodor Lichtenberg, 
| Schweidnitzerstrasse 30. 


* 

—— e... Be nn | 

* Becker ſchen Regulatoren, Bir 

| 0 e den ee für en Salon vaſſend, ö Schneid erin 


empfieblt ſich den geehrten Herr: 
ſchaften zum Nähen im Hauſe. 
Offerten sub II. 22858 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Se erbeten: 


ariſer S tutzuhren in Marmor und Bronce, 
era it in hochſeinen gold. Remontoiruhren 


ic e ee . 
6 it 10 toollem Ton empfieblt unter reell anerkannter 
. Muſilwerke K. n a Garantie zu Fabrikpreiſen 


ehr. Bernhard's Nachfolger 

E 
Wegen Arbeitsnoth billigſter Wäſche⸗Verlauf im 
Frauen⸗Arb.⸗Verein Schweidnitzerſtr. 4142, 1 Tr. 


zu bedeutend erniedrigten Preiſen 


r Des 
* 2 Neueſte = 


Sin Knöpfen, Bordüren, 2 
2 8 Franzen, ſowie alle ins 8 
— 2 Poſamentier⸗Fach ſchla⸗ 
S gende Artikel offerire im 
2 Detail zu den billigften 
. Engros⸗Preiſen. 


5M. Charig, 238 


(das zweite Haus an der Apotheke), 
aare in ſämmtlichen is enſtänden, Negligdes und WS r 
7 e ee für Groß 5 Keel Ext che plab18 = 


n. Ausſtattung 1 
Arbeitsannahme. 131001 


Stadthaus - Keller 


iches Glas helles Lagerbier nach Wiener Art 
empfiehlt ein vorzützl - akt; BERN Ir, 63452 


u. Ring 49. 
995588 


‚geborene. 


Erica Sopbas, div. Repo, Ladent. 
ſof, allerd. Reuſcheſtr. 2, 1. 


Mie. Dandrifosse, maitresse 


pr. med. Hirsch 
Junkernſtraße Nr. 34. 


| gekehrt. 


: a pprob. Bandagist und Verfertiger 


x naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Bebdl. v. Bahr: u. Mundkrankbeiten. 


ietzt Oblauerſtraße 78, zweite Etage, 
Eingang Altbüßerſtr. BG 


as Hermann Thiel's Atelier 
J befindet ſich jegt Alte Taſchen⸗ 


5 Impfung 


Weidenſtr. 31, 2. Et., 
Wilhelm Heinze, 


"| Pianoforte; 4) Solo- u. Chorgesang; 


5350] auch in dieſem Winter ertheilt (3490 


in kl. Marmor⸗Billard, ſehr dauer⸗ 
hafte Reſtaurat. «Stühle, Sa 


Königl. Gewerbeſchule zu, Brieg. 


Der 91. e ee beginnt am 14. O beren 
Anmeldungen für die Vorſchule (Q Orte — Ober: 3 Tin ve unter 


de ſrangais, demeure Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 17. [2926] 


Ich bin zurüdgeteßrt. _, [3398] Klaſſen der Gewerbeſchule und die Fachabtheilun 5 n von 5 
gen wen e perl 
zeichneten Director bis zum 27. September, ſowie am 12. October 
Dr. Steuer, entgegengenommen. [648] No oegger® 


Ring 24. 


In meiner Vorbereitungsanftalt 


für's Einjabrig⸗Freiwilligen⸗Examen beginnt der neue Cu us 
Aufnahme jederzeit. Auf Wunſch wird Penſion gewäbrt. 


__ Intttt-Borfeber Dr. Sehummer, Saubbrüde 22. E. 
Dr. Nisle, ſimultanes n 


Seminar und Präparanden- Auſtalt, 
Leſſingſtraße 12. 


Der neue Lehrcurſus ng am Dinstag, den 15. Oct 
Anſtalten. Im Seminar Unterrichtszeit nur Vormittags, in der 
den⸗Anſtalt nur Nachmittags; in erſterem wird evangeliſcher und la Mel 
Religionsunterricht ertheilt. Näheres beſagen die Anſtalts⸗Statuten. 280 
dungen nehme ich bis zum Beginn des neuen Lehrcurſus e 1 


Privat⸗Mädchenſchule, Mollleſtr. 18 


Anmeldungen für den n erbittet 
r dem October tun 


Die Vorſteherin Eugenie Richter. ee 
Sindergärten-Berein. 


Anfang October ag ein Curſus im 
eminar für Kindergärtnerinnen. fand. 
Nähere Auskunft ertbeilt Frau Laß witz, Breiteſtraße 25. Der Vorſtar⸗ 


Wanckel’sche Knabenschule, Ring 30. 


Das Winter- Semester beginnt am 14. October. Anmeldung 
nimmt täglich von 12—2 Uhr entgegen 1 


W. Beissenherz. 


Hentschers Violin-Institut 


Büttnerstr. 8. Anfang Oetbr. neue Curse f. Anfünger u. Vorgeschfi 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Sonnabend, den 14. September c., 
Abends 7 um im Café Reſtaurant, Carlsſtraße Nr. 37: 


General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung. 
Rechnunaslegung. b. Worſtandswabl. 1 dee 
Der Zutritt 5 nur Mitgliedern nach Vorzeigung der Mitglieds 
geRattet werden. und 
Geſuche um Aufnahme können vorläufig noch un 9 Wen a 
finden. Dorftand 


Gemeinde Synagogen. 


Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Sitzen in beiden Gemelt 
Synagogen, welche dieſelben auch für das Jahr 1878/79 beizubehelge 
wünſchen, wollen unter Bezeichnung der Nummern der Sitze Mr 
neuen Karten ja Erlegung des Miethspreiſes bis ſpäteſtens 5 
13. September d. J. im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde abh? 
da von dann ab die Sitze onderweit vermiethet werden. ‚dl 

Vom 73. September ab findet die Reſeroirung der Karten 0 
mehr ſtatt. [305 
Breskan, den 291 Auguf 1978. 


Der . — 5 3 — meinde nde. 


18505 


wohnt jetzt [2788] 


"Ich bin von meiner Reise a 


H. Haertel, 


| 


heidt 
ober, 15 man 


tab 


chirurg. Instrumente. 


Künſtliche Zähne, 


Albert Loewenstein, 
8080 


für künſtl. Zähne, Plomben ze, 


ſtraße 15, an der Liebichs hohe. 


131220 


1 jeden n Dinstag und 
Freitag 3 Ubr. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke u., 
eher Gartenſtr. 460, Sprechſt. 

„Nm. 4—5. Bribatfpredit 
Suter. 33, V. 10—12,N. 2—3½. 


r. Köni 8 dirigirenber 
U 


Arzt. 
= babe 9 ne von Bi 
merſtraße 3 [29 
Gortenſtraße 44 


verlegt. 


M. Heilborn. 


Meine Wohnung befindet ſich nicht 
mehr Weidenſtr. 33, ſondern nebenan 


Hof⸗Tapezierer. 429460? 


Das Wintersemester der Bau- ® 
ewerk-, Architektur- 
öheren Maschinenbau-, 

Tischlor- und Maler- 


E rl 


Fürtenude zz 


beginnt d. 5. Nov. 
Vorkursue-den 8. Ostober. — ME 
Diplom- und Meisterpräfangen, # 
Kost- und Logirhäuser, aus- 
gedehnte Stellenvermittlungen. 8: 
Schleunige Anmeldungen 
erforderlich. Programme gratis 
durch den Director der tech- 
nischen Tuchschulen. 5 
* ter ——.— { 


None Akademie 
der Tonkunst, 
Berlin NW., 


Ev. Friedrichstr. 94, uaweit d. Linden. 

Am 3. Getober e. beginnt der 
I) Elementar- und 
Compositionslehre; 2) Methodik;; 3) 


— 
22 
E 
* 


— 
— 


. on * 0 
Milch für Säuglinge. 
Die Verwaltung der Güter Hundsfeld und Sacrau 
bei Breslau liefert durch ihren Milchverkauf (Altbüßerohle, CA 
haus Schuhbrücke 84) auf vorherige Beſlellung Milch von 
Kühen, welche in beſonderem Stalle unter ſorgfältiger Con- 
trole nur Trockenfutter erhalten. Nach der Vorſchrift der 
deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Geſundheitspflege werden 
die Kühe in ſtets gleichen Rationen das ganze Jahr hindurch 
ausſchließlich mit Heu, Mehl und Malzſchrot gefüttert. 
Der Preis der von dieſen Kühen gewonnenen, täglich Morgens 
und Mittags in Eiskühlung zur Stadt gebrachten Milch M 
30 Pfennige für den Liter. [3337] 


5} Violine; 6) Violoncello; 7) Par- 
titur- und orchestrales Clavierapiel; 
8) Quarteitklasse; 9) Chorgesang; 


10) Orcheste rt 11) Geschichte 
12) Deelamation;: 13) 


Mit der Akademie steht in Ver- 
134071 


ein Seminar 


vier- und Gesanglehrern und Leh- 
rerinnem Ausführliches enthält das 
durch die Buch- und Musikhand- 
lungen und durch den ‚Unterzeich- 
neten au beziehende Programm. 
Berlin NW., im September 1878. 


Professor br. Theodor: Kullak, 


RENT. Pianist. 


Violin⸗ u. Enfembleftunden 


Stahlierernt tra 
Federhalter! Stahlfe edern! 


Größte * mit allen Neuheiten, 


n gros & en detall zu Fabrikpreiſen. 
Probeſchachteln mit 45 diverſen Muſtern Werben a 50 Pf. a 


Jules Le (lere aus Berlin, 
Blücherplatz, Colonnade 3, Nr. 1. 4 
Nm TREUE Terme mr En 


Schaefer & Feiler. 
4. Ohlauerſtraße 4. 


Für die bevorſtehende Saiſon empfehlen wir eingega 
heiten in 


Garnirſtoffen, Seiden⸗ und Atlasband, 


abg er 


Brassin 


Paradiesſtraße 13, 2 ben 


Ei n Oberſecundaner, Elifabeth, 
wünſcht unter billigen Bedin 
1 2 Stunden zu geben. 

Off. werden erb. unt. F. 8. 11 
Briefl. d. Bresl. Ztg. 2927) 


Gute und billige 
Oelgemälde 


in der 


ngene New’ 
3421] 


Permanenten 


Ind.⸗Ausſtellung, Enden Ne en e 
Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. in größter Auswahl A au 5 8 R eller 
. chaefer ’ 
Steinkohlen 4. Oblauerſtraße 4. 
von Carolinengrube, 


Kieferbolzkohlen 


_ Liqueur-, Rum- und Wah. ane 


in ganzen Wagenladungen, 
N (indenkohle) in fein. franz. Farbendruck und belieb. Eindruck, halt dit. Buchden dereh 
n Faſſern empfiehlt 1 15 un, b, u. Burgſtaßen- Ei 
[8416]! F. Wodars, Breslau, Sadowaſtr. 18. 1 0 3 Oder⸗ u. Burg 


llen Größen. 


in a 


Mädchen- und Ainder-Paletots 


1 
| 


S 2 
W. 


— 


im 


edingungen, 
en gegen 6 


dur 


Einſicht ausliegen, abgegeben. g 8 1 2 ang. jüd. Familie wird nachge⸗ 

e ga 8 0 f 0 eden S . See E Bien. Eee nn H. 1 in den 

; „Sukmilfiond:Dfferte fü uctionen riefkaſten der Bresl. Zig. 2 
n die Bau- Abtheilung in Altwaſſer einzureichen. ust Ut. F 


ltwaſſer, den 


a Der Abtheilung 


8 
* J. V.: gez. Dittmar. 


ed Eiſen ꝛc. und für grobe Eiſenwaaren von Stationen der Rechte⸗Oder⸗ 


Tn gros. 


in neueſten Facous und Stoffen eg | 


N G40 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 
Nenbauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 


Mittwoch, den 18. September, Vormittags 11 uhr, 
j Abtheilungsbureau zu Altwaſſer, Submiſſion zur 
gealigung, Lieferung und Auſſtellun 

* Viaduct bei Ober⸗Walditz mit 
ammtgewicht 52,500 kg. 


Mark im biefigen Abtheilungsbureau, wo dieset 3c 


Zur En dötail. 


Herbſt und Winter ⸗Saiſon 


Palclols, Hapclacks & Iagucts, | 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Rosenberg & Mugdan, 
34. Ning 34. 


ur 


3 feinen Garten: und Taſchenmeſſern, Scheeren, Holz- und Patentſchlitt⸗ 1 
— . .... —!. .. c⸗ccchuhen . . wird bis auf Weiteres fortgeſetzt in dem Gejchäftslocnle 
Gallyot's Sonnen. und Negenſchtrm Fabrik ©% ee er 

jetzt: ö 
R N 22, Ning 22,1 e eit. be ee | 
Lormals Eugen Gallyot, Ohlauerſtr. 2) ’ 5 7 dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 5 


Heiraths-Geſuch. SIE 


Penſion in 
Jabre, evang., mit einem baaren Ver: Hauptpoſtlagernd. 


mögen von 5000 Thlr., wünſcht fi 
erbingung der An⸗ 2 nid Zwei S 
des ſchmiedeeiſernen Ueberbaues für 


Oeffnungen à 17 m Stützweite; Ge⸗ 


zu berbeiratben. Gefl. Off. bitte vers 
trauensvell an Frau M. Schwar 


Discretion geſichert. 
eee eee eee 


ſtatiſche und Gewichtsberechnungen, ſowie Zeichnungen am Chriſtoppori⸗Platz. 


Reiche Heiraths⸗Partien 
aus den Bürger: und Adels⸗ 
ſtänden ſteben jederzeit zur Ver: 
fügung. Zahlreiche beſcheinigte 
Reſultate bekunden die glücklichen 


3. September 1878. Penſionäre, 


Baumeiſter. 


finden in der 
ſchule des 


fumsny 459040 u 
opc aao aun ſojupn-uaban 


ine in jeder Beziehung gute 
2 ; üdiſcher Familie 
Eine gebildete Dame, Ende der 20er wird nachgewieſen unter F 


chůler 


in Breslau, Sonnenſtr. 14, zn richten, genen Ruben liebevolle 


- Gute Penſion in e. d. geb. Ständen 


zinige 
E Schülerinnen können ſegleich oder“ 
auch Anfang October c. Aufnabme 
priv. höheren Töchler⸗ 
[2975 


u de ge ellau⸗ und Glas Niederlage 
von B. F. Franke, vormals C. Krister, 


Ring 6, Sieben Kurfürßenſeite Ring 6. 1 
verkauft von heut ab ihr reichhaltiges Lager im Einzelungs⸗Verkauf theils 
zu bedeutend herabgeſetzten, theils zu Engros⸗Preiſen. 13428 


Mit mehreren Tauſend 

ausländiſchen Vögeln und einigen Hundert echten Andreas⸗ 
ae ee kehrt Montag (9.) nach Breslau 

1 zuru A 


H. Forchner, Breslau, Geſchäftslocal 
Schuhbrücke Nr. 77. ö 


„J. Vorſtebendes Inſerat iſt uns direct von Andreasberg zugegangen. 
[3428] Die Expedition. 


Der gerichtliche Musverkauf 


der zum C. F. Stein'ſchen Waarenlager gehörigen Be 
ſtände an eiſernen Thüraufſatzbändern, Schlöffern, Eiſen⸗ u. galbani⸗ 
üirtem Federdraht, Blumendraht, Sprungfedern, Gußplatten, Ofen- 
Ithären, Ofenröhren, Oefen, Meſſing⸗ und Neuſilberblech und⸗ Draht, 


— 


7 


gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Unterzeichneter beabſichtigt, das zur Chriſtiane Kruſchke'ſchen Coneurs⸗ 
Maſſe zu Striegau gehörige Waarenlager, beitebend in Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren, ſo wie Putz⸗Artikeln, im Ganzen zu verkaufen, und iſt der Termin 
zur Beſichtigung des Lagers, fo wie der abzugebenden Gebote auf den 17., 
18. und 19. September cr. ſeſtgeſtellt. 905] F 

Gerichtliche Taxe: Mark 1833,70. Zuſchlag bleibt vorbehalten. 


Emil Steiner, 


Maſſenverwalter. 


. 


39 
[2976] 


„2. Etage, 
[2930] 


D 


RWollitändiger 


Ausverkauf. 


ſowie auch 


Am 10. September d. J. tritt ein gemeinſchaftlicher Tarif für den allge- Erfolge. Strengſte Diseretion Striegau. A. Thamm. ni a I 
h gelten Güterverkehr zischen Breslau und Mochbern der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗[ und le rs: [3470] aan > Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein großes 0 
ö Ilerdabn einerſeits und den Stationen Tremeſſen⸗Thorn⸗Bromberg der Adreife: Eine alte, ſebr gut 750175 Lager volljtändig aus. [2821] 
M erſchleſiſchen Eiſenbahn andererſeits, ferner für gebrannten Kalk, fagon⸗ deutſche [5413] 


i Kraft. 


— 


zung ron 
15 


Aeg 
Y 
aa fe 


On 


Im 


ur 


. L. Sonnenberg 
pt⸗Agentur obiger Geſellſchaff 
au, den 5. September 1878. 


Die Sub ⸗ Direction. 


au 
retzl 


&, 


N * 


Nadohn nach den vorgenannſen Stationen der en 


Water Exemplare werden zu dem Preiſe von 0,20 M. pro Stück auf allen 
bandſtationen ausgegeben. N 
Breslau, den 5. September 1878. 


Olrection der Rechte⸗Oder⸗ Ufer, Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Alder in unſerem gemeinſchaftlichen Tarif vom 1. October 1877 sub Nr. 4 
uleue Satz Jauer⸗Zabrze gilt bis auf Weiteres auch für Rotheiſenſtein⸗ 

ung von Jauer nach Borſigwerk und Ludwigsglück. 

1 breslau, im September 1878. 3 [3485] 

> ketorium der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der 


Scghleſiſche Vereins⸗Bauk in Liquidation. 


ln ir machen bierdurch bekannt, daß auf unſere Actien eine Abſchlags⸗ 
N ton ® 3502 


33’, pCt. = 100 Mark pro Aktie 


. diefed Monats ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 


an unſerer Geſellſch 


und bei Herrn Fneob Landau in Berlin 


Men: Actien find mit doppelten, arithmetiſch geordneten Nummern: Verzeidh: 


Sr den 5. September 1878, 


chleſiſche Vereins⸗Bank in Liquidation. 
cͤburger Berſicherungs⸗Geſelſchaft 
9 5 


Auftrage der Direction bringen wir zur Öffentlichen Kenntniß, 


Bon Leuer⸗ und Glasverſicherungen für die oben genannte 
*. * 


es 
8 den 6. September 1878. 
0 


L. Sonnenberg, 
Tauenzienſtraße 63 und Königsplatz 7. 


Gewächshäuser [8079] | Für Prozessführende 


Gl 
asſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiede 


Goldene Medaille Köln), ER 
Warmwaſſer⸗ Heizungen, I 


böͤchſt leiſtungsfähig und preiswerth, 
Schott, Matthiasſtr. 28a, 


7 dertendes Lager von Wafı 
a rikationspreiſe aus. 


Krüger, Albrechtsſtraße 1 


Frau M. 
Breslau, Son 


e 


an 


14te Cölner Dombau⸗ 


Geld Lotterie. 
Haupt⸗Gewinn M. 75,000. 
Kleinſter N, 60. 
Orig. ⸗Looſe a 3 Mark 
verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. 3, 1. Etage. 
Gegen Beifügung von 25 Pf. 
ſende in 14 Tagen xach be: 
endeter Ziehung die amtl. Ge⸗ 


via Oels⸗Militſch⸗Gneſen 


für die Stadt Breslau 


treten iſt. 


berſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 
Agenten 


Provinz, an allen Orten, wo dieſelbe ] 
noch nicht oder nicht genügend ver⸗ & 
Adreſſen an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, unter H. 22869. 


Ein Kaufmann, der betreffende Kund⸗ 
ſchaft genau kennt, ſucht die Ver⸗ 
tretung einer großen leiſtungsſähigen M 
Müble für bieſigen Platz. 0 

Adreſſen F. G. poitlagernd. 


Das alt bewährte Renommé 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
Waaren durchaus reell und nicht : 


ſogenannte Ausverfaufswaaren find. 

Es bietet ſich daher Gelegenheit, 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, Geſundheits⸗ 
jacken, Beinkleider, Gamaſchen, Leibbinden, Jagd⸗ 
weiten, Jagdſtrümpfe, Damenweſten, Unterröcke, 
Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, Zephir, ME 
Caſtor, wie auch Tücher in Velour, Plüſch u. Mohair BE 


zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 


und in ber! # 


[2337] 


© winnlifte franco zu. [2807] 


SPALT 


* 
Socius⸗Geſuch. 

Fur ein induſtrielles Fabrik⸗ 
unternehmen Oberſchleſiens wird 
ein Socius mit einer Einlage 
von 15.—18,000 Maik geſucht. 
Näbere Auskunft ertheilt Herr 
Meder, General⸗Bevollmächtig⸗ 
ter zu Breslau, Lehmdamm 48, 


1 


aftskaſſe hier 


Aſſocié⸗Geſuch. 

Für ein nachweislich gut ren⸗ 
tables Fabrik⸗Etabliſſement, im 
Wertb von über 120,000 Thlr., 
im ſchönſten, induſtriellſten Theile 
des ſchleſ. Rieſengebirges gelegen, 
deſſen Fabrikat ſich eines ge 
regelten Abſatzes erfreut u. der 
Mode nicht unterworfen iſt, wird 


Ge ründe Sonntag) 145—6 


[3438] 


in Breslau 


Haut: und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ıc. 


heilt 
ſchnell, ſicher und rationell, 


sub Discretion und Garantie 
Dehmel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße Nr. 12. 
Sprechstunden zu jeder Tageszeit. 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis: 
kranke Ring 39, 1. Et. Tagl. (außer 
Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Rr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


: Dr. Karl Weisz. 


Ring 38, Grü 


LTR 


n 


Der WMusverkauf 
des Isidor Loewy’ihen Concurs-Lagers, beſtehend in MR 
' Leinen. Tiſchzeug, Strumpfwaaren ꝛc. ꝛc., wird fortgefegt } 


27, Schweidnitzerſtraße 27, 


[2956] 


benf vis-a-vis dem Stadttheater. [2210] 
wovon das eine mit Quittung über empfangene Rückzablung ver⸗ in der Eiſengießerei oder poſtlag. b 2 N - WIA n r 
0 9 n mit den Divivandeniheinen, welche zurückbehalten Königshütte unter Chiffre P. A. Frauenkraulheiten 
re, einzureichen. Ane 3 . Nd 
te 


DE Ausverkauf! N 
Wegen Umzuges na 


Ning 31 und Aufgabe einiger Artikel 
offerire zu und unter Koſtenpreis 5 


Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche, wollene Läufer 
Möbel⸗Ripſe und Damaſte, Gardinen, 
Ronleaux und Wachstuche, Züchen, Inletteh 


ein vorerſt ſtiller Theilhaber mit 
einer Baar:Cinlage don 12⸗ bis 
15,000 Thlr. geſucht (welche event. 
hypotbekariſch ſichergeſtellt wer⸗ 


übernommen hat. 


> den lönnen), und iſt es erwünscht, 
Georg F. Müller. wenn derſelbe einen Theil det 8 13, I. 
fen de Comptoir⸗ Arbeiten übernehmen 1 Runben taglich 
cin age kann. 13303) u. 11—2 Übr. 
‚Seren nehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zum Ab⸗ Jungen, gebildeten Kaufleuten > 
bietet ſich bier eine felten gün: Klinik 


ſtige Gelegenheit, ſich eine ge⸗ 
ſicherte Exiſtenz und eine ſehr 
geachtete geſellſchaftliche Stellung 
zu ſchaffen. Gef. Offerten bis 
20. Septbr. c. sub E. 2460 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


— 
2 
a 
— 
— 


ſen 


und Kaufleute. 

Wir übernehmen die fachgemäße 
Bearbeitung von gerichtlichen Schrift⸗ 
ſätzen aller Art, 3 von For 
derungen und discrete Regulirung 
kaufmänniſcher Angelegenheiten zc. 
Die Direction der Bureaux „Centrale“, 

Herrenſtr. 7a, Ecke Nikolaiſtr. 


Für den Absatz eines sehr gang- 
baren Artikels, ohne jede Auslage, 
werden Herren aller Stände gesucht. 
— Schriftliche Anfragen sub R. M. 
355 sind an Haasenstein & Vogler, 
Wien, zu richten, 8 


Frühbeetfenſter, 


das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 


f. Hochcouſtructionen von Schmiedeeiſen. 
Eocal veränderung 


die Lebensweiſe zu ſtören. 


12813 Forſchungen der Medicin. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 

wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 

wärts brieflich. Adreſſe: een 
30 


v. Staate conc. zur 
gründl. Heilg. hart⸗ 
näckigſter Haut⸗ u. 
Geſchlechtakr., Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 
gent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 189. Auch brieflich ohne Berufs: 
ſtörung. Prospecte gratis. [3081] 


Auch brieflteh [3082 
werd. in 3 4Tagen frische Sen 
Geschlechts-, Haut- u. Frauen 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Welssfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Fr., 
von 12—1 , Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zeit. J 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 


handlung erfolgt nach den neueſten 


und Drilliche. 64930 


De οοοον,ιιν 
Gardinen ©: 
1] 


bon 8— 


jeden Genres in den beſten Qualitäten empfiehlt zu ſehr billi 
Preiſen [350 


J. Romann, Ohlauerſtr. 2, 2 


2 
Gessi 


St. Louis Corned Beef. 
Amerilaniſches geſalzenes und gekochtes 
Rindfleiſch, Junge und Schinken. 


Anerkannt beſtes und woblſchmeckendes conſervirtes Fleiſch für 


Touriſten an un Hausgebrauch sehe zu enpfedlen. 


Verpackung in eleganten dünnen Blechbüchſen von 2, 4, 6 und 14 Bid. | 
n halt. En 34301 
General-Depot für Schlesien bei 


L. Freund jr., Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 4, 
Importeur amerikaniſcher Artikel, 
Niederlagen befinden ſich außerdem 
in ſämmtlichen Waaren-Lagern des Conſum⸗Vereins, 
bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50, 
bei Herrn Conrad Peter, Freiburgerſtraße 16, 


rank · 


Die Be⸗ 
429 


und Wringmaſchinen 
Stubenmangeln, Eisſchrün ken Waterkloſets ꝛc. 
[3120] 
4, 


2 


Mittagstiſch ſowie rohe und gebratene 
Gänſe taglich friſch zu haben Anto: 
nienſtraße 34. 12912 


Meubel 


130891 


Gute Polſter⸗Garnit., 
h + Crypſtall⸗Spiegel jeder 
Größe u. div. compl. Einricht., auch 
bei Hälfte Anzahlung, reell u. billigſt, 

Neuſcheſtr. 2, J 


bei Herrn Herrm. Straka, am Ratbhauſe 10, 
bei Herrn C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7, 
bei Herrn 8 Röver in Neiſſe, 
bei Herrn M. Herrmann in Brieg, 


1. Et bei Herrn A. Beckelmann Nachf. in Bunzlau. 


TIER ———B 1 4 


36, In Iunkernfraße36, 


nahe am Blücherplatz, 


werden ſämmtliche Waaren⸗Vorräthe zu fabelhaft billigen 
Preiſen verkauft. 
1000 Stück prachtvolle Photographie⸗Albums, das Stück von 35 Pf. bis zum eleganteſten. 


2 * 2 
Ein großer Poſten Brief⸗Papier, das Buch = 24 Bogen 
oo an. 
Brief⸗Couverts in beſter Qualität, 100 Stück 30 — 40 Pf. 
Brief⸗Couverts in zweiter Qualität 100 Stück 15— 25 Pf. 
2000 er nee in nur feinen Qualitäten, das Groß = 144 Stück von 40 Pf. 
8 1 Mark. 
Stahlfederhalter in großer Auswahl das Dutzend von 5 Pf. an. 
Bleifedern in nur guter Qualität das Dutzend von 5 bis 20 —40 und 60 Pf. 
5000 Stück Portemonnaies, Porte⸗Treſors und Beutel Portemonnaies, das Stück 
von 6 Pf. bis zum feinſten. 

3090 Stück Cigarrentaſchen in allen Neuheiten, das Stück von 20 Pf. an. 
Brieftaſchen in unendlich großer Auswahl, das Stück von 15 Pf. bis zu den feinſten. 
Mehrere 1000 Dutzend Notizbücher, das Stück von 5 Pf. bis zum feinſten in echt 

iR) Juchtenleder⸗Einband à 1. Mark. 
Zahnbürſten von 10 Pf., Nagelbürſten von 35 Pf. an. 
Concept⸗ und Schreibpapier in guter Qualität, das Buch von 15 Pf. an. 
. . in Sammet und Leder, das Stück von 1 M. 25 Pf. an 
2 Mark. 
Einſchreibe⸗ und Poeſie⸗Albums in reichſter Auswahl, das Stück von 10 Pf. an. 
Ein großer Poſten durch einander gekommene Stahlfedern, 20 Stück 10 Pf. 
Viſitenkarten⸗Taſchen, das Stück von 35 Pf. an bis zu den feinften & 1 M. 25 Pf. 
Relche a. von Manſchettenknöpfen, das Paar von 5 Pf., mit Mechanique von 
Pf. an. 
Schablonenkaſten zur Mäſcheſtickerei, mit Pinfel und Tuſche, a Carton 30 Pf. 
Sammet⸗Photographierahmen, das Stück von 25 Pf. an. 
Beſſemer Stahl⸗Eßlöffel, das Dutzend 35 Pf. 
Neuſilber⸗Eß und Kaffeelöffel, das Dutzend 4 und 2 Mark. 
500 Otzd. Hoſenträger in ſchwerſtem Gummiband mit und ohne Patentſchloß, das Paar 
40 Pf. bis 2 M. 25 Pf. 


H. Herrmann, 
Breslau, 


Fabrik: Neue Weltſtraße 36. 
Verkaufslager: Nieolaiſtraße 63 a. 


Speeialitãt: 
Waagen jeder Größe und 


Conſtruction unter Garantie, 
Illuſtrirte Preisnotizen franco. 


Prämiirt 
6881 Pqunadag 


duoad waangvaodarg 


> Polſter⸗Waaren Lager 


empfehle ich bei vorkommendem Bedarf geneigter Beachtung. 
N RE Große Auswahl. . r VVorzügl. Arbeit. 
1 Mehrjährige Garantie. 
Hauptniederlage gebogener Möbel aus der 
abrik Gehr. Thonet in Wien. 


Mattes Cohn, Albrechtsſtr. 12. 


E a n 


Hochfeine Nähnadeln mit vergoldeten Oehren und elegantem Etul, 100 Stück 35 Pf., 5 f CCC 5 
5 25 Stück ſortirte Stopfnadeln 10 Pf. Beamte und Offiziere ; x 1857 
300 Stück Contobücher mit 4 an das Stück von 60 Pf. an. erbalten bei ſtrenaſter Bl Geld; Cylinder und Für Schneiderinnen 
Fapirbücher, 1000 gelen, das Stüc 2 M. 75 Pf . Glocken, 8 u. Putzmacherinnen! 
nr + 


P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


ypotheken, 
Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 
kauft und beleibt 2616] 


UAufgabenhefte, 3 Stück 10 Pf. 
12 a in reicher Auswahl, das Stück von 15 Pf. an. 
CKLackkirte Blech⸗Kaffeebretter, à Stück 10 Pf. 0 
Kaffee⸗ und Zuckerbüchſen, à Stück 35 Pf. ji 
Große Auswahl in Damentaſchen mit Außentaſche, à Stück von 50 Pf. an. 5 
Kinderkrumm⸗Kämme, das Stück von 5—25 Pf. Ka E. Lewy, Neumarkt 6. 
Taſchenmeſſer in großer Auswahl, das Stück von 10 Pf. bis 1 Mark 25 Pf. — — 
Große Auswahl in Tiſchmeſſern und Gabeln, das Paar von 25 Pf. an. 
Draht⸗Meſſerkörbe, das Stück 40 und 60 Pf. 
Tiſchglocken, das Stück von 40 Pf. an. 
Fliſirkämme, das Stück ven 10 Pf. an. Taſchenkämme, das Stück von 5 Pf. an. 
Damen ⸗Einſteckkämme, das Stück von 20 Pf. an. 


Tulpen, Kugeln, 8 Sammet, Garnir⸗ 
Gasſchalen c. J Atlas und Ripſe 


Sin den neueſten Muſtern, in größter Farben⸗Auswabl zu 
bedeutend ermäßigt, = Engros⸗Preiſen. 3449 


Drsd. Steingut, „ Schäfer & Feiler, 
ord. u. geſchliff. : — 4 


Hohlglas, 55 ö 
decorirtes Por⸗ Für Wieder verf un 


. Fur einen Beamten, welcher in Stel: 
lung und Charakter jede erforderliche 
Garantie bietet, wird gegen entſpre⸗ 

chendes Unterpfand ein [3359] 


Wunderfedern mit Halter, 3 Stück 10 Pf. 
Patent⸗Tintenlöſcher, à Stück von 30 Pf. an. 
Porzellanknöpfe, 12 Dutzend 10 Pf. 

Ueberzogene Hemdenknöpfe, 3 Dutzend von 10 Pf. an. 
Ein Kaſten mit 16 Nollen rothes Zeichengarn, 25 Pf. 
Strumpfbänder, das Paar von 10 Pf. bis 75 Pf. 
Hadirgummi, 4 Stück von 5 Pf. an. 
Mufikmappen mit Henkel von 50 Pf. an. 
Holzrolltiſchdecken von 20 Pf. an. 
Bonbonnieren, 12 Stück 25 Pf. 

Muſchel⸗ Portemonnaies, à Stück 40 Pf. 
Haus- und Reiſemützen, à Stück 50 Pf. 
Holzſtabdecken mit Malerei, à Stück 40 Pf. 
Glas⸗Butterdoſen, das Stick von 40 Pf. an. 
Neißzeuge, Meerſchaum Cigarrenſpitzen. 
Große Auswahl in Garderoben, Handtuch⸗ u 
Prachtvolle Abziehbilder, der große Bogen 50 Pf. 
Tabak⸗, Thee⸗, Näh- und Kammkaſten von 50 Pf. an. 
Meſſerſtänder, das Stück von 50 Pf. an. 

Heiligen⸗ und Heldenbilder, das Stück 5 Pf. 

Tiſch⸗ und Taſchenſchreibzeuge von 20 Pf. an. 
Halsketten von 8 Pf. an. 

Zahnſtocher von 10 Pf. an. 

Obſtmeſſer, das Dutzend von 1 Mark 75 Pf. an. 5 
Kopf-, Kleider⸗ und Taſchenbürſten in großer Auswahl. 


Regen- und Herren⸗Sonnenſchirme, das Stück von 2 Mark 25 Pf. an. 


Trinkflaſchen, das Stück von 50 Pf. an. 
Kinder⸗Feldſtühle, das Stück 50 Pf. 
Wundergarnituren, das Stück 40 Pf. 
Uhrhalter von 50 Pf. an. 


Meſſerbänke, Cryſtall und Alfenide, das Dutzend von 1 Mark 25 Pf. an. 
Korublumen mit Stereoſkopen, Se. Maj. den Deutſchen Kaiſer als Kurgaſt in Teplitz darſtellend. 
Kornblumen, im Knopfloch zu tragen. 


nd Schlüſſelhaltern. 


Lampenſchirme, Tabaksdoſen, Tafchenfenerzeuge in großer Auswahl. 


Hochelegante Damen Gürtel und Gürtelſchlöſſer von 50 Pf. an. 
Schreibhefte, Dutzend 75 und 90 Pf. ; 
Centimetermaße, Kartenpreſſen, Korkzieher, Briefbeſchwerer in allen Preiſen. 


Flüſſigen Gummi, à Flaſche 25 und 40 Pf. 
Rauchſerviee, Blech⸗Briefkaſten, das Stück 90 Pf. 


Plaidriemen, Papeterien, ſchottiſche Schreibgarnituren, Küchenmeſſer, 3 St. 20 Pf. 
Große Auswahl Shlipſe und Cravatten, Reiſekoffer, Spazierſtöcke, vergoldete 


Uhrketten, das Stück von 25 Pf. an. 
Goldrahmſpiegel von 10 Pf. an 


Große photographiſche Lichtdruckbilder von der Dresdener Gallerie, Stück 75 Pf. 
Eine elegante Mappe mit 24 Stück photographiſchen Lichtdruckbildern, Copien 


der Dresdener Gallerie, zuſammen 3 Mark. 


Eine a 197 ee mit 6 prachtvollen Bildern: „das Kinderleben“, Stück 
“ 2 f. 


Bargou aus Berlin. 


Leere Kiſten werden billig abgegeben. 


rr. P“ k. —: K K —— — 


von 3000 Mk geſucht. Selbſtdarleiber 
wollen Offerten an die Annoncen⸗Ex⸗ 


vedition von Haaſenſtein & Vogler, 
5 Breslau, unter II. 22860 einreichen. 
30,000 Mark 
werden zu 5 pCt. an erſte Stelle auf 


lein ſtädtiſches Grundstück, pupill. ſicher, 
obne Einmiſchung eines Agenten ge⸗ 


ſucht. Adreſſen unter Chiffre B. 19 


lan die Exped. der Bresl. Zeitung. 


14000 Thlr., 


welche durch Unterlage von Werth⸗ 
apieren u. Pretioſen ſicher ſtelle, 
uche ich für mein Geld: u. Lombard 
Geſchäft. Der Verdienſt beträgt 80 
Thaler pro 1000 Thlr. monatlich. 
Ebrenhafte Darleiher werden erſucht, 
ihre werthe Adreſſe sub b. 1809 an 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau, Berlin 


5! W., Mohrenſtr. 45, einzuſenden. 


, 15 
900 0 Seer der 1. Det abe 


75 auch ver 1. Jan. 1879 auf 2 ſichere 


Grundſtücke im Innern der Stadt 

gegen Hypotbek und 5 pCt. Zinſen 

geſucht. Gefällige Offerten bittet man 

unter 8. 9 in den Brieflaften der 

Breslauer Zeitung zu legen. [2928] 
Agenten berbeten. 


150,000 Mk. Stiftsgelder 


offerire ab 1. October d. J. auf erſte 


Hypotheken hieſiger, gut gelegene: 
3499] 


Grundſtücke. 1 
E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


8000 Zhlr. zu 6 pCt. auf ein Jahr | ® 
gegen ein Unterpfand in Zfacher Hohe. 


Offerten erbeten sub S. S. 15 an das 
Central Annoncen » Bureau in 
Breslau, Carlſtr. 1. [8500] 


Zu Umzügen 


empfehlen Roll» u. Möbelwagen unter 
[2804] 


Garantie billigſt 


Kleineidam & Co., 


Spedit. u. Möbeltransp.⸗Geſchäft, 


Carlsſtraße 27. 


1 


Kohlenkaſten von Holz 
(Sp 


ectalität), _ 2949 


A Steigeleitern, Cloſet, Küchen⸗Ge⸗ 
räthſchaften und Kiſten eigener Fa: 
brit, empfiehlt billigſt 


P. Körber, 
Reuſcheſtr. 51, in der hölz. Schüſſel. 
a1 aden daſelbſt Möbel zum 
Aufſpoliren angenommen. 


zellan u. Glas „ ſeidener Damen- 


empfehle ich wie bisher und [3465] 
Wieder: Herren -Cachenez 
verkäufern. zu außergewöbnlich- billigen 


Preiſen i 
Bernhard Cohn, Emil Elsner, 
eee 


ern Rar d 


u 


Ohlauerſtraße 78, 
par terre und 1. Etage. 


Für Wicherverfäuft 
Für Wiederverkäuft 
babe al -ölüigel Stro hſäcke, 3408) 


Knaake in Münſter, N 
der 500 Thlr. gekoſtet hat, glatt und geſtreift, 
10, 12, 15, 17 und 20 ia 
7 


Mi 1 A f 
PLN, Getreide u. Mehlil 
1 Polyſ.⸗Pianino, Zucker und Stärkeſäcke, 


Meiſtereck, ſehr preiswerth zu 
haben in der 


ermanenten 
Ind.⸗Ausſtellung 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 


So gut wie neu * 


kleine Samen⸗ u. Guan? 


a 10% und à 11 Mark ver 


M. RaschkoW; 


Weckuhren? 


billigſten 
Offerten mit Preisangabe sub J. V. 8 st tt 2 
7350 an Nudolf Moſſe, Breslau 


Tuch⸗Ausſchnitt * 

erbeten. [3493] bon 
1 * UU Julius Neumanl; 
ae U — 


u Eäuglingen und kl. Kindern m Carleſtr. 49, an ver Scmeinmibertt 
ekomm 2 — ũ 9l 
M Timpes Kindernahrung ® 
Kraftgries m 
nach eee, ang * 
anz vorzüglich. 

* Padets a 10, 90 1. 150 Pf. bei N 
m Gebr. Heck, Breslau, Oblauer⸗ gg 
ſtraße Nr. 34, ferner zu haben 
u 15 5 147 1 no. 2 
auerftraße 2 „Paul Feige, 

1 Tauenzienplatz 9, C. M. 7 * 
M Zerboni, Bismarckſtraße 12. ME 
BE EEE BE BEE Bi 


Die Milch 
von ca. 70 Kühen iſt vom 1. Oct. c. 
an von dem Dom. Schmolz bei 


ch 
ür 

Gr H 17 
Breslau zu verpachten. Diefelbe kann 
täglich mal per Bahn zur Stadt gelief. F 
werden. Näh. d. d. Wirthſchaft samt... E 


ilch bgitter ac. von Ar 
per 1. Oclober, täglich nach hier zu Thore, Gra 1 geſchmag von 
liefern, wird abzuſchließen geſucht. eiſen empfenl Spee 
Neflectanten wollen Bedingungen 93080. G. Schott, 
bis II. d. Mis. unter N. R. 18 po- [30 
lagernd Breslau einſenden. [2970] 


Wichtig für 

500 prachtvoll fhöne che 
eb Nan Gele "nbeitgeinfat 
5 x inte 


ann, 
8. June 
FCC 


Gras ſamen-Züchen, ſücke, 
1 itz. den, 
geſtreifte Militär Her gen. 


emen 
Beide Bredlauer Firmen liefern Til che u. Bukskins, | 


vom Stück u. in Neſten enpſtreiſeg 0 


Werke von Karl von Holtei. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau sind erschienen: 


Schlesische Gedichte. 


8 he; IE 21 EAA. N 5 5 4 
al ee 15. Auflage. 9. Auflage. 
[ dk f Ausgabe letzter 14. Auflage. IIlustrirte Pracht- 
Geldfafien,!BBE Hand „ e Miniatur-|,, Ausgabe 
auch mit Palent,Slabl- Pan ; il 1 in 4 Heften à 50 Pf. mit einem Glossar von 
tent⸗ ⸗Panzer⸗Platten (Patent von Asbeck, Oſterhaus, Te f 
den & Co. in Hagen), Brücken Vieh. und Centeſimal⸗Waagen N rk Ausgabe. . 
er . empfieblt billigſt [3231]; 16°. Eleg. gebd. 10% Bleg +zebd. mit Zeichnungen . 
7 1 B [ Preis 3 M. „ August v. Heyden. 
ne, J. Brost. res Uu, Jedes Heft POP chaiM: Gr. 8, 
Sen Magazin: N Fabrik: ist auch einzeln zu Preis 3 M. 75 Pf. Höchst eleg. gebdn, ® 
errenſtraße 7a. Neue Kirchſtraße 12. haben. Preis 10 M. 80 Pf. 
a a Be = RA Die Vagabunden. Christian Lammfell. 
8 ö 0 ae Roman in drei Bänden. 5. Aufl. Roman. 
Ausgabe in einem Bande. 5 Bünde. 16°. Geheftet. 


Preis 3 M. 75 Pf. 
Elegant in 2 Leinwbdn. gebd. 
Preis 5 M. 75 Pf. 


Theater. 


Ausgabe letzter Hand. 8 

6 Bde. 16%. Geh. Preis 12 M. 
Eleg. in 3 Lwdbd. geb. Preis 15 M. 
jeder Band ist auch“ 


einzeln zu haben. 


Gedi cht e Stimmen 


8°, In illustr. Umschlag geheftet 
Preis 4 M. 50 Pf. 
Elegant geb. Preis 5 M. 50 Pf. 


2 2 
Vierzig Jahre. 
2. Auflage. 
6 Bände. 16°. Geheftet. 
Preis 12 M. 
Elegant in drei Lwbdn. gebd. 
Preis 15 M. 


Erzählende 


88 HEN 
D 


Prämlirt Sorau NL. 1876. 


Fabrik und Lager 


5410 von 


Geldſchränken 


„ funden Eonfeuek Schriften. 2 70 85 des Waldes. 
eigener, ſolideſter Conſtruction, esammt- ; Zweite 
Aug: Volk be. 37 Bde.] vermehrte Auflage. ; 2 
mit combinirtem Brahma⸗Chubb⸗ lte. Geheftet. 16, Geheftet. Nena 2 
Preis 34 M. 20 Pf. Preis 3 M. Preis 3 M. 75 Pf. 


Verſchluß und Vorrichtung gegen 


In 14 Lwbde. gebd. | Eleg. geb. Preis 4 M.] Eleg. geb. m. Goldschn. f 
Preis 48 M. 5 Preis 4 M. 50 Pf. 


lu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


VW 
r 


Muren 
Dee 


Anbohren auf die Flächen. 


i Breslau. P. Nowack, Weidenftr. 6. 


— 


nero ce csg bub che eee eee! In jeder Buchhandlung vorräthig: 
8 2 
8 HHu © Meltzer 8 Jeder Band Rudolf Gottschall. Jeder Band 
En 5 > 50 m Erzählende Dichtungen. 
8 * * 9 + ; 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, an Arte Een 
x 2 2 1 r A Die GOTüN. “ 1 
8 Schuhbrücke Nr. 28, : e. 2. Aufl. | 2. ra 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- v } : TERN 
8 Aide broneirter und Nensilber-Arbeiten, — ns te 8 9 Faun Trewendt =; Rue TE 
I daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, % = 
alle Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in & EZ Pelze! Pelze! Pelze! x): 
8 dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 8 a 
8 Geh: und Neiſepelze, elegant, ſtreng reell, von 75 Mark an, 
8 er Damenpelze von 50 Mark an empfiehlt [2860] 


WERRTRNTTRNTTTTNTNTRG GERIET tests taste 


— 


Robert Kuschel, Kürſchnermeiſter, Albrechtsſtraße Nr. 2. 


Neueſte Tapeten, ſpottbillig, 


Nolle von 
Pf. an, bei 


346 


di 
a 


Lewy, Nicolaiſtraße 53, 1. Etage. Zum ſofortigen Anlauf geſucht 
ein Rittergut | 
in deutſcher Gegend Nieder: oder Mittelſchleſiens im Werthe von 150. 
bis 300,000 Thaler, wo 2, 3 oder auch auf Wunſch 4 ſolide, durch 
ſichere Vermietbung ſich hochverzinſende Hänfer im Innern einer 
großen, ſehr angenehmen Wobnſiß bietenden, verkehrsreichen Stadl in 
Anrechnung angenommen werden. [3488] #% 
(Activa der ſämmtlichen Häufer c. 160,000 Thaler.) 0 
Eine wenn auch kleine Baarzahlung könnte geleiſtet werden. El⸗ 
waige Reſtkaufgelder könnten aber lange Jahre unkündbar eingetragen 
werden. 1 
Anfragen erbitte baldigſt, da der Ankauf möglichſt dieſen Herbſt 
noch geſchehen ſoll unter Chiffre K. 2464 an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau. 5 


Wegen Räumung der Localitäten bin ich gezwungen, ſämmtliche 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


edeutend unt. Erzeugungspreiſe zu verlaufen; darunter fürſtl. Möbel. 
D. Silberstein, Neue Taſchenſtr. 14, alte Rehorſt'ſche Fabrik. 


Reelle 


I Ser —— Tist 
Möbel-Ausverfauf. 


Wegen Local: Veränderung verkaufen wir ſämmtliche Waaren⸗ 
Beſtände unſeres großen Lagers, beftehend in ſchwarz, eichen, nußbaum, 
mahagoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 

arantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und gewähren bei Aus⸗ 
ſtattungen noch beſondere Vortheile. 2019] 


Julius Koblinsky & Co., 
15. Albrechtsſtraße 15. 


7 n es 


Branerei- und Brennerei⸗Verkauf. 

Meine in Wüſtegiersdorf (Fabrikort und Eiſenbahn⸗ 
Station) belegene Brauerei und Brennerei nebſt einer 
Mälzerei und Doppeldarre, ferner ein neuer Eiskeller 
und Lagerkeller, ſowie ſehr gute Keller zu obergäh⸗ 
rigen Bieren, ausreichendes, vorzüglich gutes laufen⸗ 
des Waſſer, ſämmtliche Gebäude maſſiv, mit faſt neuem, 
vollſtändigem Inventarium, bin ich Willens, freihändig 
unter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. Die 
Schankwirthſchaft ſehr frequent, iſt damit verbunden, auch 
ein Tanzſaal, ſowie vollftändig maſſive Stallungen vorhanden. 

Wüſtegiersdorf, den 10. Auguſt 1878. 

[2621] Heinrich Rausch. 

Als Gelegenheitsk. für 


Ein zweithüriger Stahlpanzer⸗ 
Meubel Ausſtatt.ſind 6Zimmer⸗ 


Einricht., darunter 3 ganz neu, incl. Geldſchrank & 


Gardinen, Betten, wegen zurüdge | fteht preismäßig zum Verkauf Reuſche⸗ 
gangener Partie und weiter Abreife | ſtraße 66 in der Cigarren⸗ und Wein⸗ 
ſofort un an verk. Antonienſtr. 16, | handlung von O. N. Schmidt. 

1. Et., 5 Min. v. den 3 Bhf. 341510 —wwwu 4 


Eine gebrauchte, noch im Betrieb befindliche 
’ Drehbank 


ku verkauft werden, weil fie für unſeren Gebrauch nicht ausreicht. Diefelbe 
mit Vorgelege und ſelbſtthätigem Schlittentransport verſehen, beſitzt eine 
70 8enböhe von 287 mm (11 /, ein Beit von 3,140 m (100 Länge und 
Jann 460) Breite, das durch ein Anſatzſtück von 2,200 m (7) bis auf 
. 40 m (17) verlängert werden kann, 2 Planſcheiben, die eine von 500 mm 
80, die andere von 340 mm (13) Durchmeſſer, 1 Mitnehmerſcheibe, 
Au chraubenfutterkopf, 2 Brillenftändern mit Brillen, 3 Vorlagen zum Drehen 
da freier Hand, ſowie ein Deckenvorgelege mit Stufenſcheibe. Die Dreh⸗ 


uk ſteht auf unſerer Neudorfer Fabrik und kann daſelbſt beſichtigt werden. 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabrilen 


1 vorm. F. W. Grundmann. [3094] 


Zwei Tauſend laufende Fuß 


gebrauchte 
eiſerne Röhren 


von 3—3½ Zoll lichte Weite 
werden 3217] 
zu kaufen geſucht. 
Offerten mit billigſter Preis⸗ 
angabe erbitte unter 
poſtlagernd Trachenberg. 


Wiener Eiſenmöbel 


werd. wegen Localveränderung äußerſt 
billig ausverkauft. 3121 
Adolf Krüger, 
Albrechtsſtraße 14. 


Wegen Krankheit iſt eine elegante 


Ladeneinrichtung, 


1 beſtebend aus Glas, billig vom Eigen: 
ſthümer zu verkaufen Antonienſtr. 34 
im Reſtaurationslocal. [2943] 


Geldſpinde, 


auch mit Patent Stabl⸗Panzer⸗Platten 
(Patent von Asbek, Oſterhaus, Eicken 
u. Co. in Hagen), empfiehlt in allen 
Größen billigſt das Fabrik⸗Geſchäft 
Max Heimann, Carlsſtraße 42. 

2 alte Spinde ſteben daſelbſt zum 
Verkauf. 2958] 


J. Andel's 
überseeisches Pulver 


tödtet 3505] 
Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaben, Rufen, 
Fliegen, Ameiſen, Aſſeln, Vogelmilben, überbaupt 


nſecten mit einer nahezu übernatürlichen Schnellig⸗ 


alle 


keit und Sicherheit derart, daß von der vorhandenen In⸗ 
ſectenbrut gar keine Spur übrig bleibt. Echt zu baben 
im alleinigen Central⸗Depot für Schleſien: 


Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Wiederverkäufer geſucht. N 


Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie ander: 


Tafel- Butter, Gebirg® 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 
Milch und Sahm, unverfälscht 
empfiehlt A. Hiebeimmz- 
Frisdrieh-Wilhelmstra se X 
* 


Das Central-Annoncen- Bureau 5 
der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
2 und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ 
kfions⸗Tarif wird den geehrten Iuferenten gratis verabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


1878. Mineral-Brunnen, 1878 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 


und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 
IH. Fengler. 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 
Lager ſämmtlicher künſtlicher Brunnen 
von Dr. Struve & Soltmann. 03 


Wirklich süsse ungar. Weintrauben 


empfiehlt zu den billigsten Preisen 


J. Titze, Junkernstrasse Nr. 12. 
Beſte ungariſche 


Weintrauben 


12 zur Cur 
bei Poſtſendungen von 10 Pfund 3 Mark, und im 
BD Einzelnen à Pfd. 35 bis 40 Pfg. empfleblt [2653] 


ee eee 


Wilh. Ermeler & Co. in Berlin 


befindet ſich bei 


Gustav Schroeter. 
Breslau, Junkern- strasse Nr. 18119. 


Indem ich noch beſonders auf die 


Cigarren⸗Fabrikate von 25 bis 150 Mark, 


ſowie auf mein Lager von 


Varinas und Portorico in Rollen und 
Blättern, Kentucky⸗Blättern, ua er N., 
apé's von 


aufmerkſam mache, empfehle ich auch alle Sorten 


Gebr. Bernard, ächten Albanier, von der öſterreichiſchen Regie, 
ſowie diverſe Kau⸗ und Schnupftabacke. - [3427] 


Breslau. Gustav Schroeter. 


mn Shirif 's 


Square head Weizen, 


vorzügliche neue engliſche Sorte, ſehr ertragreich, 


offerirt zur Saat 24 Mk. per 170 Pfd. brutto, 
bei Abnahme von 20 Sack Preis 20 Mark pro Sack, 


Dominium Groß⸗Baudiß, Kr. Liegnitz. 


Wien 9 


Verdienſt⸗ 
Medaille. 


Vernſtein farbe, 


ſtreichfertig 
zum Anſtrich von Fußböden. 
Ein zweimaliger Anſtrich giebt eine ſchöne, glän⸗ 
zende Fläche von vorzüglicher Haltbarkeit. 
Die Farbe trocknet in 8--10 Stunden. 


Weiße Lackfarbe 


zum Ueberziehen weißer Anſtriche im Innern. 
Alte, weiße Anſtriche bekommen durch Ueberziehen 
. mit unſerer Lackfarbe wieder ein gefälliges Ausſehen 
und bleiben danernd klarweiß. [189] 
00., 


ö 1 
Auſtrichsfarben⸗, Lack- u. Firnißfabrik v. 0. Fritze & 


1873. 


vorm. Berliner Harz⸗Oelfarben⸗Fabrik. 
Berlin N., Altmannsdorf, Offenbach, Stolp 
Colonieſtr. 107. bei Wien. a. Main. in Pommern. 


Groschowitzer Portlandcement‘), 


weithin bekannt als Fabrikat erſten Ranges von vollendeter Gleich⸗ 

e und höchſter Bindekraft. 5 N 1236] 

ir empfeblen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung 

von Waſſerleitungen, Canaliſationen, monumentalen Hoch- u. Waſſer⸗ 

bauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſt⸗ 
ſteinen unb allen Cementgußwaaren. 

Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſ. Portlandeements garantiren 


wir als Minimalleiſtung 50 % mehr, a in den 


von dem „Verein deutſcher Cementfabrikanten“ feſtgeſtellten Normen 
über Beſchaffenheit und Prüfung von Portlandcement von einem 
guten Fabrikat verlangt wird. 

Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Portiandeement-Fabrikation zu Gro- 
schowitz bei Oppeln. 


) Stets completes Lager bei Gebr. Huber, Breslau. 


E. Hielscher, Neue Taſchenſtraße 5. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 11 Meſſergaſſe 
bierſelbſt iſt zur nothwendigen Sub: 
haſtation geſtellt. - 
Es beträgt der Gebäude - Steuer 
Nutzungswerth 5000 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 9. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gericht3-Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. October 1878, 
nn 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 


Der inte h aus der Steuerrolle, 
Abf. 


beglaubigte chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 8 mae b und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu 7 5 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur n der Präcluſion, 
päteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 145 
reslau, den 6. August 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Nachſtädt.. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 86 Hirſchſtraße 
2 Breslau, eingetragen im Grund⸗ 

che ven Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und von 
Neuſcheitnig Band XIII Blatt 251, 
deſſen Flächenraum 4 Ar 92 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

8 beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 3300 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 28. Oetober 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das cet wird 

am 29. Detober 1878, 

Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Are des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu 5 
559 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 179 

Breslau, den 26. Auguſt 18 8. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Wenn 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 3 an Brigitten⸗ 
thal, eingetragen im Grundbuche von 


Breslau und zwar vom Sande, Dome, 


Spree und bon Neuſcheitnig 
nd XII Blatt 141, deſſen Flächen: 
raum 6 Ar 70 Quadratmeter beträgt, 
iſt 155 nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 3350 Mark. 
A een ſteht 
am 4. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Per Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. November 1878, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der u 
beglaubigte Abi 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 78 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Sein können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden eee dieſelben 
zur Vermeidun der Präclufion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. .. [180 
Breslau, den 26. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Korbruthen⸗Verlauf 


* 
Der auf Mittwoch, den 18. d. M., 
angeſetzte Korbruthen⸗Licitations⸗Ter⸗ 
min wird auf 408 
Donnerstag, den 19. Septem⸗ 
ber er., früh 9 Uhr, 
verlegt. 
Ohlau, den 6. September 1878. 
Die Forſt⸗Deputation. 


Koblengeihäft zu verkaufen. 


Offerten unter Nr. 13 an die Exped. 
d. Bresl. Zig. [2936] 


Eintragung in das Grund⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 5 an Brigitten⸗ 
thal, eingetragen im Grundbuche von 
Breslau und zwar vom Sande, Dome, 
Hinterdome und von Neuſcheitnig, 


Band XII Blatt 131, deſſen Flächen⸗ Fi 


raum 5 Ar 80 Quadratmeter beträgt, 
iſt der n Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 3000 Mark. [181] 

erſteigerungstermin ſteht 
am 5. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsur tel wird 
am 6. November 1878, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der dae e aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unferem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 27. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 5 Marienſtraße 
m Breslau, eingetragen im Grund: 

uche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und von 
Neuſcheitnig Band 16 Blatt 351, deſſen 
Flächenraum 2 Ar 79 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalher geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 3000 Mark. 
n ſteht 
am 11. November 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
ed Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
exichts⸗ Gebäudes an. 
Das E wird 
am 12. November 1878, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. a [182] 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. ane werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite gut Wickſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu en 

— werden 9 5 — dieſelben 
IE Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 26. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

0 (gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 13a Scheit⸗ 
nigerſtraße bierſelbſt, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von . Band VIII Blatt 257, 
deſſen Flächenraum 3 Ar 62 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchulvenbalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 2430 Mark. 
i ee ſteht 
am 12. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. November 1878, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 


det werden. 

Der ite aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
1 koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
Beben, werden aufgeftederd dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 183 
Breslau, den 27. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 122 daz Erlöſchen der Firma 


S. Prager 
zu Freiburg i. Schl. heut eingelragen 
worden. 399 
Schweidnitz, den 5. Septbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [184] 
Siegfried Pacully 
bierſelbſt, hat der Fabrikant Adolf 
nger zu Ludwigsdorf bei Neurode 
mebrere Wechſel⸗Forderungen von zu: 
ſammen 2336 Mark 70 Pf. incl. Pro⸗ 
ceßkoſten und Speſen, ohne Vorrecht 

nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 

auf den 3. October 1878, 

Vormittags 11½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2ten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 31. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Trieſt. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Gewehrfabrikanten und 
Kaufmanns 185] 

Emil Richter 
u Breslau der Gemeinſchuldner die 
chließung eines Accords beantragt 
at, ſo it zur Erörterung über die 
timmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren Forderungen in we 
der Richtigkeit bisher jtreitig geblieben 
oder noch nicht geprüft ſind, ein Termin 
auf den 16. September 1878, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Commiſſar, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Flanß, im Zimmer Nr. 47 
des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts an⸗ 
beraumt worden. 

Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 3. Septbr. 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bäckermeiſter Franz 
Schlambs gehörige Haus Nr. 76 zu 
Brieg auf dem Kaſernenplatze ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 31. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Zimmer Nr. I, verkauft werden. 
Dieſes Grundſtück iſt bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 240 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des] D 


Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Biber, werden hiermit W 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 400 

am 2. November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. J, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 

Brieg, den 26. Auguſt 1878. 

Königl. Kreis-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 1397] 
Johann Müller junior 
zu Königshütte iſt der Kaufmann 
Adolph Roſe von bier zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Beuthen OS., den 4. Sept. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen: Regifter find: 
1. 3 
Nr. 1780 die Firma 


— 0 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber der Deſtillateur Hugo 
Wohl daſelbſt; 
II. gelöſcht worden: 
Nr. 1750 die Firma 
V. Nowak 
zu Königshütte. [398] 
Beuiben O.⸗S. den 31. Auguſt 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Bank. 


Die Einlöſung des am 1. October 
d. J. fälligen Zins⸗Coupons Nr. 5 
unſerer fünſprocentigen Pfandbiefe, 
Serie II, erfolgt 3478] 

vom 17. September d. J. ab in 

den Vormittagsſtunden ausſchließ⸗ 
lich der Sonn⸗ und f 82 in 

Breslau bei unſerer Kaſſe, Herren⸗ 

ſtraße Nr. 26, ſowie vom 1. bis 

15. October d. J. bei den früher 

bekannt gemachten Stellen. 

Die Coupons ſind mit dem Firmen⸗ 
ſtempel des Präſentanten abgeſtem⸗ 
pelt oder mit arithmetiſch und nach 
der Höbe der Beträge geordneten 
Nummer⸗Verzeichniſſen einzureichen. 

Breslau, den 2. September 1878. 

Die Direction. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Königlichen Oberamtmanns 
Philipp Kupſch 
zu Creuzburg wird zur Anmeldung 

der Forderungen eine zweite Friſt 
bis zum 30. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, ineluſive, 
anberaumt. Alle Gläubiger, welche 
bis jetzt ihre Forderungen noch nicht 
angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dies bis zum gedachten Termine 
zu ühun. : : 

Zur Prüfung der in der Zeit vom 
30. Juli bis zur obengedachten Friſt 
angemeldeten, ſowie auch derjenigen 
Forderungen, über welche im erſten 
Prüfungstermine der Maſſenverwalter 
ſich noch nicht definitiv dat erklären 
können, wird ein Termin 

auf den 14. October 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Rampoldt, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4 anberaumt und werden 
um Erſcheinen in dieſem Termine 
bag Gläubiger vorgeladen, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Denen, welchen es hier an Bekannt; 
ſchaft fehlt, werden als Sachwalter 
die Rechts⸗Anwälte, Juſtiz⸗Rath Li⸗ 
bawski und Rechts⸗Anwalt Drob⸗ 
nig vorgeſchlagen. [403] 

Creuzburg, den 25. Auguſt 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die sub Nr. 133 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters eingetragene Firma [404] 
Gebrüder Löwy 
iſt nach dem Tode des bisherigen 
Inhabers Kaufmann Pinkus Löwy 
auf deſſen Erbin, verwittwete Frau 
Antonie Löwy, geb. Kaufmann, 
übergegangen und dieſer Uebergang, 

ſowie unter Nr. 225 die Firma 

Gebrüder Löwy 
und als deren Inhaberin die Frau 
Antonie Löwy, geb. Kaufmann, 
in Creuzburg am 3. Auguſt 1878 im 
Firmen⸗Regiſter eingetragen worden. 
Creuzburg, den 3. Auguſt 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 
Die sub Nr. 15 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
A. Atzler 
ift nach dem Tode des bisherigen In⸗ 
babers, Kaufmann Auguſt Atzler, 
auf deſſen Erbin, verwinwete Frau 
Caroline Atzler, übergegangen und 
in: „Auguſt Atzler“ verändert. 
ieſer Uebergang iſt ſowie unter 
der neuen Nr. 226 die Firma 
Auguſt Atzler 
und als deren Inhaberin die Wittwe 
Caroline Atzler zu Creuzburg am 
3. Auguſt 1878 im Firmenregiſter 
eingetragen worden. 405 
Creuzburg, den 3. Auguſt 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die der Frau Antonie Lowy, geb. 
Kaufmann, für die Firma 
Gebrüder Löwy 
ertheilte Procura iſt erloſchen und 
dies in unſerem Procuren⸗Regiſter 
unter dem 3. Auguſt 1878 eingetragen 
worden. 1.05 
Creuzburg, den 3. Auguſt 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter 
der Firma Nr. 16 
W. Steuer 
in Gr.⸗Strehlitz vermerkt: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Gr. Streblitz, den 26 Auguſt 1878. 
Königl. Kreis: Gericht. 
Ferien-Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Tiſchlermeiſter Albert 
Schnurpfeil senior und deſſen Ebe: 
frau Eleonore, geborene Niklas, ge⸗ 
hörige, in der Scharfrichterſtraße hier 
ſelbſt belegene Hausbeſitzung Blatt 194 
des Grundbuches von Stadt Ratibor, 
nebſt einem Antheil an ungetrennten 
Hofräumen, nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1650 Mark zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, wird im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 29. October 1878, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 

über Ertheilung des Zuſchlages 

am 2. November 1878 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Der Auszug aus der Gebäude⸗ 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 

en und andere die Beſitzung betreffende 
achweiſungen, ingleichen beſondere 
ande en können in unſerem 
Bureau Ile eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 401 

Ratibor, den 1. September 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


iſt bei 
1407 


Bekanntmachung. 
Am 11. September c., 
Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen in unſerem Auctions⸗Locale, 
im Vorhofe des Gefängniſſes, rechts 
vom Hoftbore [402] 
etwa 24Centner kaſſirte Acten, 
darunter etwa 1 Centner zum Ein⸗ 
ſtampfen, meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung verkauft werden. Die Be⸗ 
dingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerem General⸗Bureau 

eingeſehen werden. 
Ratibor, den 1. September 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Muetion! 


Mittwoch, 
den 11. September 1878, von 
8 Uhr Vormittags ab, 

und den en Tag werde ich in 
dem Hauſe Lindenſtraße Nr. 8 hier⸗ 
ſelbſt den Mobiliar⸗Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Malers Eduard Nerger, 
beſtebend in Kleidern, Betten, Uhren, 
Porzellan⸗ und Glasgeſchirren, Möbeln, 
Haus⸗ und Küchengeräthen, ferner 
diverſe Maler- Utenſitten, als: Oel⸗ 
und andere Farben, Pinſel, Leim, 
Terpentinöl, Stärke, Eichenholz⸗ und 
Feat und verſchiedene andere 

egenſtände meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen. [391] 

Jauer, den 2. September 1878. 

Der gerichtliche Auctions ⸗ 

Commiſſarius. 
Kaſchubek. 


Pferde⸗ Auction. 
Sonnabend den 14. Sept. c., 
Vormittags 11½ Uhr, 
ſollen im bieſigen Marſtallhofe Wei: 
denſtraße Nr. 14 (Wehner Kaſerne) 
10 Stück überzählige noch gute Zug⸗ 
pferde öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 31. Auguſt 1878. 
Die Marſtall⸗Verwaltung. 


Pelzwaaren-Auction. 


Im Amtslocale des Unterzeichneten 
(Zwingerſtraße Nr. 24, ſchrägeein 
von der Liebichshöhe) kommen am 

Montag, den 9. September a. o., 

Vormittags von 10 Ubr ab, 
4 —— Pelzwaaren zur öffentlichen 

erſteigerung gegen Ne g 

3340 


zahlung: 4 

1) 322 Stück neue Herren⸗Geh⸗ 

und Reiſepelze, z. Th. in durch⸗ 
weg Schoppen, Nerz, Iltis, 
Skungs, Zobel, Biber u Bifam- 
pelz; ferner Krimmerpelze mit 
Rerz⸗, Iltis⸗, Biſam⸗, Biber⸗, 
Genotte- ꝛc. Befaß; 
164 Stück neue Damenpelz- 
Paletots und Jaquetts; die⸗ 
ſelben ſind mit Fee, Kanin, 
Hamſter, Katze gefüttert und 
mit einfachen, wie auch den 
edelſten Pelzarten beſetzt, als 
auch mit echtem u. geringerem 
Sammet, Tuch, Wolle, Kamm 
gern und Seide bezogen; 

1 Otzd. Garnituren (Muff, 
Boa, Barrets) in allen Pelz⸗ 
arten und Qualitäten; 
Herren: u. Knaben-Pelzmügen, 
Fußtaſchen u. Fußſäcke, Schlit⸗ 
tendecken, Teppiche u. dgl. m. 
Der Königliche vereidete Auect.⸗ 

Commiſſar 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Große Auction 
Wachsſtöcken u. Lichten. 


Mittwoch, den 11. Septbr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, parterre, ſol⸗ 
gende Dispoſitionsgitter: 

600 Pfund ſortirte Chriſtbaum⸗ 


Lichte, 
508 Pfd. ſortirte Wachsſtöcke in 
kleinen und größeren Partien 
meiſtbietend gegen ſofortige Wen 

au 


ung. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Lehrer für eine 
höhere Töchterſchule. 


An der hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule ſind zu Neujahr 1879 
folgende Lehrkräfte neu anzuſtellen: 

I) ein wiſſenſchaftlicher Lehrer mit 

der facultas für Franzöſiſch und 
Engliſch mit einem Gehalt 
zwiſchen 2400 und 3000 Mark; 

2) ein Lehrer für die techniſchen 

Fächer Geſang, Zeichnen und 
Schreiben mit einem Gehalt 
zwiſchen 1200 und 1500 Mark; 

3) ein Elementarlehrer mit einem 

Anfangsgehalt von 1350 Mk.; 

4) eine Elementarlehrerin mit 

einem Gebalt zwiſchen 900 u. 
1200 Mark. [3072] 

Die Gehaltsſätze zu 1, 2 und 4 
werden nach der beſonderen Tüchtig⸗ 
keit bemeſſen. 

Bewerber wollen unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe und einer kurzen 
Lebensbeſchreibung und Angabe des 
beanſpruchten Gehalts, ſich bis zum 
12. k. M. bei uns melden. 

Gr.⸗Glogau, den 28. Auguſt 1878. 

Der Magiſtrat. 


2 


— 


3 


— 


4) 


Zur Beachtung. 


Auf den am 11. September, 
10 Uhr, in Schweinitz alnfnrendeg 
Subhaſtations⸗Termin 


Siegerticen , 
Loh⸗Gerberel 


wird biermit noch besonders ce, 
ſam gemacht. 2 


— 
E n kleines Nuſticalgut, 15 Er 
ten von Liegnitz, dicht am per 
hof, mit geringer Anzablung ir an 
kaufen. Offerten unter R. U. 310) 
die Exped. der Bresl. Ztg. Bi 
in 1% Morgen großes Grundſtü 
mit einem neuen, 3% hö 

u. einem in gutem Bauzuſtande b ein 4 
2ſtöckigen Wobnhauſe mit veiſchie er 
nen Remiſen und Stallungen, in if 
Stadt an der Promenade gelegen, IM 
ganz oder getheilt, zu verkaufen. be 
Das Grundſtück eignet ſich zu 15 
liebigen Geſchäfts⸗ oder Sabritanlahın 
Näheres bei berm. Zimmern 
Scholtz, Hainau i. Schl. ML 


Hausverkauf. 

Vorder: und Hinterhaus in einer 
Kreisſtadt Niederſchleſiens, an in 
Bahn, worin feit ca. 20 Jahren en 
Producten⸗, Commiſſions und de 
ditions⸗Geſchaft im großen Maß 
betrieben wird, iſt wegen Kränllich 
des Beſitzers zu verkaufen und 95 
zu übernehmen. 185 

Offerten unter Z. A. 2 an die EM 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein elegantes Wohngebäude, 
villaartig gebaut, mit Garten, 
reizend an den Promenaden A 
legen, nicht weit von der Stab! 
drei Minuten vom Gymnaſium 
und der böberen Töchterſchule 
entfernt, iſt für den feſten Pre! 
von 10,000 Thlr. bei 5000 Thle 
Anzahlung zu verkaufen. DEE 
zweiten 5000 Thaler find ſeſſe 
Hypothek. Anfragen ꝛc. bieral 
bezüglich nimmt die Erpepiliol 
der Bresl. Zeitung unter Chifft 
A. 53 entgegen. 824] 
Liegnitz, den 30. Auguſt 1878. \ 


Ein altes Tuch⸗, Mode 
warten: u. Agentur-Geſchäſt] 
nebſt einem Wohnhauſe in eine 
Prov.⸗Stadt Schleſiens iſt ſofol 
bei einer Anzahlung von aM 
3. — 4050 Thlr. zu verkaufen 


Meine gut Ange Adee } 
Golonial, Specerei⸗! 
Delicatefjen-Handlul 


verbunden mit einem Bier⸗, V 
und Verſicherungs⸗Geſchäft, bin 12275 | 
gen ebefter Uebernahme eines all gen, 
auswärtigen Geſchäfts ges 
einem ſtrebſamen, ſoliden, jungen ig 05 A 
mann, dem die beſte Gelegenhengen, 
boten wird ſich ſelbſtſtändig zu ine 


zu überlaſſen, 

Sur Uebernabme deſſelben MM lich 
vorläufig 3000 Mk. baar erforde TE 
Nur Selbitreflectanten bel eben. I. 
zur weiteren Unterhandlung ui gien 
22863 an die Annoncen: sah” 
von Haaſenſtein & Vogler, 9410 
zu wenden. (7 


aut 

amilienverbältnifje balber vote 

mein Zapifjerie-, Wan, 2 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft. bei 

Käufer können fi melden „per. 

Schweidnitz. C. Quan 


- ift 

Ein kleines Cigarren Gesche 3 

zu verkaufen. Off, unte 286 
an die Exb. der Bresl. Ztg⸗ 


Wegen x 

Auseinanderſetzuug. 
iſt ein Haus im Junern deu ab, 
für 20,000 Thlr., beliebige wertauſe | 
ſeſten Hupotbefen, ſofort zu ve 370 


32,000 Thlr. . 
Ertrag wen DS b den markt 17 


Eine Conditore. 
verbunden mit Reſtaur 8 
Arclent ee wee; 18 
na a 
150% 18,000 i. gebt, ch au 
pachten, da deren Beſiher on dem 
Rahe feben will a wenden 
da , er 
bis Aalage beftlic, getauft vn Ge⸗ 
Der Ort bekommt bei der Bere 
richts Organisation ein 1 on un 
gericht, bat eine Naberes bei 
an der Eiſenbahn. 60 1 . 
4911 C Ech ir Mr 


gen, 

Näheres 
rateur Ernſt 
zu erfahren. nein 


dene 

f ft neue Lare 

Eieol Center 1% Hic 

billig zu verk. Jah. 97 
1 Treppe, bei Zucker. 


Bruſt⸗Caramellen, 
Tabletten, 
Baitiſch Malz, 
Gummi⸗Bonbons, 
Sahn⸗Bonbons, 
Malz⸗ und Rettig⸗ 
Bonbons, 


vorzüglich wirkſam bei allen catarrha ; 
liſchen Beſchwerden, [2806] 


gebr. Mandeln, 
Pommeranzenſchalen, 
gefüllte Bonbons, 
gefüllte Chocoladen⸗ 
pralinee, 
cand. Ingber, 
Stücken⸗Chocolade, 


täglich friſch gem ſchte 
Theater⸗ und Kinder⸗ 
Confecte, 


ſowie alle anderen Waaren für die 
Herren Wiederverkäufer billig und in 
vorzüglicher Güte in der 


Zucker waaren⸗Fabrik 
S. Orzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 
Friſche 


Trüffeln, 


Friſche 


Ananas, 


Elbinger 


Neunaugen, 


Ungariſche 


Weintrauben, 


geräucherten 


Rheinlachs, 


Oppelner, Jauer'ſche und Schöm⸗ 
berger Würſtchen [3496] 
empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Schönheit und Jugend 


Eüuard Fränkel 
Schuh⸗Fabril. 
Filiale Breslau, 
54 hlauerſtr 64 


A beendeter 
Inventur 


habe ich [3503] 


500 Paar 
Damen⸗Stiefel 


zu naditehend 


illigen Preiſen 


zum Verkauf geſtellt. 


Kalbleder⸗ 


Damen ⸗Stiefel, 
ſrüher S M., jetzt b M., 


Chagrin. do. do. 
her 9— 10 M., jetzt 7 M., 


Seehund. do., hoch, 


über 13— 14, jetzt 9 10 M. 


Kidleder- do., hoch, 


früher 10— 14 M., jetzt IM. 


Lackleder do. do., 


ber 14 — 16, jetzt 9— 12 M. 


Mädchen⸗ und 


300 Paar 


Herren -Stiefel 
prima Qualität 


in Kalb⸗, Rind⸗ 
und Chagrin⸗Leder 
jetzt 7—9 Mark. 


„Außerdem treffen 
täglich Sendungen 


Netter wiederzugeben, vermag nur das melt: 
berühmte und beliebte, von der kgl. 
erb . naren preußiſchen Medicinalbebörde geprüite, 
> k. k. öſterr. ausſchl. priv., in Pbila⸗ 

ein. delphia prämiirte [3504] 


Eau de Lys de Lohse 


bon Guſtav Lobje, k. k. Hoflieferanten 
in Berlin, das unentbehrlichſte Toi⸗ 
lettenmittel, indem ſofort nach An- 
wendung deſſelben ein jugendlich 
friſcher, zarter Teint hervorgerufen 
wird, ebenſo alle Unreinheiten und 
Mängel der Haut, beſonders bei Mit: 
anwendung der Geſundheits⸗Schön⸗ 
beits⸗Lilien⸗Milchſeife, ſchnell und 
ſicher beſeitigt werden; in ½¼ Fl. & 
3 Mk., in J Fl. à 1 Mt. 50 Pf. 
empfiehlt von neuer, großer Zuſen⸗ 
dung das alleinige General⸗Depot 
für Schleſien ſeit 1839 


Handlung 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Depot bei Herrn S. G. Schwartz, 
Oblauerſtraße 21. 


* U U 
| Hunyady-Laszlof 
Bitterwasser 


' das stärkste und kräftigste 
- Ofener Bitterwasser. 


Hunyady-Laszlo- 
= Bitterwasser- « 
Extract, 


Böhrenkensel 
"ut Köbner & Kanty, 
20 G. M. Heizfl, aufwärts, 


Ba 
von 


M aus den Salzen obigen Was- M 
. Dan —— 1 ers 35 ee 10115 er- 
Latin. zeugt. — on besonderem 
anden eee Werthe für Solche, die kein 1 
am Wasser vertragen, namentlich 
System enen en Kinder. Auf Reisen ausser- L 


„olleriren als ihre 


Specialitat [1497 
Köbner & Kanty, 


a 

' — in Breslau. 
ya 1— 
( * 


1 ordentlich praktisch, da in der 
Westentasche zu tragen. 


Schachtel 50 Pf. 


ken, Droguen- und Miner 
wasser-Handlungen. 3095] 


General-Depöt 


ba gu. und für das Deutsche Reich: 
Wi fin, Segoflen), kurze Zell ge. R. I. Paulcke, Leipzig. 
degiersdalg zu verkaufen. Depot für Breslau: 
orf. C. Metzner. H. Werner, 


Zwei 


5 Naschmarkt-Apotheke. 
U ＋ 
0 bauliche Oelpreſſen ? zn 

w 


ande e e Teer Towers 
ür gute leere Petrol⸗ Barrels 
8 5 


zablen die böchſten Preiſe [2924] 
udolf] Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
etien⸗Geſellſchaft. 


Zu haben in allen e E E. Huhndor 
al- 


Reine 


Roßhaar⸗Blankbürſten, knochen 


à 75 Pf. und 1 Mark, 
empfieblt 18467] 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtr. 54. 
Corfuer Oni 


in ſchönſter, fleckenloſer Frucht, ſind 
bereits eingetroffen und verſendet, wie 
alljäbrlich in verſiegelten Kiſten, ſowie 
einzeln, billigſt [2948] 


S. Sternberg, 


Breslau, Reuſcheſtr. 63. 
Täglich frische 
Ungarische 


Weintrauben, 


Schönste reife 
Ananas- 
Früchte 


und 


Tyroler 
Citrouen- 
Birnen 


empfehlen [3481] 


Erich Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


Erich Schneider in Liegnitz, 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Hamburger 


Speck-Bücklinge 


Stralsunder 


Brat-Heringe, 


Russische Sardinen, 
Elbinger Neunaugen 
empfiehlt [3508] 
von neuen Sendungen 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 


Elbinger Neunaugen, 
Hamburger Speck-Flundern, 
Hamburger 
Speck-Bücklinge, 
Geräucherte Lachsheringe, 

Marinirte Heringe 


in Milchsauce mit Mixed Pickles, 


Hamburger Dauer- Schinken, 


vorzüglich zum Rohessen, 


Gothaer Cervelatwurst 


(Dauerwaare), 


Zum Einmachen der 


Früchte: 
Hochfeine Adler-Raffinade, 
Feine Raffinade, 
Feinste geriebene Puder- 
Raffinade, 
Feinsten Weintrauben- 


Essig, 
\ der Liter 50 Pf., l 
Feinen Trauben-Essig, 
der Liter 30 Pf. 


Zum Einlegen 


von Senf- und Pfeffer- 


Gurken: 
Reinsten weissen und 


braunen Essig-Sprit, 
A Liter 20 und 15 Pf., 


Perlzwiebeln u. Schalotten, 


klein, mittel und gross. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Hummern, 
Lachs, Zander, 


auch kleine Backzander, 


Hecht und Aal 


empfiehlt 12968] 
Schmiede⸗ 
g brüde 21. 


Neue und alte Baubölzer, Tiſchler⸗ 


und Zimmerbretter, Thür und 


Fenſterbeſchläge, neue und alte Thüren 
und Fenſter, ſowie Schloßtheile, Nie⸗ 
ten und 
verkaufen im Bauhofe Charlotten⸗ 
ſtraße, an der Kleinburger⸗Chauſſee. 


Holzſchrauben ſind billig zu 


Feinen Saatweizen 


von Frankenſteiner Weiß: und engli⸗ 
ſchem Gelbweizen empfiehlt und ver⸗ 
ſendet bemuſterte Offerten 
Herrſchaft Kleutſch, Kr. Frankenſtein, 


(877) 
Poſt Gnadenfrei (Bahnhof). 


Für dünne Gänſeflügel⸗ 
haben wir den Preis be⸗ 
deut. erhoht, auch nehmen 


di dicken Flügelknochen . 


Für angebrochene dünneFlügelknochen 


zahlen auch einen annebmbaren Preis. 
D. Baruch & Co., 
Nr. 18. Schwertſtraße Nr. 18. 


Der Bockverkauf 


aus meiner Orig. »Sonthdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
Auch ſtehen mehrere fprung- 
fähige Bullen, rein Holländer 
Race, hier zum Verkauf. [2906] 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Der Bockverkauf 


aus der Rambouillet⸗Vollblut⸗ 
eerde zu Fürſten⸗Ellguth bei 
ernſtadt, Rechte Oder⸗Uferbahn, 
beginnt zu feſten Preiſen 
am 14. September. 


4747 Preuss. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Philolog, [3468] 
mehr. neuen Sprach. kund., in Geogr., 
Geſch., deutſch. Litt. bewd., ſ. Stellg. 
als Hauslehrer, Vorleſer oder Secr. 
M. W. R. G. U. poſtl. Breslau. 


Privatlehrer 


geſucht vom 1. October für 2 Fami⸗ 
lien (1 jüdifche und 1 christliche), aufs 
Land für 7 Kinder im Alter von 
6—12 Jahren. 3487 

Bedingung: die Knaben bis nach 
Quarta vorzubereiten und Muſik⸗ 
Unterricht zu ertheilen. 

Gef. Offerten nebſt Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen werden erbeten Beuthen DS. 
sub W. poſtlagernd. 


Erfahrene Erzieherin, 
evang. Conf., ſucht per 1. Oct. ander: 
weitig Stellung. Gefl. Offerten sub 
A. G. Kranowitz DS. voſtlagernd. 


Eine gepr. Lebrerin, welche gründ⸗ 
lichen Muſik⸗Unterricht erthetit, 
wünſcht ein Engagement als Er⸗ 
zieherin. 846 

Gefl. Offerten sub C K. 71 wer: 
den an die Exped. der Bresl. Zeitung 
erbeten. 


ine 


tüchtige, deutſch⸗ katboliſche 
Lehrerin wird für eine höhere 
Privat⸗Töchterſchule vom 15. Oct. c. an 
u engagiren gewünſcht. Meldungen 
efördert sub Nummer 1000 die Ex 
pedition des „Geſelligen“ in Graudenz. 


Eine Kindergärtnerin, die auch den 
erſten Unterricht in der Muſik er⸗ 
tbeilen kann, wolle ſich Sonntag oder 
Montag zwiſchen 1 und 3 Uhr melden 
Freiburgerſtraße 23, 2 Treppen l. 


Vacanz. 
Eine durchaus tüchtige 
und erfahrene 


Directrice, 
die dem feinen Utz vorſtehen 


kann, findet per bald oder 1. Octo⸗ 


ber c. bei hohem Salair, 
freier Station und angenehmem Fa⸗ 
milienleben Stellung. Solche, die in 
ver Schneiderei erfahren, erhalten den 
[3304] 


Vorzug. 
A. Meyer 
i : L. Lusti 
Gir gattowiß OS. 5 


eme Verkaͤuferin, in ver 
Poſamentierwaaren⸗ ꝛc. Branche be: 
wandert u. gewandt, ſuche bei gutem 
Salair p. 1. Dctbr. Meldungen mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche b. freier 
Koſt und Wohnung an [3300] 
David Badt, Sorau NR 


Ein junges Mädchen, aus der Pro: 
vinz, don angenehmem Aeußern, 
ſucht eine Stelle als Verkäuferin 
1 in einem Damenconfections⸗ 
oder Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Offerten sub D. 15 im Briefkaſten 
d. Bresl. Zig. [2931] 


Als Stütze der Hausfrau 


wird ein gebild. Mädchen aus guter 
Familie geſucht, ſowie eine Bonne 
zu Kindern, 1 Kinderpflegerin zu 
einem Kinde, 1 Kammerjungſer für 


eine alleinſtebende Dame. Näberes 
bei Frau Schwarz, Breslau Son⸗ 
nenſtraße 14. 3472] 


Fur ein j. Mädch., 17% J. alt, ev. 
Lebrertochter, mit weibl. Handarb., 
auch Maſch.⸗Näh. vertr, mit ſchöner 
Handſchrift, gut erzogen, w. e. vaſſende 
Stell geſucht. Off. unt. C. R. 10 an 
der Exp. der Bresl. Zig. [907] 


Geſucht eine Repräſentantin in 


8 ©; ein teineh ‚Denk 1.70 
Frau warz, reslau, onnen⸗ 
ſtraße 14. [8473] 


Eive anſtändige Dame, im Schnei⸗ 
dern u. Damenputz, ſowie in allen 
Handarbeiten geübt, ſucht bald ober 
per 1. Octbr. c. Stellung, am liebſten 
als Stütze der Hausfrau oder auch als 
Verkäuferin. Offerten unter M. K. an 
die Exped. des „Grenzboten“ in Wüſte⸗ 
giersdorf erbeten. [3305] 


Geübte 
Mlattſtich⸗ u. Applications: 
Stickerinnen, 


die Viel liefern können, finden bei 
Vorzeigung von Probearbeit dauernde 
Beſchäftigung bei [2945] 
G. Warschauer, 
Oderſtraße 30. 


Eine gebildete Frau ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen bald oder 
ſpäter eine Stelle als Land⸗ oder 
Hotel⸗Wirthſchafterin, auch zu einem 
Herrn zur Erziebung mutterloſer Kin⸗ 
der. Das Nähere unter 2. Z. 100 
poſtlagernd Dybernfurth. 898] 


2 tücht. Oelonomie⸗ 
Wirthinnen anne Str 


ſtändigen Leitung 
bei hohem Salair geſucht. Näh. Frau 
Schwarz, Breslau, Sonnenſtraße 14. 


Ein Neifender 


für feinſte Herren⸗Garderoben 
auf's Maß wird bei hohem 
Salair geſucht. — Entſchiedene 
Bedingung iſt, daß derſelbe ein 
ſchöner Mann von imponiren⸗ 
dem Ausſehen iſt. — Antritt 
1. Januar. Offerten an die 
Expedition der Bresl. Zeitung 
unter I. R. 52. 823] 
FFC ⁵ A 


Für meine Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
Fabrik ſuche ich einen tüchtigen 


Reiſenden, 


der die Provinzen Schleſien und Poſen 
bereits bereilt bat, zum e 


1. October d. J. 
Natibor. Jacob Berg. 


Ein junger Kaufmann, 
erfahren und zuverläßig, ſucht Stel: 
lung auf Comptoir reſp. einen Ver⸗ 
trauenspoſten als Kaſſirer, Aufſeher ꝛc., 
Caution kann geſtellt werden. Gefl. 
Off, unt. O. T. 433 im „Invaliden⸗ 
dank“, Dresden, erbeten. [3401] 


Ein Verkäufer, 


der gewandt und tüchtig im Schnitt⸗ 
waaren⸗Detail⸗Verkauf für beſſeres 
Publikum ſein muß, wird möglichſt 
für ſofort geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellungen mit glaubhaften Zeugniſſen 
beliebe man bei mir, Niegner's Hotel 
garni in Breslau, Dinstag, den 10. 
6—8 Uhr Morgens, zu 
bewirken. 3484 


W. Mendel aus Dresden 


Fu ein größeres Modewaaren⸗Ge⸗ 
0 ſchaft der Provinz wird ein tüch⸗ 
tiger Verkäufer geſucht. 
unter F. 8. 17 in den Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung. [2957] 


Für mein Manufactur⸗,Schnitt⸗ 
waaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger Verkäufer 
(moſaiſch), der mit der Land⸗ 


kundſchaft vertraut iſt, unter 
günſtigen Bedingungen ſofort od 
zum 1. October d. J. 
J. M. Lubarſch Wwe., 
Landsberg a. d. Warthe. 


* 1 * * 
Für eine Spritfabrik 
ſuche ich per 1. Oetbr. b. ca. 1500 M. 
Geh. 1 Expedienten, der die Spiritus⸗ 
abnabme u. Verlad. zu beſorgen bat. 
Bevorzugt wird derjenige, welcher 
bereits in gleicher Eigenſchaft und 
Branche thätig war, angenehme Per⸗ 
ſönlichkeit und gute Zeugniſſe beſitzt. 

E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Fur 1 Col.⸗W.⸗Geſch. ſuche 1 Commis, 
welcher d. poln. Sprache mächtig iſt. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Volontäre u. Lehrlinge 
f. gr. Handlungshäuſer 


ſucht E. Richter, Oblauerfir. 42. 


Ein Lagercommis, der im Manuf.⸗ 
Engros⸗Geſch. condit. bat, w. gel. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Ein chriſtlicher 


Commis, 


der erſt feine Lehrzeit beendet bat 
flolt im Expediren und gut empfohlen 
iſt, kann ſich zum ſoforligen Antritt 
melden. Wo? jagt die Expeduion der 
„Oberſchleſiſchen Grenz: Zeitung” in 
Beutben OS. 3486 

Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillat.⸗Geſchäft zum baldigen 
Antritt einen polniſch ſprechenden, erſt 
ausgelernten 890] 


Commis 
chriſtl. Conf. Gef. Offerten erbitte mir 
unter K. poftlag. Guttentag OS. 


Commis, 


ſtrebſ. chriſtl. junger Mann, der poln. 
Sprache mächtig, wird pr. October c. 
für ausw. Tuchfabrik zu engag. ge⸗ 
ucht. Offerten mit Abſchrift von Zeug⸗ 
niſſen u. Lebenslauf zu richten sub 
1 R. 14 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 9501 


Offerten 


ge mein Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich vom 1. October c. ab einen 
tüchtigen [904] 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig 
Samuel Cohn in Oppeln. 


in gut empfohlener Commis 
(Speeeriſt), kürzlich aus⸗ 


gelernt, polniſch ſprechend wird 


zum ſof. Antritt geſucht. 
Offerten unter 6. 
poſtl. Beuthen OS. (902 


Ein j. Mann, der 3% J. in e. groß. 
Colonialw.⸗Geſch. gel, dieſe Stell. 
krankheitsb. verlaſſen mußte, ſ., geſt. 
auf gut. Zeugn., z. ſ. w. Ausb. Stell. 
Of. u. M. N. pol. e [908] 


Ein gesetzter Mann, bisher 
im Compt., Platz-, Wald- u. 
Sägengeschäft thätig, deutsch 
u. poln. sprech., eautionsfähig, 
mit besten Referenz,, suclit 
baldigst Stell. im Holzgeschäft, 
im Bureau einer Verwaltung 


od. als Buchhalt , Correspond., 
Verwalter einer. Fabrik oder 


grösseren gewerbl. Anlage. 
Ansprüche bescheiden. Offert. 
sub 8. S. Nr. 20 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 912 


Ei junger Mann, ſeit 8 Jahren 
in der Stabeiſenbranche thätig, 
mit den beſten Zeugn. verſehen, ſucht 
Stellung als Lageriſt od. Comptoiriſt. 

Gef Off. unter C. H. 93 in den 
Brieſk. der Bresl. Ztg. erbeten. [881] 


Ein thätiger, ſolider, junger Mann, 
der Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
und Eiſenbranche firm, mit Comptoir⸗ 
Arbeiten vertraut, ſucht, geſtützt auf 
beſte Referenzen, per October c. be⸗ 
liebige Stellung. 909) 

Offerten sub H. 12 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


E n j. Mann in der Gamaſchen⸗ 
branche firm, gegenw. noch in 
Stellung, ſ. per J. Octbr. er. anderw. 
Engagement. 
18 Briefk. d. Bresl. Itg. 2969] 


Deſtillateur. 


Ein j. Mann, prakt. erf. Deſtillateur, 
mof., ſucht pr. 1. Oct. Stell. Gefl. Off. 
L. P. 24 poſtl. Neuſtadt OS. erbeten. 


zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 


i 


größeren Deſtillation wird ein 


in dieſer Branche erfahrener junger 
Mann per 1. October geſucht. Adr. 
sub J. U. 7324 befördert Nudolf 
Moſſe, Berlin SW. [3390] 


Ein mit den beſten Zeugniſſen über 
feine bisherige Thätigkeit ver⸗ 
ſehener Landwirth ſucht möglichſt 
bald eine Stelle als Inſpector auf 
einem größeren Gute. 3492 

Gef. Adreſſen sub J. A. 7355 
0 Nudolf Moſſe, Berlin SW., er⸗ 
eten. 


Ein Lehrlin 


findet in meinem Leinen: und Wäre: 
Confections⸗Geſchäft Stellung. [2988] 
J. Lemberg, Oblauerſtr. 12. 


Ein Lehrling geſucht. 

Ein junger Mann aus anitändiger 
Familie, welcher ſich die Qualification 
zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt auf 
einem Gymnaſium oder Realſchule 
erworben hat, melde ſich für ein Bank⸗ 
u. Producten⸗Geſchäft unter Chiffre 
8. Z. 158 poſtlagernd bier. [2974] 


Einen Lehrling, 
kath. und ſehr befäbigt, ſucht 

A. Knoblich, Papierhandlung, 
12939] Schmiedebrücke 29b. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden zum ſofortigen An⸗ 
tritt bei 3489 

L, 
Weißwaaren⸗ 


e ’ 
Schweidnitzerſtraße 5. 


Ein Lehrling 


wird in der Leinen: Handlung von 
Ed. Bielſchowsky jr, Nikolaiſtraße 
zum fofortigen Antritt geſucht. [3507 
Fun ein bieſiges Droguen⸗Geſchaft 

wird zum baldigen Antritt ein 
Lehrling geſucht. 2941 

Offerten H. B. 8 Expedition der 
Bresl. Ztg. 


Einen Lehrling 

ſucht 3271 
E. Meltzer's Buchhandlung 
(6. Knorrn) in Waldenburg i. Schl. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchaſt 
ſuche zum fofortigen Antritt einen 
Lehrling. Franz Scholz, Glatz. 


n meinem Tuch: und Modewaaren⸗ 
[864] 


5 M. Gerſte 
Seidenband⸗, Pub: und 
Geſchaft 


Geſchäft findet ein 


KEehrling 
mit guten Schulkenntniſſen am Iſten 
October c. Aufnahme. 
J. Landsberger, Neuſtadt OS. 


30 Mark 

erh. Derjenige, der einem j. Manne, 
im Beſitze des Freiw. ⸗Zeugniſſes und 
ſchöner Handſchr., auch m. Comptoir⸗ 
arb. u. der Stenographie vertraut, 
eine Stelle als Volontair im Engros⸗ 
Geſch! nachweiſt. 12 sub L. 8. 6 
in d. Exp. d. Bresl. 31g. [2904] 


Gef Off. unter K R. 


Vermiethungen i. 
Biſchofſtraße 10 


Wohn. in 1. Etage, beſt. in 3 
Cab. Küche, Entree ꝛc. zum 1. Oetbr. 
1 270 Thlr. zu vermietben. Aus⸗ 
nft bei Kaufmann Einicke, a0 
berg 9. "290 1] 


Büttnerſtraße 32 


ift die erſte Etage per 1. October c. 
zu vermietben. 2 75 
L. B. Levy, Carlsſtraße 27. 


Nicolai⸗Straße 69, | 


Ecke Büttnerſtraße, ſind 2 com: 
ortable Wohnungen und 1 ſchöner 
den zu vermiethen. [3459] 


rienkrafe 290 im 3. Stock eine 
große Wohnung, 1 Saal, 4zwei⸗ 
fenftr., 1 einfenſtr. Zimmer nebſt Zu: 
beh. für 1000 Mk. p. Mich. zu verm. 
Näh. b. Conditor Ari * b. J. 3 
Hamburger, Graupenſtr. 1. [2893] 


orwerksſtraße 27 3. Uge, s 
Stuben mit 4 Extraeingängen, 2 
große Cabinets, gr. Entree, Mädchen⸗ 
gelas, Küche, S Cloſet, 
oden, Keller, billig f. 1. October zu 
vermiethen. [2894] 


Freiburgerſtr. 18 


ift die eleg. 1. Etage im Ganzen oder 

getheilt preismäßig per 1. October zu 

vermiethen. 2884 
Näheres dritte Etage links. 


Ein, elegant möblirtes 2fenftr. Vorder⸗ 
zimmer an einen anſtänd. ſoliden 
Herrn oder Dame 


imm., 


8.2. vermiethen 


Schillerſtraße 6, 2. Etg. links. 
Die balbe 2. Etage, 3 Zimmer, gr. 
Cabinet, ſep. Eing., Entree, Küche 


mit Waſſerleitung, Brhderftrafe 4 
zu bermietben. [2914] 
1 ee 2 Stuben, 1 Küche, ift 
per 1. October c. Ketzerberg 31, 
Ede der Baumbrüde, au vermiethen. 
Näb. Hummerei 55 im Comptoir. 


Graupenſtraße 46 £ 


iſt die Hälfte der 2. Etage, tenobirt, 
mit Waſſerl. u. Cloſet ſof. zu verm. 


Gartenſtr. 9 l Legen 
Br zu zn Näh. 2. Etage 
ei Frau Kanter. [3444] 


Gartenſtraße 9, 


im Seitenhauſe, 1 Mittelwohnung mit 
n ſofort zu vermieth. 
Näb. 2. Etage bei Frau Kanter. 


Zauengienplag 11 
iſt eine Hofwohnung, 1. Etage, 
Wb kleinem Garten und Waſſerleitung 
per 1. October zu vermiethen. 

Näberes beim Hauswirtb. [3462] 


Bismarckſtr. 29 
nd ſofort zu vermieth. 


find of zu 40— 150 Thlr., außer: 
dem eine bisher geweſene Baudelei 
und Reſtauration. 

Näheres im erſten Stock bei dem 
Vicewirth. 2961 


Schweidn. Stad 


ift die herrſchaftliche 
nung zu vermiethen. 


traben 24 


arterre:Woh- 
3419 


4 


ytalaikabtgenden 6b ift eine ſchoͤne 
Wohnung für 250 Thaler, per 
1. October beziehbar, zu vermiethen. 


Gräbſchnerſtr. 6, 


angrzb- Gartenſtraße 1, iſt Wobnung, 
4 Zim., Cab. „Mädchengel., Küche, Cloſ. 
ꝛc., zu berm. Näb. 1. Et. links. [2889] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14 


ift die 2. Etage und die hintere Hälfte 
der 3. Et. bald zu vermiethen. 
Näberes im Comptoir. [2951] 


Tran 83 (Ecke Tauen⸗ 
Bienplaß) iſt per 1. October c. eine 
Wohnung im 3. Stock, beſtehend aus 
6-9 Zimmern und Zubehör mit 
Waſſerleitung u. Cloſet, zu verm. 


Gartenſtraße 220 


iſt die erſte Etage bald, die zweite 
Michaelis zu vermiethen. 
Näheres parterre. [2921] 


„Freiburgerſtraße 315 


4 Zimmer, Cabinet, Küche ꝛc. 
— Ache ab zu vermiethen. 
Näh. bei Wendriner, Carlsſtr. 4. 


Sadowaſtr. 17 


4 Etage, herrſchaftl. einger., 5 Sun: 95 
2 Cab., Küche, Entree ꝛc., 1 

Thlr. zu vermietben. 2903] 
Näh. daſelbſt bei Kindſcher. 


Matthiasplatz 9 


ſind in 2. Et. 3 Zimm., gr. Zwiſchen⸗ 

cah, Balcon, Küche, Madchenkammer, 

1 oſet u. Waſſerleitung, fof. oder per 
1. October cr. zu bermieiben. [2896] 
Näheres 1. Etage rechts. 


Berlinerplatz 


7 ſind größere und kleinere Wohnungen 


zu vermiethen. 
Etage rechts. 


Neumarkt Nr. 12 


1. Etage eine große Wobnung per 
Michaelis. Näberes daſelbſt. [2885] 


Freiburgerſtraße 13 
ift der halbe zweite Stock zu ber 
miethen. Näheres im dritten Stock 
beim Wirth. [2898] 


Lehmdamm 20 5 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern x. 
per 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. 


Lehmdamm Nr. 44, 


vis-A-vis der neuen Gewerbeſchule, ind 
elegante Quartiere zum Preiſe von 


150 bis 200 Thaler, 


in 1. und 2. Etage mit Cloſet, Waſſer⸗ 
und Telegraphenleitung verſehen, ſo⸗ 
ſort oder per erſten October zu ver⸗ 
mietben. [2891] 


Neuſcheſtr. 63 


ift eine ſchöne Mittelwohnung für 
170 Thlr. zu vermiethen bei S. Stern- 
berg, daſelbſt. [2887] 


Ketzerberg 9, 

Ecke Neue Gaſſe, in 2. Etage eine 
3 freundlich und hell, 3 Stu⸗ 
ben, Küche ꝛc. zum 1. October für 
170 Thlr. zu vermietben. [2902 


Näheres di 8810 1. 


greeslauer Börse vom 7. September 1378. 


380 2 vom 1. October c. ab die halbe zweite Etage zu bermietben. 


Friedrich Wilhelmſtraße 46a 


2 kleine Wobnungen zu 70 und 50 Thaler e N [3442] 


6, Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 78 


eine Wohnung, 2. Etage, zu 140 Thlr. 


Roßmarkt Nr. 3a, 


am Riemberasbofe, ein großer, geräumiger Laden, 


Blücherplatz Nr. 607 


die dritte Etage, 


Ohlauerſtraße Nr. 35 


die erſte Etage, 


Paradiesſtraße Nr. 21 


die Hälfte der erſten Etage, 


Berlinerſtraße Nr. 33 


eine kleine Wohnung für 30 Thlr., 


Schweidnitzerſtraße 16 18 


eine Wohnung für 120 Thlr. zu vermiethen und Näberes durch die be⸗ 
treffenden Haushälter und den Adminiſtrator 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 


1 gt, Wohnung, 2. Stock Kloſterſtraße 1a, 


r Oblauerftadtgraben- Ede, 
iſt gt 1. October ab zu N Näheres Junkernſtr. 11 bei Leinert. 


Salvatorplatz 34 


[3495] 


Zu vermiethen und Michaelis beziehbar 
een 13 eine Wohnung, 3. Etage, beit. aus 4 Simmern, 1 Cab., 
üche, Entree, für 250 Thlr., und Büttnerſtr. 25 eine Wohnung, 2 Gtage, |} 
4 Zimmer, 2211 Entree, Küche, für 280 Thlr., ſowie bald im Hinterhauſe 
eine Wobnung, 1. Etage, 3 Stuben, Cab., Küche, Entree, 165 Thlr., ſämmtlich 
neu renovirt u. mit Cloſet u. Waſſerl. verſeben; außerdem Büttnerſtr. 2 
ein Comptoir nebſt Lagerkeller. Näheres Büttnerftr. 25 im Comptoir. 


Für ein feines Reſtaurant 


find elegante Parterre⸗Räumlichkeiten 


Ring Nr. 


per October zu vermiethen. 


[2841] 


Mlhaur- 2%. lexanderſtraße 3 1. Etage eine 
Albrechtsſtr. 18 A Wohnung für 170 Thaler ‚zu ver⸗ 
iſt die zweite Etage per 1. October] miethen. [2462] 
a. c. zu bermietben. [3813] Miu de 3 eine Stube, che 
12960] 


Werderstr. 50 ebene 00 
Kan er dene 99 5 Teichſtraße 5 


neu renovirte 1. Etage, beitebend |... „. l a 
iſt die balbe dritte Etage, beſtebend 
aus 5 Zimmern Cabinet, Cloſet in drei 2fenſtr. 1 5 Cabinet, 
u. vielem Bann zu vermiethen. Küche, Entree und Zubehör, ver 1. 
Näb. im 3. Stock. 413451 October zu vermiethen. 2153 
Cre 16 iſt der erſte Stock“ Außerdem find daſelbſt eine eiſerne 
als Wohnung oder N Tbür mit 2 diebesſichern Schlöſſern, |: 
bald zu vermiethen. [2966] fein Schreibpult und 2 Regale billig 


Zu vermiethen 
Carlsſtraße 28 


1. Etage ein Local, zwei Piecen, als 
Waarenlager od. Comploir für Agentur⸗ 
0 ſich eignend, 

1 Wohnung Seitenbaus links, 
1. Etage, init aus 3 Piecen und 
2 Cabinets 

1 Wobnung Seitenhaus reckts, part., 
aus 4 Piecen, auch zum Waaren⸗ 
lagen und Comptoir ſich eignend, 

Wohnung Seiten haus rechts, 2. 
Enge. aus 3 Piecen, 

1 großer Keller, gut geeignet für 
ee Leder, Wein⸗ oder Bier-Nieber: 
age, 347 
1 Remiſe im Hofe, für Waaren⸗ 
Niederlage ſich eignend, v. 1. Octob. ab. 


zu verkaufen. 
Näberes Hochparterre links. 


Neue Schweidnitzerſtr. 1, 


an der Promenade, iſt eine herr: 
ſchaftliche Wohnung. 1. Etage, auch 
zum Geſchäftslocal fi eignend, bald od. 
zum Quartal zu! Quartal zu bermietben. [2964] 


8 29a eine Wohnung 

Etage, 3 Zimm., Küche, Entr., 
2c., eine Wohnung 4. Et, 2 Zimmer, 
Waſſerl. ꝛc. P. 1. Oct. c. billig zu verm. 


* der Gegend der Freiburger 
Bahn. 1 unmöblirtes, geräu⸗ 
miges Zimmer mit Cabinet wird von 
einem einzelnen Herrn per bald zu 
miethen geſucht. Bedienung ſelbſt⸗ 
redend incl. Off. nebſt Preisangabe 
erbitte Blücherplatz 5 im Gewölbe. 
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Verantwortlicher Redacteur: Pr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


nd 


Slmeakrapı 4 


iſt die berrſchaftliche Parterre⸗ 
Wohnung mit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. [2845] 


„ Tauenteupflaz 4 


iſt die erſte Eta 1 Ganze 
auch getheilt, per Michaeli [3195]. 


zu vermiethen. 
Neumarkt 26 


ſind 2 Wohnungen mit Waſſerleitung 
ver 1. October zu vermiethen. Näh. 
Meſſergaſſe 1. [2809] 


Büttnerſtr. 10111 


find zwei durchweg ‚renoditte Woh⸗ 
nungen mit allen Bequemlichkeiten pr. 
October a. c. zu vermiethen. 


* Hauſe Sonnenſtr. 32 
find in 1. u. 2. Etage ſchöne 
Wohnungen (3 * gr. Alcove, 
Cloſet, Entree ꝛc.), erſtere 
ig neu renovirt, à 210 u. 225 Thlr. 
ver 1. October zu bermiethen. 12870 
V. Mamroth, Junkernſtr. 11. 
3* vermiethen 1. Etage, 12 Piecen, 
als Geſchaftslocal, zu Bureau für 
Aflecuranz: zc., Wohnuns, im Ganzen 
oder getheilt Ohlauerſtr. 43. 


herrſchaftl. Wohnung 


für 1 0 zu verm. Neue Anto: 
nienſtr. 4, am Nicolai⸗Stadtgraben. 
Aw er n Weidenſtr. 

1, iſt die erſte Etage, be⸗ 
beten 35 4zweifenſtrigen Zimmern, 


4 


leg. renov. halbe 2. Etage mi 
‚Sraupenftr. 16 E Closet Tonen. 24 24 b. bab. 
iſt per 1. October 1. Etage eine Woh⸗ 
nung, auch als Geſchäftslocal z. verm., Carlsſtraße | 
ebenſo eine Remife u. Comptoir parz iſt das Comptoir, Worverb-, we 
terre ſofort, 3. erft. N. Graupenſtr. 2. zn 8 5 12916 
— — ͤ—¶— ＋—— zu dermii gen. 
Gartenſtr. 6 Carlsſtraße 27 
der 1. und 2. Stock, 5 Zimmer, Cab., Fgechtſchule) 3463 
Küche, großes Entree, für 400 u. 560 find mehrere Geſchäftslocale u 
Thaler pr. I. October z = Penn Sn Hard. Bu. ſofort zu vermiethen. 0 
auentzienſtraße e Babn⸗ erner: 
T 40 i. d. Hälfte d. 1. 1 5 eine zum Reſtaurant dle 
nebſt Einrichtung. L. B. gen. 
Graupenraße 1 im 1. Sto 
großes Geſchäftslocal, auch 85 8 
per Michaeli zu vermielhen. [2 
Näheres beim Wird. 
Albrechtsſtraße je 34, 
ift der erſte Stock als Geſchäfte 
oder Wohnung per 1. October Hr 
‚| miethen. Näheres Parterre. [29 
Garisfte. 23. 
ver Neujahr 1 ae. part 
zu vermiethen. Näheres beim 52 
Carlsſtraße 22, 1. Etage. 20 
„Geſch if I, 
in einer Hauptſtraße ift per 000 
zu vermiethen. Daſſelbe würde 
indem daſelbſt keine Goncurrent gut 
banden, für ein feines Wurpigeid 
ue eignen. Näheres Bur 5 
„Cent Centrale“, Herrenſtraße 7a. 
0 
1 Laden Taſchenſte, 
mit Wohnung ) ſof. Zu bei 
G 9 iſt ein ac 
Laden entweder per ſofort 
per 1. October a. c. zu vermiethe 
Näheres dritte Etage bei 090 
Tiſchler. 12900 
Sabriflocafitäten 
nebſt 3 Remiſe, Keller % 
verm. und ſofort zu bi iehen. 
Königsplatz 5, 1 Kecdbe in E 
Büttnerſtraße 32% 
iſt ein großer Lagerkeller BR g 


großem Zwiſchencabinet u. 2 Alcoven ht bei 

nebſt Küche u. Beigelaß, zu berm. u. äheres bei PN 

1. October zu beziehen. 2868] L. B. Levy, Carlsſtr⸗ 
Näheres Weidenſtr. 33 bei Härtel. 


Werderſtr. 


ein gr. Lagerkeller 
Näheres im 3. Sto 


Btücerbfag ) 


Remiſen, Lagerkeller. 
Näberes 3 Treppen. 


Eine Remiſe 9 


Fe neben b 
kirche, für Thaler 50 zu verm. 15 
bei Mayer, Ring ] 


Stallung und Wo 


vor dem Nikolaithor zu bei 0 
1 13655 zu beziehen. Näb⸗ Lin j) 


Ea gerplat 1 


für Holz, age x. zu r 
ſofort zu beziehen. Nähere 
platz 5, 1 Treppe im Compif 


A der A Weidenſtr. 

r. 33, iſt eine Wohnung im 
3. Eid, 8 u. eine Wohnung 
im 2. Stock, im 2. Stod, Hinterb., zu verm. [2869] 


Gertentzate, 10 p. I. Det. freundl. 
Hofwobn., 2 Zimm., Cab, Küche 
u Zubeh. (Gas u. Waſſet) für Tblr. 
50 zu verm. Näh. 2. Et. daſ. [2508] 


Als Comptoir geeignet, 
find eine 2fenſtr. und eine Ifenſtr. 
Stube Neuſcheſtraße 23, dom , 
bald zu bermietben. 359 

Näheres im Ausſchank dafckbſt 


Ein Comptoir 


mit angrenzender Remiſe, ſowie große 
Lagerkeller ſind ſofort zu i 
Herrenſtraße Nr. 24. [33 


Ein Wohn. von 6 Zimm. u. 55 
behör im an Zuſtande iſt 
Reuſcheſtr. 58/59, 2. Et., zu verm. 


4. dern 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. September 
von der deutſchen Beewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens „ 


* — Te ne 


3 
552 82 * 0 115 
u 70 88 ER Wind. Wetter. = — 
E “ee Bi — L 
Aberdeen 764,0 13,3 N. leicht. wolkig. See b 
Kopenhagen 0% 17,7 NW. leicht. bedeckt. 
e. m 763,6 15,8 f. leicht. 3 
aparanda 765,8 | 40 
eiersburg 764,5 13,0 Ro, "in, aß hevedt. 
761,5 | 11,5 N . ſtill. wolkig. 
Cork 763,8 17,3 SO. leicht. wolkig. 
Breſt 767,5 17,0 ea! leicht. bedeckt. 
Helder 765,3 16,4 SSO. ſtill. Nebel. 
Sylt 764,6 108 SB till. wolkig. 
58 765,6 8 WNW. ſchw. bedeckt. 
Swinemünde | 763,8 193 Bar leicht. wolkig. 
Neufahrwaſſer 764,0 17,2 OSS. leicht. beiter. 
Memel 764,90 16,0 85. leicht. bedeckt. 
aris 766,4 15,0 NW. leicht. Nebel. 
Crefeld 765,9 17,5 WNW. ſtill. Nebel. 
Carlsrube 765,3 20,2 SW. leicht. beiter. di. 
Wiesbaden 766,0 | 20,5 NW. ftil. balb bed 
aſſel 766,2 | 20,4 N NNO. fill. wolkig. 
München 767,0 169 SW. leicht. Dunſt. 
Leipzig 765,5 200 NW. ſchwach. wolkig 
Wien us Tr re alten 
ien i 
18.4 W. ſtill. wolkenlos. 


Witterung 
im abrigen 


9 Die 
Europa, 2) rare - 50 i8 
dieſer Kaſtenzone. Inn 
nach Oſt en 


